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Zurück nach Algeriras.
Die Rede, welche der engliſche Premierminiſter

Asquith am Donnerstag im Unterhauſe gehalten hat,
wird hoffentlich unſeren unverbeſſerlichen England-
ſchwärmern gründlich den Star darüber ſtechen, daß die
Marokkoverhandlungen lediglich an Englands
böſem Willen immer wieder ſcheitern und nicht vom
Fleck rücken. Denn ſie gipfelt in dem Satze:

„Die Marokkofrage ſelbſt ſtarrt von Schwierigkeiten, aheraußerhalb Marokkos, in anderen Teilen von Weſtafrita, denken

wir nicht daran, eine Einmiſchung in territoriale Abmachungen
zu verſuchen, die von den näher Jntereſſierten für zweckmäßig
erachtet werden.

Auf gut Deutſch heißt das, daß England zwar gegen
eine Abfindung Deutſchlands mit wertloſem afri-
kaniſchen Hinterlande nichts einzuwenden haben
würde, daß es ſich aber einer Feſtſetzung Deutſchlands in
Marokko um jeden Preis widerſetzen werde, und daß Eng
land es niemals dulden könne, Deutſchland in Weſtafrika zu
ſeinem Nachbarn oder dem des Kongoſtaates werden zu
laſſen. Bei dieſer Sachlage iſt es nichts weiter als eine
neue Probe des altbekannten engliſchen Cant, wenn Asquith
in ſeiner Rede fortfährt:

„Die Behauptung, daß wir uns in dieſer Weiſe einge
miſcht und den Verhandlungen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland präjudiziert hätten, iſt tatſächlich eine böswillige
Erfindung ohne eine Spur von Begründung.“

Der engliſche Premier darf darauf rechnen, daß der
gute Humor dieſer Durchtriebenheit in Deutſchland voll
gewürdigt wird. Er darf aber ebenſo darauf rechnen, daß
deutſcherſeits die ſachliche Berechtigung des Satzes unbe
ſtritten bleibt, in dem es auf Englands Recht als Signatar
macht des Algecirasvertrages hinweiſt:

„Wir haben es von Anfang an für richtig gehalten, esklar zu legen, daß, wenn eine Vereinbarun et erwähnten
Art nicht zuſtande käme, wir einen aktiven Anteil an der Er
örterung der Lage nehmen müßten. Das wäre unſer Recht
als Signatarmacht des Algecirasvertrages, es
könnte unſere Verpflichtung ſein nach den Beſtimmungen
unſeres Abkommens mit Frankreich aus dem Jahre 1904 und
es könnte unſere Schuldigkeit ſein zur Verteidigung der durch
die weitere Entwicklung direkt berührten engliſchen Jntereſſen.“

Deutſcherſeits iſt es ja gerade die Verletzung des
Algecirasvertrages, über die Klage geführt wird,
und es würde gewiß ganz Deutſchland von Herzen freuen,
wenn England nach beſten Kräften uns darin unterſtützen
wollte, den tatſächlichen Zuſtand, wie er zur Zeit der Ver
handlungen von Algeciras beſtand, wiederherzuſtellen. Leider
iſt die Hoffnung gering, daß die engliſche Politik dies tun
wird, und der nächſtfolgende Satz in Asquiths Rede zer
ſtreut in dieſer Hinſicht den letzten Zweifel:

„Es hat Zeiten gegeben, wo wir nicht ſicher waren, wie
weit das voll verſtanden wurde. Jch freue mich, ſagen zu
können, daß wir jeht vollſländig darüber beruhigt ſind. Die
Erklärung, die ich vor mehr als drei Wochen hier abgegeben
habe, und die kürzliche Rede des Schatzkanzlers haben es, wie
ich hoffe und glaube, vollſtändig klargeſtellt, daß wir keine be-
herrſchende oder überragende Stellung beanſpruchen, ſondern
nur die Stellung einer Partei, die an jeder möglichen Ent
wickelung und auch daran intereſſiert iſt, daß eine Löſung der
on en Schwierigkeiten gefunden werde. Nach unſerm

rteil würde es ein ſchwerer Fehler ſein und geweſen ſein,
einer ſolchen Situation ihren Lauf zu laſſen, bis die Geltend-
machung unſeres Intereſſes an ihr infolge des vorausgegange-
nen Stillſchweigens Ueberraſchung und Erbitterung hervor
gerufen hätte in dem Augenblick, wo dieſe Geltendmachung zu
einer gebieteriſchen Notwendigkeit geworden wäre. Dagegen
haben wir uns, wie ich glaube, durch die bisherigen Erklärungen
genügend geſichert.“

Keinen Unbefangenen konnte dieſe Rede Asquiths über
raſchen, denn ſie ſtellt ſich als eine Fortſetzung der geradezu
plumpen und allen Grundbegriffen von diplomatiſcher Wohl
erzogenheit ins Geſicht ſchlagenden Drohungen dar, die
Herr Lloyd George im Manſionhouſe ſich erlaubte. Daß
dieſe ſich ganz direkt gegen Deutſchland gerichtet
haben, wird man nunmehr vernünftigerweiſe auch ſeitens
derjenigen deutſchen Blätter zugeben müſſen, die aus Höf-
lichkeit bisher an der Fiktion feſtgehalten haben, daß ein
britiſcher Miniſter einer ſolchen Unhöflichkeit unfähig ſei.
Es würde geradezu ein Verbrechen am deutſchen Volke ſein,
wenn man in der jetzt entſtandenen Lage den geringſten
Zweifel daran ließe, daß die engliſche Politik, gleichviel ob
ſie von liberalen oder von konſervativen Miniſtern betrieben
wird, bei allen ihren Schwankungen ein unverrückbares Ziel
verfolgt: Deutſchland in ſeinem naturnot-
wendigen Ausdehnungsdrange zu behin-
dern. Noch immer gelten von dieſer Politik die
Worte, die Fürſt Bismarck am 28. Januar 1896 aus
Anlaß der damaligen engliſchen Schimpfereien in den „Ham-
burger Nachrichten“ veröffentlichen ließ:

„Sind wir England nach irgend einer Richtung hin Dank
ſchuldig für eine freiwillige ſmpathiſche Unterſtützung der
deutſchen Politik? Wir wollen von den Kriegen zu Anfang
des vorigen Jahrhunderts und von dem ſiebenjährigen Kriege
nicht ſprechen, wo der franzöſiſche Ausdruck perfides
Albion von ſeiten Deutſchlands angezeigter geweſen wäre
als je auf franzöſiſcher Seite; aber von der Zeit des Wiener

Kongreſſes ab, in den deutſch nationalen Fragen, in der
ſchleswigholſteiniſchen, in unſeren polniſchen Schwierigkeiten,
im franzöſiſchen Kriege von 1870/71, in unſeren kolonialen
Verhältniſſen haben wir da jemals einen Moment er-
lebt, wo die deutſche Politik die Empfindung gehabt hätte, daß

England mit uns ſympathiſiere? Und haben wir
jemals von der engliſchen Diplomatie erlebt, daß ſie ein
deutſches Intereſſe gefördert hätte? Nach den Freiheitskriegen
hat man dem alten Blücher in England die Hände zerdrückt in
Erinnerung an den Beiſtand, der zur Niederwerfung des ge
fährlichſten Feindes der Engländer geführt hatte: aber gleich
zeitig auf dem Wiener Kongreß war England der Hauptgegner
der deutſchen nationalen und der preußiſchen dhynaſtiſchen
Jntereſſen, und wenn 1814 Napoleon nicht von Elba zurückge
kommen wäre, ſo hätten wir es wahrſcheinlich erlebt, daß das
Wiener Bündnis zwiſchen England und den früheren gemein-
ſchaftlichen Eegnern Frankreich und Oeſterreich ſich in blutige
Kämpfe gegen die bisherigen Bundesgenoſſen, gegen Preußen
und Rußland, umgeſetzt hätte. Der einzelne Engländer iſt uns
ſympathiſch, die engliſche Politik iſt niemals
wohlwollend für uns geweſen, und die engliſche
Preſſe hat Deutſchland früher ebenſo mit Geringſchätzung be
handelt, wie ſie uns heute feindliche Eiferſucht zeigt; erſteres
geſchah aus Hochmut, letzteres aus Angſt vor dem made in
Germany.“

Das iſt, wie die Rede des Herrn Asquith beweiſt, noch
heute in voller Geltung. Ja, die engliſche Politik
iſt niemals ſo deutſchfeindlich geweſen als in dieſem Augen
blicke. Um ſo mehr iſt es aber auch geboten, England
an Bismarcks Wort zu erinnern:

„Dieſes England mit ſeinen paar tauſend Mann Linien-
truppen und ſeiner dadurch halb gezwungenen Nichtinter
ventionspolitik iſt eine ganz gleichgültige Großmacht, die ſich nur
durch einiges tantenhaftes Bevormunden einen gewiſſen künſt
lichen Einfluß geſchaffen hat, den man auf feine reale Grund-
lage wieder zurückführen muß!“

Selbſtverſtändlich wird kein vernünftiger Deutſcher die
Nutzanwendung aus dieſer Bismarckſchen Lehre etwa dahin
gezogen wiſſen wollen, daß wir lediglich aus Aerger über
den beſtehenden Gegenſatz England brüskieren oder etwa
gar ſeine Seemachtſtellung unterſchätzen ſollen. Wohl aber
beweiſt gerade die Marokkofrage, daß dieſer Seemacht-
ſtellung in ihrem diplomatiſchen Einfluß doch recht deutliche
Grenzen gezogen ſind, und daß die Entſcheidung über die
letzten Endes hier auf dem Spiele ſtehende Machtfrage an
anderer Stelle als vor Agadir ausgetragen werden müßte,
wenn Frankreich töricht genug wäre, ſich auf die Wirkung
der engliſchen Schiffskanonen zu verlaſſen. Die dem deutſchen
Auswärtigen Amte naheſtehende Preſſe, insbeſondere die
„Kölniſche Zeitung“, hat ja denn auch mit erfreulicher
Deutlichkeit betont, daß das eigentliche Problem der
marokkaniſchen Frage ein europäiſches iſt. Nicht um
den unmittelbaren Wert handelt es ſich, den ein Teil von
Südmarokko als Siedelungsland für unſeren Geburten-
überſchuß haben würde, ſondern darum, daß wir nicht müßig
zuſehen können, wie Frankreich ſich in Nordafrika ein
Negerheer von dreimalhunderttauſend Mann ſchafft. Nicht
als ob deutſche Soldaten vor dieſen Niggern zu zittern
hätten. Aber erſtens können wir bei der deutlich genug be-
wieſenen Rachſucht der Franzoſen nicht dulden, daß dieſe den
Rückgang der eigenen Volkskraft durch afrikaniſche Truppen
gegen ung auszugleichen ſuchen, und zweitens würde die
Verwendung eines Heeres von Wilden in Europa alle ſeit
Beſtehen der Genfer Konvention errungenen Fortſchritte in
Frage ſtellen. Mit Fug und Recht erinnerten deutſche
Zeitungen dieſer Tage an den bekannten Aufſatz der „Jnde-
pendence algérienne“, der zur Zeit Gambettas einen er
ſchreckenden Begriff davon gab, was man ſich auf franzöſi
ſcher Seite von der Loslaſſung dieſer Nigger verſprach:

„Jn zwei oder drei Gruppen geteilt, unter denen jeder
einige deutſchſprechende Offiziere und Unteroffiziere beigegeben
ſein werden, werden dieſe tapferen Kinder der Wüſte ſich auf
das Großherzogtum Baden werfen, wo ſie alle Dörfer nieder
brennen und alle Wälder n werden was in dieſem
Augenblicke, wo die dürren Blätter den Boden bedecken, leicht
iſt. Die Gums führen nichts mit ſich als Patronen. Ueberall
finden ſie, was ſie zum Leben bedürfen. Haben ſie für einige
Tage Nahrung und Notdurft, ſo verbrennen ſie Städte und
Dörfer. Wir werden zu dieſen tapferen Söhnen des Propheten
ſagen: Wir kennen euch, wir ſchätzen euren Mut, wir wiſſen,
daß ihr energiſch, unternehmend, ungeſtüm ſeid! Geht hin und
ſchneidet Köpfe ab, je mehr ihr abſchneiden werdet, deſto höher
wird unſere Achtung vor euch ſteigen. Auf die Nachricht von
dem Einbruche dieſer Afrikaner in das feindliche Gebiet wird
ſich allgemeiner Schrecken über Deutſchland verbreiten, und die
preußiſchen Armeen werden bereuen, ihr Land verlaſſen zu
haben, wo ihre Frauen und ihre Kinder die Schuld ihrer
Männer und Väter zu bezahlen haben werden. Laſſen wir
hinter uns das Erbarmen! Weder Gnade noch Mitleid mit
dieſen modernen Hunnen. Nur der Einbruch in Deutſchland
kann raſch die Aufhebung der Belagerung von Paris herbei-
ühren. Die Gums werden auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehen.
s genügt, wenn wir ihnen den Zügel locker laſſen und zu

ihnen ſagen: Morden, plündern, niederbrennen!“

Die europäiſche Kriegführung würde damit zurückſinken
auf die franzöſiſchen Roheiten, von denen die Ruinen des
Heidelberger Schloſſes beredtes Zeugnis ablegen. Es liegt
deshalb nichts ſo ſehr im Jntereſſe des europäi-
ſchen Friedensz, als daß Deutſchlands konſervatives
Schwert in den feſtländiſchen Fragen nach wie vor die Wage
zu unweigerlichem Sinken bringt. Deshalb muß ſcharf
unterſchieden werden zwiſchen der Frage der Entſchädigung
und der anderen Frage: Was wird aus Marokko ſelbſt Will
Frankreich uns entſchädigen, ſo gibt es für den ihm zu-
wachſenden Machteinfluß außerhalb Marokkos keine gleich-
viel wie gearteten „Kompenſationen“. Kann und will es
uns aber dieſe Entſchädigung nicht gewähren, ſo bleibt es
eben dabei, daß Deutſchland nach wie vor gegen die uner-
hörte Verletzung der Algecirasakte, wie Frankreich ſie trotz
der deutſchen Warnung betrieben hat, Verwahrung einlegen
muß. Da Spanien ſein Vorgehen gleichfalls aus dem Ein-
ſpruche gegen die franzöſiſchen Eigenmächtigkeiten zu recht-
fertigen ſucht und auch Herr Asquith auf Englands Recht
als Signatarmacht des Algecirasvertrages hingewieſen hat,
ſo kann es für Deutſchland keine bequemere Politik geben
als die: Vorerſt zurück nach Algeciras. Möge Frankreich
zunächſt den Stand der Dinge von damals wieder herſtellen;
de andere wird ſich dann mit ſpielender Leichtigkeit

nden!

„Das Volk will es!“
Die Ausweiſung des franzöſiſchen Sozialiſten Yvetot

ſeitens der preußiſchen Regierung wegen ſeiner öffentlich
vorgetragenen, unerhört dreiſten Aufreizung deutſcher Bür-
ger gegen ihre nationale Waffenpflicht hat niemanden über-
raſcht und hat ſogar im ſozialdemokratiſchen Zentralorgan
nur einen lendenlahmen, den eigentlichen Kern der Affäre
ſorgſam verſchleiernden Proteſt herausgefordert. Schon die
Ueberſchrift dieſer auffallend zurückhaltenden Kundgebung:
„Polizei und Völkerverbrüderung“ verrät das Schuldbe-
wußtſein der deutſchen Sozialdemokratie, die
mit verantwortlich iſt für die zum Hochverrat er-
munternde Hetzrede ihres franzöſiſchen Ehrengaſtes. Der
„Vorwärts“ ſchreibt denn auch tapfer um die Sache herum,
ereifert ſich über chauviniſtiſche Kriegshetzer, verurteilt den
„Marokkorummel“, beteuert das Friedensbedürfnis des
Proletariats und bedauert die „Nervoſität“ der Berliner
Polizei, welch letztere endlich wiſſen müßte, daß die tiefe Ab-
neigung gegen „koloniale Raufhändel“ aus dem Weſen des
internationalen Sozialismus geboren ſei. Wie man ſieht,
wird der eigentliche Anlaß zur Ausweiſung
gefliſſentlich verſchoben, um auf dieſe Weiſe gegen die Maß-
regelung des Franzoſen die übliche große Pauke ſchlagen zu
können.

Ein paar Randgloſſen gebühren nur noch der an-
maßenden ſozialiſtiſchen Phraſe: „Das Volk will es!“
Der „Vorwärts“ meint hiermit den Frieden, arbeitet aber
auch bei anderen Gelegenheiten mit der Verkündung eines
eben verfaſſungsmäßigen Gewalten übergeordneten Volks
willens. Wenn dieſer proletariſche Abſolutismus ſich nicht
vermöge des Stimmzettels bei den Wahlen durchzuſetzen
imſtande iſt, ſo bleibt ihm zur Betätigung nur die offene
Auflehnung gegen die ſtaatlichen und ſozialen Ordnungen
übrig. Vor einer derartigen gewalttätigen Störung würde
die Sozialdemokratie nicht einmal zurückſchrecken, falls ſie
auf den Erfolg ihres Vorſtoßes rechnen könnte, vor dem
lecken Wagnis ſteht aber die beſorgte Erwägung, welche
Wirkungen aus einer revolutionären Kriegserklärung an die
bürgerliche Geſellſchaft ſich ergeben könnten. Es iſt daher
lediglich eitle Renommiſterei, wenn der „Vorwärts“ dekre-
tiert: „Die Politik, die in der Haſenheide gemacht wird, muß
reſpektiert werden.“ Die in der Haſenheide geſchwungenen
Reden und fuchtelnden Hände ſind daher nicht mehr als
Schellengeläute und Komplimentierübungen der internatio-
nalen Umſturzgemeinſchaft, die ſich in Träumen einer abſo-
lutiſtiſchen Machtfülle wiegt. Wenn auch nur ein Bruchteil
von dem, was das „Volk will“, in Erfüllung gegangen wäre,
ſo würde die Umwelt ein anderes Ausſehen haben, als es
zurzeit der Fall iſt. Die „kapitaliſtiſchen Beutezüge“ in
fremde Länder, denen auf den Kongreſſen des internatio-
nalen Sozialismus das Todesurteil geſprochen iſt, ſind bis
auf den heutigen Tag auf der weltpolitiſchen Schaubühne
keine fremde Erſcheinung. Weder der britiſche Jmperialig-
mus, noch das franzöſiſche Expanſionsgelüſte ſind durch die
angedrohte Maſſenaktion des internationalen Proletariats
verhindert worden. Auch wir Deutſchen haben keinen
Grund, vor der Politik der Haſenheide zu erzittern, wenn
wir danach ſtreben, den uns gebührenden Platz an der Sonne
einzunehmen. Wohl aber tritt immer wieder in bedauer-
lichem Maße in Erſcheinung, daß dem von den ſozialdemo-
kratiſchen Drahtziehern angeblich vertretenen „Volke“ das
Verſtändnis für nationale Lebensintereſſen, Anſehen und
Würde des Vaterlandes gar ſehr abgeht. Jm ſozialdemo-
kratiſchen Munde iſt der Ausdruck „das Volk will es“ tat
a nur ein Schlagwort des internationalen Prole

riats.
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Ein Blick hinter die Kuliſſen einer ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaft.

Recht erbauliche Zuſtände müſſen bei dem Bau
arbeiterſtreik im vorigen Jahre in Braunſchweig ge
herrſcht haben, wie eine dieſer Tage dort ſtattgefundene Ge
richtsverhandlung enthüllt hat. Angeklagter war der frühere
Vorſitzende des ſozialdemokratiſchen Steinarbeiterverbandes,
der Steinmetz Max Heß, der beim Bauarbeiterſtreik als
Streikleiter beſtellt worden war. Nach der Anklage
ſollte der Angeklagte, dem die Reviſion der Streikpoſten
und die Auszahlung der Streikunterſtützungsgelder über-
tragen war, die Zahlliſten gefälſcht und ferner da-
durch Unterſchlagungen begangen haben, daß er
höhere Beträge einſtellte, als er tatſächlich ausgezahlt
hatte.

Heß bekannte ſich im allgemeinen als ſchuldig, gab aber
als Entſchuldigung an, daß er gewiſſermaßen zu dieſen
Manipulationen gezwungen worden wäre. weilereinen
Teil der Streikunterſtützungsgelder an
die Vorſtandsmitglieder hätte verleihen
müſſen. Außerdem hätte er infolge eines Majoritäts-
beſchluſſes einer Genoſſenſchaft, die zu dem Zwecke gegründet
worden ſei, um ihm Arbeit zu verſchaffen, wenn er nach Be
endigung des Streiks keine Arbeit finden würde, Auf-
wendungen für dieſe Genoſſenſchaft machen müſſen.

Jn ſolch unverantwortlicher Weiſe geht man jn ſoßzial-
demokratiſchen Kreiſen mit den Streikgeldern um, die doch
immer Opfer für die Streikgeldgeber bedeuten! Bei Er-
örterung der Einzelheiten des vom Angeklagten in Geld-
angelegenheiten eingeſchlagenen Verfahrens bemerkte laut
„Braunſchw. Landesztg.“ vom 24. Juli 1911 der Vor-
ſitzende Landgerichtsrat Wieres denn auch mit Recht, das
ſei geradezu heillos. Er hätte bisher geglaubt,
gerade in ſolchen Sachen würde genau verfahren.

Jn welch frivoler Weiſe oft die wahren Arbeiter-
intereſſen mit Füßen getreten werden, ging aus einer
während der Prozeßverhandlung gemachten Ausſage her-
vor, wonach einem Unternehmer Heſſe durch Mehrheits-
beſchluß die Arbeiter abgetrieben wurden, trotzdem jener
die höchſten Löhne bezahlte und als humaner Arbeitgeber
bekannt geweſen ſei! Der Angeklagte hätte ſich in dieſem
wie in anderen Fällen mit Händen und Füßen gegen die
Majoritätsbeſchlüſſe gewehrt. Da er aber dadurch ſeinen
früheren Genoſſen nicht zu Willen geweſen ſei, hätten ſie

trotz der verhältnismäßig geringen Summe Straf-
antrag geſtellt. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft be
antragte nach dieſer Sachlage mildernde Umſtände; das
Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis.

Der Verurteilte iſt alſo ein Opfer nicht der kapi-
taliſtiſchen Geſellſchaftsordnung wohl aber der ſozial-
demokratiſchen Paſchawirtſchaft geworden.
Hätte Heß nicht manchmal wider den Stachel gelökt, wäre
ſicher alles „mit dem Mantel der Liebe“ zugedeckt worden.
Unter dieſen Umſtänden entſprang die Anzeige ſeiner
früheren Genoſſen bei der Staatsanwaltſchaft nicht dem
Verantwortungsgefühl, nicht dem Wunſche nach Sühne eines
Verbrechens, ſondern lediglich dem Verlangen nach
Rache.

Die Akademie für kommunale Verwaltung
in Düſſeldorf.

Wie bereits kurz mitgeteilt wurde, hat die Stadtverordneten
verſammlung zu Düſſeldorf dem Vorſchlage auf Errichtung einer
Akademie für kommunale Verwaltung zugeſtimmt. Die neue
Hochſchule wird die erſte und einzige ihrer Art in Deutſchland
ſein. Die Akademie bezweckt die Ausbildung leitender Kom-
munalbegmten, alſo insbeſondere künftiger Stadt und Land
bürgermeiſter auf der Grundlage hochſchulmäßigen Unterrichts,
der einerſeits die für den Kommunalbeamten wichtigen Rechts
und Wirtſchaftsmaterien, anderſeits die verſchiedenen Gebiete der
kommunalen Praxis berückſichtigt. Die Studiendauer ſoll zwei
Semeſter umfaſſen. Ein eingehender Lehrplan ſoll demnächſt
veröffentlicht werden nebſt den Namen der Dozenten, die teils

Univerſitätsprofeſſoren, teils Praktiker ſind. Ueber die Auf-
nahmebedingungen geben die Satzungen der Akademie genaue
Auskunft. Sie ſind vom Direktorium der Akademie koſtenlos zu
beziehen, wo auch jede Auskunft erteilt wird.

In einer Zeit, in der das kommunale Leben eine beiſpielloſe
Entwicklung genommen hat und damit jede Gemeindeverwaltung
vor Aufgaben ſo vielſeitiger und ſchwieriger Natur ſtellt, wie vor
dem auch nicht in annähernder Weiſe, in der weiter die Fürſorge
für das wirtſchaftliche, geiſtige und ſittliche Wohl der Einwohner
ſtändig neue Probleme von rechtlich wie wirtſchaftlich weittragen
der Bedeutung entſtehen läßt, iſt es nur natürlich, daß auch in
den Kreiſen künftiger Stadtleiter je länger je mehr der Wunſch
laut und brennend geworden iſt, eine gründliche fachliche Ausbil-
dung genießen zu können, welche die perſönliche Sicherheit und
die ſachliche Fähigkeit verleiht, jene Aufgaben und Probleme zu
bewältigen.

So ſoll die Akademie für kommunale Verwaltung allen An
wärtern auf ſolche Poſten die nötige Ausbildung gewähren; be
reits im Amt befindlichen Kommunalbeamten, die ſich zu Höherem
ausbilden wollen, ferner insbeſondere Referendaren, Rechts
befliſſenen und inaktiven Offizieren, die ja heute einen beſonders
großen Anteil für r Poſten ſtellen; weiter werden National-
ökonomen und Techniker, die gegenwärtig mehr als je den An-
ſpruch auf Mitwirkung in der Leitung kommunaler Verwal
tungen erheben, die Möglichkeit zu einer Spezialausbildung er-
halten, die ihr Fachwiſſen und Fachkönnen glücklich ergänzt.
Ferner kommen auch neben anderen Perſonenkreiſen Abiturien-
ten höherer Lehranſtalten in Betracht, für die ſich in der Aka
demie für kommunale Verwaltung der Ausgangspunkt für eine
ganz neue Laufbahn und, angeſichts der Ueberfüllung der
weiteren ſonſtigen akademiſchen Berufe, auch ausſichtsreiche Lauf-
bahn eröffnet.

Die Entwicklung der neuen Hochſchule, die in Düſſeldorf, wo
bereits eine Verwaltungsbeamtenſchule für mittlere Kommunal
beamte und eine Polizeiſchule für den Polizeidienſt beſtehen,
gerade am rechten Platze iſt, wird man mit Intereſſe verfolgen
dürfen.

Deutſches Reich.
F Kaiſer und Kanzler. Wie die „N. p. C.“ hört,

dürfte der Kaiſer in Swinemünde am heutigen Sonnabend
den Vortrag des Reichskanzlers entgegennehmen. Es wird,
wie ſchon angedeutet, vermutet, daß ſich auch der Staats
ſekretär des Aeußern, Herr v. Kiderlen-Wächter,
nach Swinemünde begibt.

Nogi beim Kaiſer. Die Audienz des japaniſchen Generals
Graf Nogi bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer, die urſprünglich nach
Beendigung der Nordlandsreiſe in Swinemünde geplant war,
wird infolge veränderter Dispoſitionen nicht in Swinemünde
ſtattfinden, ſondern am 11. Auguſt bei der auf dem Großen
De bei Mainz ſtattfindenden Truppenübung des 18. Armee
orps.

Der Kriegsminiſter über die Stellung der Reſerve
offiziere zur Sozialdemokratie. Nach der „Poſt“ hat das
Kriegsminiſterium unter dem 8. Juli 1911 nachſtehende
Verfügung erlaſſen: „Ein Offizier des Beurlaubten-
ſtandes hat vor der Stichwahl zu einer parlamentariſchen
Körperſchaft zur Wahl eines Mitgliedes der
ſozialdemokratiſchen Partei öffentlich
aufgefordert und ſich auch ſonſt in dieſem Sinne agi-
tatoriſch betätigt. Dem Offizier iſt daraufhin der Ab
ſchied erteilt worden.“ Man darf wohl annehmen,
daß auch die Stimmabgabe für die Sozialdemokratie
ein gleiche Maßregelung zur Folge haben würde.

Die Jugendpflege. Die Erhebungen des preußiſchen
Kultusminiſteriums über die für die Jugendpflege beſtehen
den Organiſationen, welche im Mai begannen, ſind in
zwiſchen zum Abſchluß gelangt, ſo daß die Ueberſichten über
den gegenwärtigen Stand der Jugendpflege in den einzelnen
Provinzen nunmehr vorliegen. Nach Maßgabe der Ent
wickelung der Jugendpflege werden den einzelnen Provin
zen zwecks Durchführung des bekannten Miniſterial-Erlaſſes
aus dem vorhandenen Staatsfonds entſprechende Beihilfen
zur Verfügung geſtellt werden. Es wird allerdings auch
angenommen, daß die Städte und Kreiſe in Würdigung
der großen Bedeutung einer intenſiven und umfaſſenden
Geſtaltung der Jugendpflege Mittel zur Erfüllung dieſer
Aufgabe bereit ſtellen. Zahlreiche Städte haben in dieſer

(Nachdruck verboten.)

Schwingen.
Sk. Dort, wo der Wald ſich ſacht zum Bache niederneigt,

hatte ſich in den Zweigen einer zitternden, kleinen Birke ein
Käfer gefangen.

Lucie Mertens ſtand jenſeits des Baches im Garten und
ſah nachdenklich zu, wie das Tierchen drüben ängſtlich die
Flügel hob und ſenkte und dann wieder wie in entſetztem
Wundern über ſich ſelbſt regungslos an dem Faden hing,
den böſe Buben an ſein Bein gebunden. Leiſe ging das
Mädchen über den Steg und befreite den Käfer.

„Fräulein!“ ſchallte es ihr aus dem Garten her nach.
„Fräulein! Sie ſollen ſchnell mal zur Mama kommen!“

Lucie ſchlang den Arm um den Stamm der kleinen
Birke. Das Zittern des Baumes ſchien ſich einen Moment
lang ihren Gliedern mitteilen zu wollen. Dann aber hob
ſie den Kopf. Jhr Körper ſtraffte ſich. Sehnſüchtig ſchaute
ſie nach der Richtung, in der das dankbare, kleine Käferchen
entflattert, und ein eigen glückliches Lächeln trat in ihre
vom Leid bezeichnete Züge.

Einige Sekunden ſpäter ſtand ſie vor ihrer Prinzipalin.
Frau Rößler verſchloß vorſichtig die Tür hinter der Er-

zieherin. Jhr rundes Doppelkinn, das ſonſt würdeſchwer
und ſeelenruhig „thronte“, wackelte heute bedenklich. Lucie
kannte zur Genüge dies Anzeichen des Sturms. Rätſelhaft
war ihr nur ein neuer Ausdruck im Geſicht ihrer Herrin.
Wäre fie nicht auf eine der ihr ſo häufig erteilten
Rügen gefaßt geweſen, ſie hätte ſich die bleiche Unruhe in
Frau Rößlers Mienen als Angſt deuten können.

„Jch muß Jhnen eine Mitteilung machen“, begann die
Frau in merkwürdig unſicherem und leiſem Ton, „mein
Spitzenkragen Sie wiſſen doch, Fräulein, der ganz koſt-
bare iſt ſeit heute morgen verſchwunden.“

Lucie ſtarrte die Sprechende verſtändnislos an.
„Ja, und was ſoll ich dabei tun?“
Frau Rößler ſchien ſichtlich ihre Unruhe zu künſtlicher

Gereiztheit ſteigern zu wollen.
„Nun“, ſagte ſie brutal es war, als ſchlüge ſie die

Worte gleichſam mit einem Hammer in Lucies Geſicht
„der Kragen liegt in Jhrem Reiſekorb.“

Lucie lächelte ſie an.
„Fch wüßte nicht, wie das zugehen ſollte“, ſagte ſie, ohne

einen Moment die Faſſung zu verlieren.
Der Eindruck ihrer Worte war verblüffend. Frau Rößler

h bereits in anerkennenswerter Weiſe Beſchlüſſe
gefaßt.

Die Koſtenmarken. Gegenüber einer Meldung, daß
die von der preußiſchen Juſtizverwaltung zur Verein e
fachung des Geſchäftsverkehrs eingeführten Koſtenmarken n
demnächſt in Wegfall kommen ſollen, ſtellt die „N. p. C.“
feſt, daß gerade umgekehrt die Juſtizverwaltung die Koſten w
marken nicht nur beibehalten, ſondern ihre Verwendung S

das Publikum nach Möglichkeit noch mehr erleichtern
wolle.

Das Reichsſtempelgeſetz. Die vielfachen Aenderungen,
die das Reichsſtempelgeſetz in den letzten 5 Jahren erfahren
hat, machen eine vollſtändige Reviſion der Aus-
führungsbeſtimmungen des Bundesrats zu dieſem Geſetz
notwendig. Wie wir erfahren, hat das Reichsſchatzamt
einen entſprechenden Entwurf jetzt abgeſchloſſen
und ihn den Bundesregierungen zugehen laſſen. Auch die
neuen Ausführungsbeſtimmungen würden ſich, ſoweit dies
irgend mit der Sicherung des Steueraufkommens vereinbar
ſei, den Bedürfniſſen des Geſchäftsverkehrs anpaſſen und in
verſchiedenen Punkten weſentliche Vereinfachungen des Ver-
fahrens enthalten.

Der Kriegsminiſter gegen Ueberalterung der Militär
wärter. Wie uns mitgeteilt wird, hat der Kriegsminiſter jüngſt
eine Maßnahme getroffen, um der Ueberalterung der
Militäranwärter in beſtimmten Stellungen vorzubeugen.
Da der Andrang der Militäranwärter beſonders zu den oberen
Stellen der Bekleidungsämter ein recht erheblicher
war, ſo hat er die Bekleidungsämter angewieſen, alle ſich melden-
den Anwärter darauf aufmerkſam zu machen, daß die Warte,
seit bis zur Anſtellung, die jetzt ſchon ſieben Jahre beträgt,
noch bedeutend verlängert und dadurch eine Ueberalterung der
Anwärter gerwige z werde, die nicht im Intereſſe der An-
wärter liege. Jn Zukunft werden die Bekleidungsämter ſelbſt die
Zahl der erforderlichen Anwärter dem Kriegsminiſter einreichen,
der daraufhin erſt den Umfang der Zulaſſung der Anwärter zu
dieſer Laufbahn alljährlich beſtimmen wird. Dadurch wird er
reicht, daß die Zahl der freiwerdenden Stellen in einem richtigen
Verhältnis zur Zahl der Anwärter ſteht und eine Ueberalterung
nicht eintritt.

elſaß-lothringiſchen Ver-
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Zum Jnkrafttreten der
faſſungs- und Wahlgeſetze. Nachdem der Bundesrat in ſeiner
letzten Sitzung vor den Ferien die Wahlkreiseinteilung ver-
abſchiedet hat und dieſe vom Kaiſer vollzogen und im 9
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht iſt, wird demnächſt durch ſ
Kaiſerliche Order unter Gegenzeichnung des Statthalters
eine Wahlordnung erlaſſen werden. Damit ſind dann die
weſentlichſten Vorbereitungen für die Wahlen getroffen,
die im Herbſt ſtattfinden dürften. Auch für die Wahlen
zur Erſten Kammer werden eigene Wahlordnungen erlaſſen
werden, nach denen die Körperſchaften, die einen Vertreter f
in die Erſte Kammer entſenden, deſſen Wahl vollziehen. l
Sobald die Wahlen zur Erſten Kammer ſtattgefunden haben,
wird der Bundesrat dem Kaiſer die Vorſchläge zur Er- k
nennung von 23 Mitgliedern zur Erſten Kammer machen.
Mit Bildung der beiden Kammern hört dann der Landes- r
ausſchuß endgültig zu beſtehen auf. Das Geſetz iſt, ſoweit 5
es ſich auf die Wahlen bezieht, bereits mit dem Tage ſeiner ſ
Verkündung in Kraft getreten. Der übrige, auf die Ver- n
faſſungsänderung bezügliche Teil wird durch Kaiſerliche 2
Order in Kraft geſetzt, er tritt jedoch ſpäteſtens mit dem e
1. Januar nächſten Jahres in Geltung. Man kann an- n
nehmen ſchreibt der „N. Pol. Tgsd.“ daß die Jn- d
kraftſetzung ſo früh wie möglich erfolgen wird, ſobald alle e
Vorbereitungen zur Ueberführung in den neuen Zuſtand
getroffen ſind. Der Statthalter wird dann die drei Be-
vollmächtigten zum Bundesrat ernennen, und hiermit iſt
dann die neue Verfaſſung für die Reichslande endgültig
durchgeführt.

Nach Eugen Richter Dichter Traeger. Die „Fort-
ſchrittlichen“ haben bekanntlich mit vier
Reklame eine Bronzeplakette in Verkehr gebracht, zur
„Verherrlichung“ Albert Traegers, des Politikers und
Dichters, Dazu bemerkt die „D. Tgsztg.“:

klappte wie unter der Wucht einer ſchweren Enttäuſchung zu
ſammen. Sie zog ſich einen Seſſel heran und ſtammelte aus
ihrer kauernden Stellung heraus in faſt bittendem Ton:

„Aber, liebes Fräulein, wenn ich doch ſelbſt den Kragen
bei Jhnen gefunden habe!“

Lucie ließ ihre kindlichen Augen voll auf der kläglich vor
ihr Sitzenden ruhen, und plötzlich kam ihr einer Jntuition
gleich, die Erkenntnis. Die Frau da vor ihr wollte ihre
Erzieherin zur Diebin ſtempeln, um ſie als Rivalin unmög-
lich zu machen. Denn daß ſie in Lucie eine gefährliche
Nebenbuhlerin um des geliebten Mannes Gunſt ſah, wußte
das ganze Haus. Nun hatte ihre trotz aller Beſchränktheit
nicht wegzuleugnende Gutmütigkeit im Verein mit Lucies
unantaſtbare Sicherheit das ſchmähliche Vorhaben, das ihre
Eiferſucht ſuggeriert, ſcheitern laſſen.

Einer Welle gleich ging Mitleid über Lucies Seele hin.
Und dann verſtärkte ſich die Glücksempfindung, die ſeit
Wochen bewußt im Untergrunde ihres Jnnern wach lag. Sie
fühlte Schwingen in ſich, die ſie über den plump gegen ſie er
hobenen Verdacht, über alle Häßlichkeit ihres freudeloſen
„Tage-Abraſpelns“ hinwegtrugen.

Sie dachte an den Käfer von vorhin. Noch vor kurzem
war ſie ſich wie das gefangene Tierchen vorgekommen. Nun
wußte ſie, daß die Feſſel, von der ſie ſich gebunden glaubte,
garnicht da war.

Sie richtete ſich hoch auf. Und wie ſie ſo mit dem
überlegenen, gütigen Lächeln auf den Lippen vor der
jämmerlich zu ihr Aufſchauenden ſtand, ſchien es, als wäre ſie
die Herrin, jene die Untergebene.

„Sie haben den Spitzenkragen in meinen Korb gelegt,
gnädige Frau. Warum, das wiſſen wir beide genau.“

Lucies Stimme klang ſcharf und klar. Die im Seſſel
zuckte merklich zuſammen.

„Jch verlaſſe morgen das Haus, und flüchtig ſtieg
Rot in Lucies Wangen, „ich gebe Jhnen mein Wort, daß
bis jetzt keinerlei Bande mich hier an die feſſeln.“

Die dicke Frau atmete tief auf. Jhr Kinn ſchien ſich
getröſtet in Ruhelage begeben zu wollen. Jn Lucies
Augen ſtand deutlich Verachtung. Frau Rößler ſchielte zu
ihr hin, ſchnappte ein paar Mal, als rüſte ſie ſich zu einer
Entgegnung, verließ dann aber doch ſtumm und geſenkten
Kopfes das Zimmer.

Die letzte Nacht im Rößlerſchen Hauſe! Das drückende
Abhängigkeitsgefühl des „in Stellung ſeins“ war nun ganz
von Lucie gewichen. Sie empfand beinahe Rührung, als ſie

das brennende Licht in der Hand ihr Schlafzimmerchen
betrat. Jhr Zögling, der ſonſt ſo unliebenswürdige, hatte
geweint, als ſie ihm ihr Scheiden verkündet. Und Bau-
meiſter Granow, der angehende Verlobte der reichen Witwe
Rößler, eben der, aus deſſen Gunſt Lucie für immer ver-
drängt werden ſollte, war ganz blaß geworden, als ihm das
Mädchen abſchiednehmend die Hand gereicht.

Lucie ſtellte den Leuchter auf den Tiſch und begann ſich
langſam zu entkleiden. Dabei ruhte zweifelndes Nachdenken
auf ihren Brauen. Hatte die verehrende Liebe, die ihr wie
eine ſtille Flamme aus Granows Weſen entgegenleuchtete,
wirklich keinen Widerſchein in ihrer Seele?

Lucie nahm das Ende ihres langen, ſchweren Zopfes wie
wägend in die Hand. Dann ſah ſie an der ängſtlich flackern-
den Kerze vor ihr vorbei zum Fenſter, durch das glänzend i
klar das Mondlicht flutete, und das eigen glückliche Lächeln
des Morgens erſchien wieder auf ihren Lippen.

Ein grauer Nachtfalter kroch wie verzaubert über den
gelben Streifen, der Licht und Schatten am Fenſter ab
grenzte. Dann aber ſcheinbar mit einem Ruck löſten z
ſich ſeine Schwingen. Die Sommernacht nahm ihn koſend ſt

auf ihre weichen Schultern. 2
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Eine dunkle Geſtalt verdrängte plötzlich die bläuliche
Helle am Fenſter. Lucie wußte ſofort, daß es Granow war.
Weiche Unruhe in den Augen, aber doch voll abweiſenden
Stolzes, trat ſie ihm entgegen.

„Jch bitte Sie, Fräulein Lucie“, haſtig überſtürzten ſich r
ſeine Worte, „geben Sie mir Troſt, ehe ich abreiſe. Mein
Wagen ſteht vor der Tür. Seien Sie meine Braut!“ c

Sie unterdrückte den in ihr aufſteigenden Jubel und ſah r
ihn ſtreng an, wie man es bei einem unfolgſamen Kinde tut.

„Entfernen Sie ſich, Herr Granow.“ eEr haſchte durch das Fenſter nach ihrer Hand.
„Jch kann ohne Sie nicht leben, Lucie. Ehe Sie ſ

kamen, lag ich mir ſelbſt im höchſten Grade unſympathiſch
im Banne des Mammons. Ich hätte die reiche Witwe ge

heiratet. Die Liebe zu Jhnen hat etwas jn mir zum Ent-
falten gebracht, was ich gebrochen und tot wähnte. Iſt es t
doch, als ob mich Schwingen trügen bei allem, was ich an
fange. Das Glück iſt mir hold. Jch weiß, daß mich aus
dem Tiefſten ſtrömende, geheimnisvolle Kraft nie verlaſſen l
wird, ſind Sie mein eigen.“

Sie hatte ihm mit ſtrahlenden Augen zugehört.
„Nicht wahr, es iſt höchſtes Glück, ſich ſelbſt zu beſitzen,

Schwingen in ſich zu fühlen, die leuchtend und unbeſiegbar



„Wir haben nichts dagegen einzuwenden, wenn die guten
Freunde des Dichters und Politikers Albert Traeger eine der-
artige Münze ſchaffen und verbreiten. Jmmerhin meinen wir,
es wäre dem Weſen einer fortſchrittlichen Volkspartei angemeſſe-
ner geweſen, wenn die Verbreitung nicht in dieſer Form und
in ſolcher Oeffentlichkeit erfolgt wäre; man wird ſonſt
leicht geneigt, in der Reklame für die Münze einen neuen Be
weis dafür zu ſehen, daß gerade unſere Demokraten aller
Schattierungen zur byzantiniſchen Verhimmelung
zjhrer führenden Perſönlichkeiten neigen.“

Deutſche und franzöſiſche Arbeiter. Ein Vertreter
der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ hat Gelegenheit ge-
habt, auf der deutſch franzöſiſchen Verbrüderungsverſamm-
lung“, die am Montag in Berlin ſtattfand, bemerkenswerte
Beobachtungen zu machen. Er berichtete darüber

„Eine Einlaßkarte eines „hervorragenden“ Mitgliedes der
Generalkommiſſion geſtattete mir den Zulaß zu der privaten Zu
ſammenkunft. Der Garten war überfüllt von einem ſehr
elegant angezogenen Publikum. Gehrock, ſaubere
weiße Kragen, moderne Krawatte, oft mit einer Perle geſchmückt

ſo präſentierten ſich die deutſchen Gewerkſchafter;
ihre Frauen in ſeidenen Bluſen, großen Hüten mit Reihern oder
auch mit Pleureuſen. Nur einzelne Gruppen erinnerten mich
daran, daß ich mich unter Arbeitern befand, und das waren
die Franzoſen. Kleine Geſtalten, denen man ſtellenweiſe die
Entbehrung aus den Augen leſen konnte, bildeten die
Mehrzahl, faſt alle ohne Ausnahme, ohne Kragen, das Hemd
durchgeſchwitzt, die Bartſtoppeln gaben den gelben Geſichtern
etwas Wildes. Etliche Franzoſen hatten ganz billige Mancheſter-Sammet- Beinkleider an; alle waren in der Hüte erſchienen; ſo

ſahen nicht nur die Vertreter der Erdarbeiter Pedro und Huber,
der Steinmaurer Victor, nein auch der Apotheker Diem, der
Friſeur Luquet, der Bankangeſtellte Faure aus. Der Unter-
ſchied zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Ar
beitern ſprang zu ſtark in die Augen; hier Wohl-
habenheit, Geſundheit und auch Bildung, dort
Armut, Krankheit und leider oft kraſſeſte Unbildung. Von
den ganzen Franzoſen verſtand nur einer: Marcke von der
Pariſer Generalkommiſſion, etliche Brocken deutſch, von den
deutſchen Gewerkſchaftlern waren viele des Franzöſiſchen
mächtig.“

Ausland.
Der türkliſche Votſchafter in Paris

Naum-Paſcha iſt, während er geſtern abend in einer Geſell
ſchaft weilte, plötzlich geſtorben.

Albanien.
Den Konſtantinopeler Blättern zufolge wurden vor

dem Hauſe des neuen Stabschefs der Armee in Albanien,
des Oberſten Pertew, brennende Zündſtoffe ge-
funden, die auf den Verſuch einer Brandſtiftung ſchließen
laſſen.

Eine amtliche Meldung beſagt, Torghut Scheof-
ket- Paſcha ſei von Skutari nach Konſtantinopel abge
reiſt und Eſſad-Paſcha habe das Kommando übernommen.

Sicheren Mitteilungen aus Konſtantinopel zufolge
haben die Maliſſoren neue Vorſchläge unter-
breitet, die aus zwölf Punkten beſtehen. Der Jnhalt iſt
noch nicht genau bekannt; ſie dürften aber mit gewiſſen
Abänderungen den zwölf Punkten der früheren Vorſchläge
entſprechen. Der Pforte naheſtehende Kreiſe erklären die
neuen Vorſchläge für nicht unannehmbar. Es kann
daher erwartet werden, daß die Pforte ihr Einverſtändnis
erklären wird.

Das griechiſche Vandenunweſen.
Amtlichen Berichten aus Saloniki zufolge tauchen

in der Gegend von Siatiſta und Grobena neue griechiſche
Banden auf, welche eilig in das Jnnere des Landes vor
dringen. Die verfügbaren türkiſchen Truppen werden als
unzulänglich für die Verfolgung bezeichnet. Seit drei
Tagen ſind insgeſamt ſechs griechiſche Banden in einer
Stärke von 25 bis 45 Mann geſehen worden. Die
Meldungen heben die Anweſenheit beurlaubter
griechiſcher Offizierebei den Banden hervor.

c „;Z Jüber Tod und Not und Haß hinaustragen! Hat die Liebe
zu mir Jhre Befreiung vermocht, ſo macht mich das ſehr ſtolz.

Aber nun beweiſen Sie mir auch die Flugfähigkeit Jhrer
Seele. Gehen Sie ſtark und einſam Jhren Weg, wie ich den
meinen gehen werde.“

Das Licht in ſeinen Augen erloſch.
preßten ſich in bitterem Schmerz zuſammen.

„Sie ſind grauſam, Lucie. Aber ich will und werde mir
die Köſtlichkeit meines neuerworbenen Beſitzes nicht durch
Jhre Grauſamkeit rauben laſſen.“ n

Er trat einen Schritt zurück und umfing ihre Geſtalt
mit abſchiednehmendem Blick.

Da ſah er, wie ihre Wangen ſich purpurn färbten, wie
ihre Arme ſich ſchüchtern nach ihm ausſtreckten. Es war wie
ein leiſes Flügelheben.

Mit einem Jubelſchvei ſtürmte er zum Fenſter und zog
Lucie an ſich.

Der Kies des Vorbaudaches, auf dem er ſtand, knirſchte
zornig unter ſeinen Füßen. Das verdrießliche Knirſchen ver-
ſtärkte ſich, als wuchtige Schritte von der anderen Seite des
Daches her nahten.

„Jch fand die Leiter angelehnt am Vorbau“, ſagte Frau
Rößler, puſtend vor Wut und Atemloſigkeit. Nein, Fräu-
lein, wer hätte das von Jhnen gedacht

Sie kam nicht weiter in der Rede, die ſie offenſichtlich
vom Stapel laſſen wollte.

„Meine Braut“, Granow legte ſtarke Betonung
auf das Wort „hat meinen Beſuch am Fenſter nicht ge
wünſcht. Jch wollte es mir aber doch nicht nehmen laſſen, ihr
Lebewohl zu ſagen. Jch bin nämlich durch einen mich ſehr
ehrenden Auftrag genötigt, auf der Stelle abzureiſen.“

Er verbeugte ſich vor der ganz entgeiſtert daſtehenden,
ſprachloſen Frau.

„Darf ich Jhnen helfen, die Leiter hinabzuklettern?
Der Abſtieg iſt etwas beſchwerlich!“

Lucie ſah den beiden, ſo ungleichen Geſtalten lächelnd

Nun war doch ein Band da, das ſie feſſelte, das den
Eigenflug ihrer Seele hemmte. Aber wünſchte ſie es wohl
hinweg?

Ihr Lächeln vertiefte ſich.
Ein Liedſpiel, das ihr Zögling ſie gelehrt, kam ihr in

den Sinn: „Zwei Vöglein ſind verbunden, ſie haben ſich ge
funden und fliegen fröhlich in den Hain

Lenelotte Winfeld.

Seine Lippen

nach

Eine bulgariſche Bande von 50 Mann unter Kawadieff
überſchritt bei Domirkapu trotz der Streckenwache den
Wardar und die Bahn und zog nach Köprülü weiter, um
das Wilajet Monaſtir zu erreichen.

Haiti.
Nach einer Meldung aus Waſhington hat der Späh-

kreuzer „Salem“ Befehl erhalten, nach Port-au-Prince
zu gehen. Er iſt das fünfte amerikaniſche Kriegsſchiff, das
in die Gewäſſer von Haiti entſandt wird.

t

In einer Verſammlung der engliſch deutſchen Freundſchafts-
geſellſchaft, die geſtern unter dem Vorſitze von Sir Frank Las-
celles in London abgehalten wurde, gelangte folgende Reſo-
lution zur Annahme: „Die engliſch-deutſche Freundſchafts-
geſellſchaft betrachtet mit Beſorgnis die Meinungsverſchieden-
heiten, die bezüglich Marokkos entſtanden ſind. Sie wünſcht der
aufrichtigen Hoffnung Ausdruck zu geben, daß die öffentliche
Meinung in England wig in Deutſchland während des Verlaufs
der Unterhandlungen die Haltung ruhiger Abwägung der auf
beiden Seiten vertretenen Anſichten bewahren und alles in ihrer
Macht ſtehende tun werde, um die herzlichen und freundſchaft-
lichen Beziehungen zwiſchen Großbritannien und Deutſchland
aufrecht zu erhalten.“

Der Oberbefehl in Frankreich. Nach Mitteilungen aus
Offizierskreiſen ſind die wirklichen Gründe, aus denen General
Pau den ihm angebotenen Poſten abgelehnt hat, folgende: Gene-
ral Pau erklärte, die Nachfolgerſchaft des Generals Michel nur
unter zwei Bedingungen annehmen zu können. Erſtens müſſe er
Bürgſchaften für die Stabilität des Oberbefehls erhalten, da er
die Verantwortung für deſſen Organiſierung nicht übernehmen
wolle, falls ſie bei jedem Miniſterwechſel umgeſtürzt werden
könnte. Zweitens verlangte er Freiheit bezüglich der Wahl ſeines
Generalſtabschefs. Dieſe Forderungen wurden abgelehnt. Der
Kriegsminiſter antwortete auf die Anfrage eines Berichterſtatters,
General Pau habe in der Tat das Recht gefordert, die Wahl der
jetzt oder in Zukunft unter ſeinem Befehl ſtehenden Generale
gutheißen oder ablehnen zu dürfen. Es ſei unmöglich geweſen,
eine ſolche Forderung zu bewilligen. Der konſervative „Eclair“
greift das Miniſterium wegen der Ablehnung der Forderung des
Generals Pau heftig an und ſagt, das Land werde es der Regierung nicht vergeißen, daß ſie unter dem Vorwande der repu-

likaniſchen Verteidigung die Sicherheit der Grenze gefährdet
habe.

Die Manöver in Frankreich. Das erſte und das
6. Armeekorps werden bei den diesjährigen im Norden
ſtattfindenden Herbſtmanövern über je einen Lenkballon
und je 12 Flugzeuge verfügen. Auch das 7. Armeekorps
wird zu ſeinem Manöver 12 Aeroplane erhalten. Der
Kriegsminiſter beabſichtigt, ſämtliche der Reſerve oder der
Landwehr angehörige Zivilflieger für dieſe Manöver ein-
zuberufen.

Königin Wilhelmine und Prinz Heinrich der Niederlande
haben am Freitag nachmittag nach herzlicher Verabſchiedung von
dem König und der Königin der Belgier von Brüſſel die Rückreiſe
nach dem Haag angetreten.Die Dienſtauffaſſung in der ruſſiſchen Marine. Ein Seht
befehl des ruſſiſchen Marineminiſters erklärt, daß die in letzter
Zeit von jungen Offizieren der Flotte verübten Dienſtver-
gehen, darunter die Verſchleuderung anvertrauter Krongelder,
durch die mangelhafte Aufſicht ſeitens ihrer Vorgeſetzten ermög-
licht wurden, und macht darauf aufmerkſam, daß der Miniſter
in einer bloß mechaniſchen Pflichterfüllung der Befehlshaber den
Beweis ihrer Untauglichkeit ſehen werde.

Vereinigte Staaten von Amerika. Der Bundesdiſtrikts
anwalt hat elf Prozeſſe angeſtrengt, durch welche 86
Kiſten Solinger Meſſerwaren als dem
Staate verfallen erklärt werden ſollen. Dieſe
Waren haben einen Wert von 155 000 Dollar s.

Die Jnterſtate Commerce Com miſſion hat zum
Zwecke einer Unterſuchung die erhöhten Frachttarife von 159
Eiſenbahnen des mittleren Weſtens ſuspendiert.

Die Luftſchiffahrt.
Jn Gotha gelandet.

Der Militärflieger Freiherr v. Thünga, der am Mittwoch
in Querfurt auf dem Fluge von Döberitz nach Gotha eine
Zwiſchenlandung hatte unternehmen müſſen, iſt am 29. Juli,
morgens 5 Uhr 85 Min., in Begleitung des Oberleutnants
v. Hantelmann zur Weiterfahrt nach Gotha aufgeſtiegen.
Es herrſchte ziemlich ſtarker Wind. Um 6 Uhr 34 Min. landete
der Flieger glatt in Gotha. Bei der Landung wurde das Flug
zeug durch die Drahtumzäunung leicht beſchädigt.

Vermiſchtes.
Der Dom zu Worms. Aus Worms geht uns folgende Mit-

teilung zu: „Nach anderthalb Jahrzehnten gehen nunmehr die
ſchwierigen Erneuerungsarbeiten ihrem Ende entgegen. Die
Geſchichte dieſer Arbeiten, die gleichzeitig die Geſchichte des
Domes überhaupt ſein ſoll, wird in einem Werk, zu deſſen
Herausgabe die Wormſer Domgemeinde die Unterſtützung weite-
ſter Kreiſe anruft, niedergelegt. Der Großherzog von Baden,
das badiſche Miniſterium und einige opferwillige Spender haben
bereits größere Summen gezeichnet.“

Nach Feſtſtellungen des Kaſſeler Fiſcherei-Vereins tritt die
Furunkuloſe unter den Forellen in bedenklicher Weiſe
auf. Dieſe gefährliche Krankheit wurde bisher in den Kreiſen
Eſchwege, Fulda, Hünfeld, Gersfeld und Schlüchtern bemerkt.

Die Sabotage in Frankreich. Jn Havre wurde ein Berg-
arbeiter verhaftet, der kürzlich die franzöſiſch- engliſchen Tele-
graphenkabel zerſchnitten hat. Er geſtand die Tat ein, doch er-
klärte er, er ſei kein Saboteur. Er habe die Kabel entwendet, um
ſie zu verkaufen.

inf. 2 Millionen Franks aus Stolz zurückgewieſen. Von
einer ſonderbaren Erbſchaftszurückweiſung wird uns aus Paris
geſchrieben: Vor etwa zehn Jahren bewarb ſich ein junger Arzt
um die Hand ſeiner Couſine, der Tochter eines ſehr wohlhabenden
Mannes aus der Faubourg St. Germain. Der Vater des jungen
Mädchens willigte in dieſe Heirat nicht ein, und es blieb der
Tochter nichts anderes übrig, als ſich dem Wunſche des Vaters
zu fügen und einen Geſchäftsfreund zum Ehegatten zu erwählen.
Der junge Doktor war ebenſo empört über die Härte des Vaters,
wie über die mangelnde Standhaftigkeit ſeiner Baſe und zog ſich
ganz von dem Verkehr mit ſeinen einzigen und nächſten Anver-
wandten zurück. Er war nicht wenig erſtaunt, als ihm vor
einigen Tagen die Nachricht zuging, daß er der Erbe von zwei
Millionen Franks ſei, eine Summe, welche ſein Onkel ihm ver-
macht hatte. Den alten Herrn hatte anſcheinend noch nachträg-
lich die Reue gepackt, daß er in dieſe Heirat nicht einwilligte,
zumal die Ehe ſeiner Tochter mit ſeinem Geſchäftsfreunde un-
lücklich geworden und nach einem Jahr wieder geſchieden wurde.
ohl gleichſam als Entſchädigung hatte er ſeinem Neffen die

Summe vermacht; der aber, der inzwiſchen ein bekannter und ge
ſuchter Arzt geworden iſt, weigerte ſich, die Erbſchaft anzu
nehmen. Er wies ſie energiſch zurück und erklärte, daß er aus
der Hand dieſes Mannes, ſelbſt nach ſeinem Tode, nichts ent
gegennehmen möchte, weil der Stolz ihm das verbiete.

ink. Das Opfer einer merkwürdigen „Fundunterſchlagung“.
Von dein Opfer einer merkwürdigen „Fundunterſchlagung“ wird

uns aus einer kleinen Stadt Mitteldeutſchlands e Jn
einem Eiſenbahnabteil 4. Klaſſe ſaß ein altes Mütterchen, eine
Markttaſche am Arm, ein kleines Wachstuchtäſchchen in der Hand,
das ſie e behütete. Als die Mitreiſenden mit der Alten
in das Geſpräch gekommen waren, erzählte ſie, daß ſie das kleine
Wachstuchtäſchchen heute gefunden habe, als ſie in die Stadt ge-
gangen ſei, um Hühner und Eier zu verkaufen. Natürlich wurde
das Jntereſſe der Mitreiſenden an dieſem Funde ſehr rege und
man forderte die Alte auf, die Taſche doch zu öffnen, und zu
zeigen, was ſich darin befände. Die Frau erklärte, daß ſie bereits
nachgeſehen e, daß aber nichts weiter darin ſei, als zwei
ſonderbar ausſchauende Blätter, welche ſie zum Andenken daran,
daß ſie auch einmal etwas gefunden habe, aufbewahren wolle. Sie
öffnete nun auch wirklich die Handtaſche und es ergab ſich, daß auf
dunkelrotem Papier ſonderbare Zeichen und Schnörkel vermerkt
waren. Man riet der Frau, dieſes Blatt fortzuwerfen, ſie aber
weigerte ſich und meinte, es käme doch zuweilen vor, daß die ſchein
bar unwichtigſten Dinge Jntereſſe für andere Leute haben. Sie
wandte ſich an einen jungen Mann, der ihr gegenüber ſaß und
fragte ihn, ob er denn nicht viel in der Welt herumkäme. Vielleicht
höre er auf ſeiner Wanderſchaft einmal, daß jemand dieſe Blätter
verloren habe, und ſie ſuche, dann könne er ſich an ſie wenden, ſie
ſei nach dem Markte bis zum Abgange des Zuges immer in der
Herberge zum goldenen Löwen. Auf der nächſten Station ſtieg
das Bauernmütterchen aus und verwahrte den eigentümlichen
Fund ſorgfältig in der Taſche des Kleiderrockes. Nach einiger Zeit
erſchien in dem Lokalblatt folgendes Jnſerat: „Tauſend Maxk Be
lohnung bekommt der Finder einer kleinen ſchwarzen Taſche, in
der ſich zwei wichtige Dokumente befanden, welche nur für den
Eigentümer Wert haben. Die Belohnung iſt abzuholen Linden-
ſtraße 210.“ Als nun der Markttag gekommen war, erſchien in der
Herberge zum goldenen Löwen ein junger Mann, der ſich ſofort
dem Mütterchen näherte, das hier auf die Zeit wartete, bis der
Zug wieder abgehen ſollte. Das Mütterchen erkännte ihren Mit
reiſenden ſofort und freute ſich natürlich ſehr, ihn wiederzuſehen.
Man kam in das Geſpräch und ganz beiläufig erkundigte ſich der
junge Mann, was denn aus dem Funde geworden ſei. Die
Bauernfrau entgegnete, daß ſie ſich daraus nicht viel mache, ihn
nur der Kurioſitätſwegen behalte, und immer noch hoffe, es würde
ſich in der Stadt einmal jemand an ſie wenden, um ſie zu fragen,
ob ſie nicht eine Wachstaſche geſunden habe, in der ſich Papiere
mit ſchnörklicher Schrift befanden. Nun meinte der Weggenoſſe,
er habe von jeher für ſonderbare Buchſtaben ein reges Jntereſſe

ehabt, und er wäre gern bereit, ihr den Fund abzunehmen, ihrPoar 10 Mark dafür zu geben. Damit aber war das Mütterchen

durchaus nicht einverſtanden. Sie hänge nicht am Gelde, ſagte ſie,
und es könnte doch jemand kommen, und den Fund von ihr zurück
verlangen. Nach langem Hin- und Herreden einigte man ſich
ſchließlich auf 100 Mark. Der Fremde legte einen blauen Lappen
in die Markttaſche der Bäuerin und nahm dafür das Wachs-
täſchchen mit den ſonderbaren Schriften und Zeichen in Empfang.
Sofort machte er ſich auf den Weg, um ſich die Belohnung, welche
in der Zeitung angekündigt ſtand, zu holen, aber er ſollte ſehr
bald grauſam enttäuſcht werden. Die Lindenſtraße zählte nicht
ar als 150 Hausnummern, die Nr. 210 war nirgends aufzu-
finden, und der Mann ſah ein, daß er, der einen Betrug aus-
führen wollte, das Opfer eines Betruges geworden war.

Standesanmt.
Halle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Juli 1911.
Aufgeboten Der Rangierer Otto Schneidewind, LeipzigeVolkmars-

dorf und Martha Gehlhaar, Ludwigſtr. 46. Der Bezirksfeldwebel Paul
Grundig, Berlin und Marie Einecke, Streiberſtr. 35. Der Poſtſekretär
Bruno Brenner, Halberſtädterſtr. 14 und Anna Müller, Hallorenſtr. 4.

Eheſchließungen Der Schmied Stanislaus Wachowiak, Breite-
ſtraße 12 und Stanislawa Lulka, Leipzigerſtr. 100.

Geboren: Dem Gärtnereibeſitzer Erich Scherzer, Böllbergerweg 114,
S. Karl-Heinz. Dem Poſtboten Albert Riß, Nickel Hoffmannſtr. 7,
T. Liſelotte. Dem Kaufmann Paul Lange, Thüringerſtr. 22, T. Char-
lotte. Dem Thierarzt Dr. Arthur Wallenberg, Landsbergerſtr. 61,
T. Edith. Dem Kaufmann Emil Danders, Schwetſchkeſtr. 41, S. Horſt.
Dem Mechaniker Otto Rümpler, Wörmlitzerſtr. 105, T. Elſe. Dem
Kanzleibeamten Hermann Rummel, Nickel-Hoffmannſtr. 6, S. Gerhard.
Dem Arbeiter Max Franke, Kl. Brauhausſtr. 3, S. Alfred.

Geſtorben: Des Kaufmanns Hermann Gelhaar S. Helmut, 8 Mon.,
Raffinerieſtr. 17. Des Eiſendrehers Emil Martini S. Werner, 4 Mon.,

26. Des geprüften Lokomotivheizers Wilhelm Heinrich
Marie, 7 Mon., Herbartſtr. 1. Des Arbeiters Richard Franz S.

Richard, 1 J., Torſtr. 51. Des Schloſſers Max Heinrich S. Hans,
1 Mon., Röſerſtr. 4. Der Privatmann Richard Thurm, 59 J.,
Glauchaerſtr. 79. Des Eiſenbahn Hilfsſchaffners Guſtav Melzer T.
Jngeborg, 5 Mon., Reideburgerſtr. 4. Der Arbeiter Karl Kohl, 32 J.,Begenerſt 10. Der Jnſtitutsdirektor Richard Falkenberg, 60 J.,
Leipzigerſtr. 55. Des Malers Alfred Groſſe T. Charlotte, 9 Mon.,
Langeſtr. 20. Der Fahnenjunker Hermann Götting, 19 J., Reil-
ſtraße 128. Der Schmied Hermann Reinhold, 51 J., Dieskauerſtr. 9,
Des Gußputzers Albert Engler T. Lucie, 4 Mon., Hirtenſtr. 17.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann H. K. P. R. Bartels
und A. F. D. Tiemann, Magdeburg. Der Elektromonteur W. P. O.
Dalmer, Cöthen und Minna Krauſe, Edderitz. Der Kellner P. J. A. K.
Marſand, Stralſund und A. M. A. Litke, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 28., Juli 1911,
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Karl Samuel, Pfännerhöhe 60

und Helene Kießler, Advokatenweg 16.,
Geboren Dem Eiſendreher Alexander Hagemann, Körnerſtr. 16,

T. Elsbeth. Dem Kutſcher Paul Chovialkoski, Triftſtr. 15, S. Kurt.
Dem Arbeiter Paul Schmidt, Ludwig Wuchererſtr. 24, T. Anna. Dem
Bahnarbeiter Friedrich Flügel Adolfſtr. 9, S. Fritz.

Geſtorben Die Witwe Friederike Probſthayn geb. Fiſcher, 70 J.,
Gütchenſtr. 7. Die Köchin Anna Vetter, 24 J., Friedrichſtr. 26. Des
Zimmermanns Friedrich Deutloff Ehefrau Amalie geb. Urban aus
Friedrichsſchwerz, 58 J., Nervenklinik.

Verantwortlich: Für Politik und Feuiketon: i. V.: Max Ebelivpg;
für den Börſen und Handelsteil: derſelbe; für Ortliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz u. Allgemeines: t. V. Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke,
ſämtlich in Halle a. S. Alle die Nedakton betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,

ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren,. Sprechſtunden der Redaktion für Politik und Feuilleton von 95
bis 105 Uhr, für die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags.

Handbuch Amerikaniſcher Eiſenbahnen

mit vielfarbiger Karte und ſtatiſtiſchen
Tabellen zur Orientierung auf dem

Amerikanermarkt
verſendet völlig koſtenfrei

Bankhaus Rosenhaum Wolf, Hamburg 53.
„Taſtenſchrift.“ Ein neuer Weg zur Hausmuſik. Ein-

führung in das Klavierſpiel. Muſik-Verlag Euphonie, Pankow
b. Berlin. Wir haben es hier mit einem Werk zu tun, das ſich
die Aufgabe geſtellt hat, das Klavierſpiel durch eine ungemein
leicht erlernbare Methode noch populärer zu machen. Sie bietet
eine willkommene Gelegenheit, in kurzer Zeit Muſikſtücke,
Tänze uſw. vom Blatt ſpielen zu können. Hier gibt es kein
langweiliges Ueben, kein Auswendiglernen ſogenannter Muſikvokabeln, das Wenige, was man ſich zu merfen hat, iſt lsicht

faßlich und obendrein intereſſant gehalten, ſo daß von einem Er-
lernen des Klavierſpiels gar nicht mehr die Rede ſein kann. Ein
r rumeht, ehn geſunbe Finger, die „Taſtenſchrift“ und ſofort
ann man Klavier ſpielen. Betreffs Bezugsbedingungen ver-

weiſen wir auf das Jnſerat in heutiger Nummer.
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Tulpe
6 ouernronso L. Mk., 4 grosses Krobsse 1,50 Mk.

Krebsgerichte von frischen e e
Reichhaltige Abendkarte.

II Diner

n Walhalla
„Der Stahstrompeter“,

Gesangsposse in 4 Akten von Mannstedt.
Musik von Steffens.

Faalschloss-Brauerei.
Sonntag, den 30. Juli, 7 Uhr

m Früh- KonzertTr Kapelle des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall See

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [3173
Leitung: Königl. Obermuſikmeiſter R. Fister.

Eintritt 25 Pfg. Karten gültig.F. WinKler.

Saalschloss BrauereiMontag, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr:Militär Monstre Konzert
zum Besten des Invalidendanks

der Kapellen des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 und des Mangsfelder Feld-

Art.-Regts. Nr. 75 (3836unter Mitwirkung der geſamten Spielleute der hieſigen Bataillone.

Leitung Königl. Obermuſikmeiſter R. Flster und Königl.
Muſikmeiſter C. Steuer.

EKrossos Sochlachtenfeuerwerk Der Brand von
Moskau Pracht-Hiumination das Etahlissoments.
Eintritt 50 Pfg. Die m r iſt vom Magiſtrat erlaſſen.)

Karten ungültig.

Vaaledampfschiffahrt

(3177

5 J. d Talſtr. 32/33.e ar Demmer, eheSinſteigeſtelres h an
onntag, den 30. Julgrosse Extrafahrt nach Rothonburg,

10 Uhr vormittags. r hin und rn 1 Mk.Nach Neu-Ragoczy-- Wettin 99 vorm., nachm., nur bis
Neu-Ragoczy 3* nachmittags.

Täglich billige Ferienfahrten bis 8. Auguſt nach Wettin und
Rothenburg. Perſon 1 Mk., Kinder die HauſeFahrplan ſiehe Plakatſäulen.b. Schräplers Janpföehiſfann

Morgen, Sonntag, früh 9 Uhr

e Fiaianrt nach Böntin,
ittags 3 Uhr nach Beuchlitz mit
dem Salondampfer „Deutſchland“.Einſteigeſtelle: ünterplan.

Hochachtungsvoll

Aug. Schräpler, Geſchäftsführer.
NB. Die Fahrten nach NeuRagsoczy-- Wettin mußten des niedrigen

Waſſerſtandes wegen eingeſtellt werden. [3178
NHofkonditorei Dietze

am Kirchtor, BeKe Mühlweg.
Eisgetränke, Gefrorenes, Limonaden,

Ananas-Bowle,
diuerse Ohsttorten, Brémetorten,

Kaffer- und Dessertgehäcke.
Tel. 758.

Kaufmännischer Verein (E. V.
Nontag, den 31. Juli 1911, abends

s Vhr in der Saalschloss Brauerei
Konzert Sommerreigen.W 9 Das Konzert wird ausgeführt von der Kapelle

S ler 36er unter Leitung des Königlichen Obermusik-
meister Herrn R. Fister. [3149Bin Mitte August verreist.

I. Dippe, Zahnarzt.
In dringenden Fällen vertritt mieh Herr Dr. Francke, Martinsberg 14.

Wer probt, der lobt
Dauerwäsche,

Prelse und Qualität
KonKurrenzlos

z las Uersandhaus für
i Dauerwäsehe.
d Inhaber

6. Nlappenbach,

Grosse Ulrichstrasse II.

Mitgl, d. Rab.-Spar-Ver.

[3843

Sohutzwarke

Fieber-, Bade-,Zämmer-, Fenster-

Thermometer
ſowie für techniſche Zwecke empfiehlt in größter Auswahl

Otto Unb ekannt

mit allen Kinmaohtöpfen ond
Giäsern zum eubinden and verstöpseln

Dagegen kauſe jede praktisohe Hausfrau

welohe fast ebenso billig eind, wie
Töpfo and Gläser and ate Zuve Issigkolt in
Bezug auf Halt oit der Konserven bielen.

R Vorrätig in all dess. Glashandltang. a. elnschlag.
S T event. welsen Besugaquell. nach

wöhnliche

feleg Adresse:
S

HALLESAALE,
fennsprglo6. Krausenstt

30 000 Exemplare
binnen S Tagen verkauft!

Westmarokko deutsch!
Von Heinrich OClass.

21 Bogen nebst einer farbigen Karte.
Preis 50 PF., postfrei gegen Vinsendung von 55 Pf.

J. F. Lehmanns Verlag, München
Vorrätig in jeder besseren Buchhbanädlung.

(2992

Annoncen
durch die weltbe kannte Annoncen- Expedition
Haasenstein Vogler A. G. veröffentlicht, haben
den Vorzug der Billigkeit und bestmöglichste
Aussicht auf Srfolg; wir leisten alle Neben-
arbeiten kostenlos und nserer Kund-schaft effektvollste Inserat-Entw de vollständig

umsonst
Prospekte von allen grösseren Kur- und Badeorten

werden unentgeltlich abgegeben.

nen Tanue,
PlIlomben, Stiſtzähne. [3482

Spezialität: SWilly Mudor, am leipziger Turm,
Neue Promenade 16 I., Ecke Leipzigerstrasse.Zahlreiche Anerkennungen. Teiizabiung. Toloephon 3483.

Wratzke u. Steig S

Juwelen [6617] alle N. S.

Kli Autotypien Bolzſchuitteiſchees Sinkätzungen Galvanos

fertigt

I i

S Se l jeder Art
Halle a. S gdolf Müller, önigſtr. 85

Eigene Fabrikate Fernſprecher 2945 Elektr. Betrieb.
Für die Inſerate berantwartlich: Paul Kerſten, Halle g. E. Celephon 168.

Zum Sohulfheiss,
Poststrasse Nr. 5.

Weinkaltschale
Leglierte Spargelsuppe.

Aal blau m. Butter
Blumenkohl m. Schnitzel
fr. Rinderzunge m. Madeira

sSchwedische Platte
à la Russe.

Ochsenlendem.Sahnensauce
Lammrücken, englisch

Johannisbeeren
Selleriesalat

Schokoladen-Eis.

m Stamm:Ung. Roastbraten
Gänsebraten

Pasteten à la reine

nanuen Saale ouun nun
zum Abbalten von Festlichkeiten

und Vereinsversammlungen.,

Fernspr. 2826. Alles auf naeh

[13845

Knoſ's rnWesldtust

Vigener wön

nach Gutenberg
zur Fruchtweinschenke.
Vorzügliche Fruchtweine, Biere,

Kaffee, kräftiger Jmbiß.
Ergebenſt W. Trebstein.

Gegr. t h Tel. 456.

W. Tore
Büchſenmacher

Leipzigerſtraße 21
empfiehlt

Jagdgewehre, Teſchings,
autom. Piſtolen, Revolver
in allen Syſtemen u. Ausführungen.

Großes Lager in
Munition u. Jagdartikeln.

Kellner
kaufen schwarze

0.75, 0.85, I. 1.25
billig, billig bei

l. Blankenstein,
ohb. Leipzigerstr. 36,

oh. Steinstr. 36.

Joh. lajszyceh,
Schuhmachermeilster. Fernspr. 1996.

Spezinalität:
Fusshekleidung

Grundseätzen. Beste Erfolge.
Halle a. S., Krukenbergstr. 13.

Broschüre post- u. Kostenfrei.

Zitronensaft,
haltbar und rein,

Flaſche 0.30, 0.50, 1.00 u. 2.00 Mk.,
empfiehlt Drogerie 8154

Max Räàäcdler,
Ranniſcheſtraße 2.

H. Sohnee Nachf.,Gr. Steinſtr. 84. (373
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwarenu. Trikotagen.

grosse, breite Fagons,

für Fussleidende nach anatomischen

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Heute, Sonnabend, d 29. Juli,

abds. 8 zum 1. Male

Der Witwenball,
exzentr. Burleske in 3 Akt. m.
Geſ. u. Tanz von Sohnitzler.
Morg., Sonntag, nachm. 4 Uhr

Gr. Gartenkonzert.
Abds. 8 Uhr Der Witwenball.
Dienstag, den 1. Aug., Prem,
d. Gaſtſp. von Ilhert Hübener,

Kgl. preuß. Schauſpieler a. D.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag Der
Zigeunerbaron. oniag:Der Hhpochonder.

Altes Theater: Sonntag Glaube
und Heimat. Montag Ge
ſchloſſen.

Schauſpielhaus: Sonntag Das
Märchen vom Glück. Mon
tag Das Märchen vom Glück.

Neues Operetten-Theater: Sonn
tag Vielliebchen. Montag:
Vielliebchen.

Für die Hitze
Weiche Sportkragen,

Sporthemden,
bequeme Sommerkragen,

poröse Unterzeuge,
Neueste Foulard-Krawatten.

j Bernbl. biebermann, gtraese 50,
c

III
Sonntag, den 30. Juli:

6 Uhr
Früh- Konzert
nachmittags Uhr und

abends 7 Uhr
Kur-Konzort,

ausgeführt
vom Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Eintrittspreis:
früh 25 Pfg. einſchließlich

nachm. u. abends35 Pfg. San

Cairo
im T00

bis einſchl. 13. Auguſt.

lrosse Völkerschal
Buypten und der Sudan.

Ca. 40 Eingeborene,
Männer, Weiber und Kinder
mit afrikaniſchen Haustieren.
Daypt. Kunsthancdwerber:

Silberſchmied, Mattenflechter,
Töpfer, Drechsler.

4 Original -Derwische.
Syriſche Schwertkämpfer,

Zauberer, Wahrſager, Muſiker.
2 Bauchtänzerinnen.

Arabiſches Café,
Egyptiſche Dorfſſchule,

Sudaneſen-Küche, Bäckerei.
Eintrittspreis zum Zoo

wie gewöhnlich.
Reſervierter Raum auf dem

Dorfplatze: Erwachſ. 20 Pfg
inder 10 Pfg.

Heute, Sonnabend,
abends 8 Uhr

Konzert
vom Stadttheater-Orcheſter.

Eintrittspreis:
35 Pfg. inkl. Steuer.

Morgen, 30. Juli:
Hilliger Sonntag.

Den ganzen Tag überErw. 30 Ka Kinder 20 Pfg.

]2 gr. Mlitär-Konzerte
Anfang:

nachm. 3 bezw. abds. 7*/, Uhr,
ausgeführt vom Muſikkorpé

der 75 er.
7

Mit 2 Veilagen,

m



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 353 der Halleſchen Zeitung 30. Juli 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
830. Juli.

1784. Der Dichter Leopold Schefer geboren.
3610. Fat e tfeldmarſchan Leonhard Graf von Blumen-

geboren.
1638. Der freiſinnige Parlamentarier Eugen Richter geboren.
1868. weſn rraturhiſtortkter Auguſt Friedrich Chriſtian Vilmar

geſtorben. We1877. i dgnbe der Ruſſen im Kriege gegen die Türkei bei
ewna.

1890. Der Jugendſchriftſteller Ferdinand Schmidt geſtorben.
1898. Bismarck geſtorben.

Tagesſpruch:
g jüngern Tagen war ich des Morgens froh,

es Abends weint ich. Jetzt, da ich älter bin,
Beginn ich zweifelnd meinen Tag, doch
Heilig und heiter iſt mir ſein Ende.

Hölderlin.
e Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 29. Juli 1911,
Der Waſſermangel in Halle a. S. läßt nach

der Geſundheitszuſtand iſt vortrefflich!
Am Freitag iſt es gelungen, für das ganze Stadt

gebiet Leitungswaſſer mit normalem Druck zu
liefern. Der Waſſerverbrauch war gegenüber früheren Tagen
ganz bedeutend geringer. Die Hallenſer Bürgerſchaft hat gezeigt,
daß ſie es verſteht, Waſſer zu ſparen, wenn es ſein muß. Auch
der heutige Tag wird, ſoweit ſich überſehen läßt, Schwierigkeiten
in der Waſſerverſorgung nicht ergeben.

Geſtern iſt eine neue polizeiliche Bekanntmachung dahin er
gangen, daß das Waſchen in der Waſchküche nicht mehr
verboten iſt, es kann alſo jetzt in der Waſchküche gewaſchen
werden. Freilich wird jedermann darauf bedacht ſein müſſen,
daß dort nicht Waſſer vergeudet wird. Dagegen wird
erſucht, vom Baden in Leitungswaſſer Abſtand zu nehmen, ſoweit
es ſich nicht um Kranke und kleine Kinder handelt.

Für heute iſt eine weitere polizeiliche Bekanntmachung er-
laſſen bezüglich des Beſprengens von Gärten. Wenn
gegen Abend amtlich feſtgeſtellt wird, daß die Waſſerverhältniſſe
befriedigen, ſo ſoll den Gartenbeſitzern noch Gelegenheit gegeben
werden, an dieſem Abend ihre Gärten zu ſprengen. Als Zeichen,
daß das Beſprengen der Gärten ſtattfinden kann, wird an den
vier Waſſertürmen, alſo an der Turmſtraße, Magde-
burgerſtraße, Deſſauerſtraße und auf dem Galgenberg eine
kleine Flagge ausgeſteckt werden. Erſcheint dieſe
Flagge mutmaßlich ſchon heute ſo können für dieſen Abend
die Gärten geſprengt werden. Hierbei iſt natürlich auch die nötige
Sparſamkeit geboten, es iſt gedacht, daß man ſich beim Beſprengen
insbeſondere auf die kleinen r n auf Gemüſe und
Blumen, beſchränkt; Strauchwerk und Bäume ſind vom Be-
ſprengen noch ausgeſchloſſen. Dieſes Beſprengen gilt natürlich
auch für die Friedhöfe, für die Schrebergärten und
die ſtädtiſchen Anlagen. Bemerkt wird, daß die Waſſer
pumpen an der Saale an den drei bezeichneten Stellen noch dem
Publikum zur Verfügung i auch fahren ſtädtiſche Spreng
wagen im Laufe des Tages Waſſer nach den Kirchhöfen und An-
r Die Führer ſind angewieſen, auch dem Publikum Waſſer
ür das Beſprengen der Gärten unentgeltlich abzugeben.

Es fällt vielfach auf, daß das Waſſer, welches der Leitung
entnommen wird, ſtark ſchäumt, es macht den Eindruck wie
Selterswaſſer. Dieſe Erſcheinung hängt nicht etwa mit der
Waſſergewinnung in Beeſen zuſammen, ſondern hat folgenden
Grund: Am Donnerstag war bekanntlich nicht in allen Waſſer-
leitungen Wafſſer, dadurch füllten ſich dieſe mit Luft, als nun
wieder Waſſer von Beeſen in die Leitungen hineingedrückt wurde,
konnte die Luft nicht entweichen und vermiſchte ſich mit dem
Waſſer. Bei dem großen Druck zerteilten ſich die großen Luft
blaſen naturgemäß in unendlich viel kleinere; die Schäumigkeit
läßt aber bald von ſelbſt wieder nach.

Es gehen Gerüchte in der Stadt, daß ſeuchenartige
Krankheiten, wie Typhus und Ruhr, ſich zu verbreiten be
ginnen. Dazu berichtet uns das Amt des Stadtarztes, daß der
Geſundheitszuſtand in der Stadt wie im Saalkreiſe ein aus
gezeichneter iſt. Das vom Waſſerwerk gelieferte Waſſer iſt ge
ſundheitlich völlig einwandfrei, iſt reines Grundwaſſer,
das ſich bei der Unterſuchung als faſt vollſtändig keimfrei er
wieſen hat.

Die Annahme, daß das Unterlaſſen der Straßenbeſprengung
Krankheiten im Gefolge haben müſſe, iſt durchaus irrig. Wenn
die Bürger der Stadt mit dem Waſſerverbrauch äußerſt ſparſam
ſind, ſo daß die vorhandene Waſſermenge ausreicht, und wenn
ſie ihre kleinen Kinder (Säuglinge) in jeder Weiſe vor Ueber
hitzung g. (ganz leichte Kleidung, Durchzug in der
Wohnung, kühle Abreibungen), wird der als Un
bequemlichkeit ertragen werden können und keinerlei ſchwere Ge
ſundheitsſchädigung im Gefolge haben. Dagegen iſt unbedingt
vor dem Genuß unreinen Flußwaſſers (wie Saale und Elſter-
waſſer) zu warnen.

So beruhigend dieſe von zuſtändiger Seite ausgehenden Mit-
teilungen wirken, ſo möchten wir doch vor allem vor dem Gebrauch
von Saalewaſſer auch zum Beſprengen der Straßen warnen, denn
die Saale hat die Waſſer der Weißen Elſter aufgenommen, die
bekanntlich durch das außerordentliche Fiſchſterben in ihrem oberen
Laufe und durch die Fabrikabwäſſer ſtark verſeucht erſcheint.
Vielleicht aber beruhigt eine Unterſuchung des Saalewaſſers auch
in dieſer Hinſicht.

e

c „„„Cgrk-kx—

AlliauzZeltmiſſion. deDies Wort ſteht auf der Fahne, die auf einem am Fuß der

luski d rd errichtet elte weht.gen in W daß u dem C Hi ion S d h. P
evangeliſtiſcher Weiſe gepredigt wird. Es geſchieht durch einen
„Prediger“ Duprée aus Eſſen, und zwar nach den Einladungs
zetteln und nach dem Sinn des Wortes „Allianz“ weder für,
noch gegen eine beſtimmte Sekte, Gemeinſchaft oder Kirche. Nun
gibt es gewiß viele in unſerer Stadt, die nicht zur 7 kommen,
und wir w daß ihrer viele dort von der Predigt des
Evangeliums innerlich und dauernd ergriffen werden möchten.
Aber das Wort „Allianz“ ſteht doch wohl zu Unrecht auf der
Fahne geſchrieben; denn keine der Kirchen oder inner-
halb der Landeskirche ſtehenden Gemeinſchaften
ſind von dem Kommen dieſer Miſſion unter-
richtet oder um ihre Mitwirkung dabei gebeten worden. Hinter
ihr ſteht vielmehr die baptiſtiſche Gemeinſchaft des
Dr. Arnold in der Alten Promenade, deren Anhänger aus der
Landeskirche ausſcheiden und ſich wiedertaufen laſſen, und die
alte Baptiſtengemeinde der „Friedenskirche“ in der Wucherer
ſtraße. So iſt anzunehmen, daß dieſe beiden durch die Zelt
P ihre Kreiſe zu erweitern hoffen und wie gewöhnlich
wieder weniger die Entfremdeten fürs Evangelium gewinnen,
als vielmehr angeregte und erweckte Glieder der Landeskirche c
ſich ziehen. Das aber wäre nur zu bedauern; unſere Kirche
braucht gerade in dieſen Zeiten treue, bekennt-
nisfreudige und glaubensfeſte Glieder. N. N.

Zoologiſcher Garten.
Ueber die Herkunft der in unſerm Garten befindlichen zwei

Kameele oder Trampeltiere weiß der die Kairo-Karawane be
leitende WeltReiſende, Herr Eduard Gehrung, näheres zu
erichten. Die Tiere wurden von ihm im Jahre 1901 in einer

Herde von 18 Stück, einer größeren Anzahl von FettſteißSchafen
und SaigaAntilopen aus der Kalmückenſteppe eingeführt, und
zwar aus der Gegend zwiſchen dem Kaſpiſchen Meer und dem
Kaukaſus. Der Tiertransport wurde vorerſt nach Zarizyn an
der Wolga, dem bekannten Haupthandelsplatz für Kaviar und
Aſtrachan übergeführt. Die Bahnfahrt von dort bis zur Grenz-
r Eydtkuhnen (2400 Kilometer) dauerte 12 Tage. Die aus

er Kalmückenſteppe ſtagg nenden Kameele zeichnen ſich durch
große Ausdauer und Widerſtandsfähigkeit aus, auch ſind ſie er
von ſogen. Leberegeln, wie ſie Kameele aus anderen Gegenden
häufig aufweiſen. Aus dieſem Grunde haben die Ruſſen beim
wen Feldzuge ihre Laſtkameele hauptſächlich von dort her

ezogen.

Ein Trauerzug bewegte 44 heute in der elften Vormittagsſtunde unter den dumpſen längen eines Trauermarſches,

geſpielt von der Kapelle der 36er, und unter dem Geleit des
Offizierkorps des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, der und einer
Kompagnie genannten Regiments nach dem Bahnhofe. Einem
jungen Kameraden wurde hier das letzte Geleit gegeben, der den
Folgen einer Blinddarmoperation erlegen war und deſſen irdiſche
Hülle nun in die Heimat nach Hildburghauſen übergeführt wurde.
Es handelte 43 um den Fahnenjunker, r Hermann
Götting, Sohn des Landrats Götting in Hildburghauſen. Der
Kommandeur der 36er, Herr v Frhr. v. Troſchke, wiomet
dem „außerordentlich begabten, pflichttreuen Fahnenjunker und

Kameraden“ einen warmen Nachruf in der „Halleſchen
eitung“.

Aus der Trothaer Kirchengemeinde. Der Erweite-
rungsbau der Trothaer Kirche iſt fertiggeſtellt. Die Ein
weihung, an der auch Generalſuperintendent D. Jakobi aus
Magdeburg teilnehmen wird, iſt auf den 6. Auguſt, vormittags
10 Uhr, feſtgeſetzt worden. Nach der kirchlichen Feier findet um
1 Uhr Feſtmahl im „Kaffeegarten“ ſtatt. Die kirchlichen Kör-
perſchaften beſchloſſen, auch für das laufende Steuerjahr noch
20 Proz. Kirchenſteuer zu erheben, um erſt den Abſchluß
der Koſten für den Umbau abzuwarten. Für das nächſte Jahr
kann dann vorausſichtlich eine Erniedrigung der Steuern ein-
treten. Die Stellmachermeiſter Friedelſchen Eheleute
haben der Trothaer Kirche teſtamentariſch 6000 Mk. vermacht,

nach dem Tode der beiden Erblaſſer, mit der Beſtimmung,
aß ihre Gräber von den Zinſen des Kapitals in gutem Zuſtande

erhalten werden.
Jn der Dölauer Heide iſt einer der ſchlimmſten Feinde

der Nadelbäume nämlich die Nonne. Am meiſten
trifft man ſie in dieſem Jahre in den Kiefernwaldungen bei
Lieskau an.

Zollfreie Ablaſſung von Tabaklaugen. Die von dem
Bundesrat am 16. Mai d. Js. genehmigten Ergänzungen
des Warenverzeichniſſes zum Zolltarif und der
Anleitung für die Zollabfertigung betr. zollfreie Ablaſſung von
Tabaklaugen, die zur Bekämpfung von Pflanzen-
ſchädlingen beſtimmt ſind, können bei den Zollſtellen ein-
geſehen werden.

Der Feſtzug der Dragoner- Vereinigung morgen Sonntag
nachmittag bewegt ſich von der Neuen Promenade aus vurch die
untere Leipzigerſtraße, über den Markt, durch Kleinſchmieden,
Steinſtraße, Alte Promenade, Geiſtſtraße, Bernburger Straße
und Händelſtraße nach der „Saalſchloßbrauerei“.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde das Wittekindſtraße 44 belegene,, auf den Namen des
Konditors Wilhelm Friedrich einge z Haus mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 1950 Mk. öffentlich meiſt
bietend verſteigert. Das Beſtgebot gab Herr Maurermeiſter
H. Pfeiffer hier mit 24 000 Mk. ab; er erhielt den Zuſchlag.

AutoGepäckfahrten zwiſchen Halle und Leipzig. Die
Unternehmer Hermann Schade und Karl Fuhrmann hier
eröffnen anfangs Auguſt eine Autoverbindung zwiſchen Halle und
Leipzig. Das Fahrzeug nimmt von hier friſches Fleiſch und Ge
müſe mit, das morgens in der Leipziger Markthalle abgeliefert
wird. Die Abfahrt in Halle erfolgt nachts 2 Uhr. Von Leipzig
werden Pakete und Waren nach Halle mitgenommen. Ferner
dient das Auto zur Beförderung von Perſonen. So eignet es ſich

zu Geſellſcha n nach dem Kyffhäuſer, nach Thüringen, dem
Harz. Jm Auto können bequem 20 Perſonen befördert werden.
Das Nähere beſagen die in Kürgze erſcheinenden Anzeigen.

Akademiſche Freilichtaufführung. Der Verband von
Freunden der freiſtudentiſchen Bewegung ver-
anſtaltet am Freitag, den 11. Auguſt, abends 9 Uhr beim Schein
des Vollmondes im Hof der Moritzburg eine Theatervorſtellung.
Zur Aufführung gelangt das Versſpiel. „Hofnarr undFürſt aus dem Zyklus „Die Macht der Toten“ von
Guſtav Streicher. Der junge s e Dichter hat ſein Er-
ſcheinen zur Erſtaufführung ſeines Werkes zugeſagt. Die Spiel-
leitung liegt in den Händen des Herrn Walter Sieg.

Große leichtathletiſche Wettkämpfe, veranſtaltet vom
„SaaleGau“ des Verbandes mitteldeutſcher Bewegungsvereine,
werden Sonntag, den 30. Juli, auf dem Sportplatze des Halle
e Fußballklubs „Hohenzollern“, e. V. (Merſeburger-
traße 64), abgehalten. Insgeſamt 110 Teilnehmer aus Halle

a. Saale, Merſeburg, Weißenfels, Bitterfeld uſw. haben über
300 Nennungen abgegeben, ſo daß in dieſer Hinſicht die bis
herigen Veranſtaltungen weit zurückſtehen. Programm: Gau-
meiſterſchaften 100 Meter Mallaufen, Weitſprung, Hochſprung,
Diskuswerfen, 1500 Meter Mallaufen; ferner: 100 Meter Vor
gabelaufen, Dreikampf, beſtehend aus 50 Meter Laufen, Weit-
ſprung, Kugelſtoßen, 400 Meter Eilbotenlauf, 3000 Meter Eil-
botenlauf. Zu all dieſen Konkurrenzen werden die Vereine ihre
beſten Vertreter entſenden, ſo daß hier und da heiße Kämpfe
bevorſtehen dürften.

Walhallatheater. Die Geſangspoſſe „Der Stabs-
trompeter“ wird nur noch einige Male gegeben. Morgen,
Sonntag, beginnt die Vorſtellung bereits um 8 Uhr 5 Min. Ein
Schlager der Saiſon dürfte die in Vorbereitung befindliche
Operette „Vielliebchen“ von Rudolf Oeſterreicher und Karl
Lindau, Muſik von Ludwig Engländer, werden. Das dreiaktige
Stück erlebte ſeine ar in Wien. Das „Neue Wiener
Journal“ ſchreibt u. a. folgendes: Jn der geſchickt und luſtig ge
führten Handlung iſt manche Pointe, die kräftig zündet. Der
Sinn dieſer Operette geht dahin, daß die Liebe ein Vielliebchen
iſt, das man raſch vergißt. Ludwig hat zu dieſen
bunten Vorgängen eine intereſſante und charakteriſtiſche Muſik
geſchrieben. Ein reizendes Walzerduett, von jener ſchmachtenden
Operettenſinnlichkeit erfüllt, die jetzt Mode iſt, feſſelt durch rhyth
miſches Raffinement. Am ſiegreichſten aber wirkte ein Marſch-
lied, „Das muß der Juni ſein“. Das Theater bietet trotz der
großen Hitze einen kühlen und angenehmen Aufenthalt.

Apollotheater. ute abend wird zum erſten Male die
dreiaktige exzentriſche Burleske „Der Witwenball“ aufgeführt.
Trotz der überaus großen Hitze ſowie des wenig günſtigen
Theaterwetters iſt das Haus täglich ſehr gut beſucht. Morgen,
Sonntag, nachmittags 4 Uhr findet das übliche Gartenkonzert
des geſamten Theaterorcheſters bei freiem Eintritt ſtatt. Abends
8 Uhr zum vorletzten Male „Der Witwenball“.

Kairo im Zoo. Ueber die Kleidung der Egypter im Zoo
wäre mancherlei Jntereſſantes zu erzählen. Es ſei nur auf die
charakteriſtiſche Kopfbedeckung, die mit langer Quaſte verſehene
Scheſchia, den Fez der Türken hingewieſen. Dieſes Kleidungs
tück ſieht aus, als ob es aus einer gepreßten Filzmaſſe beſtände,in Wirklichkeit iſt es aber geſtrickt. Jm uſang ad um gleicht

es einem ungeheuren Sack aus weitmaſchigem Gewebe, dann werden die meiſt in Tunis und Kairo fabrizierten Säcke in die
Walkereien in Tebourdan geſchickt, und dort ſo lange gekratzt und

ewalkt, bis ſie auf den gewünſchten Umfang zuſammengeſchnurrt
ind. Jn dieſem Zuſtande kommen ſie nach Zaghuan, denn nur
im dortigen Batan (Färberei) können ſie die unverwüſtliche rote
Färbung erhalten. Jm Bazar erhalten ſie dann „die letzte Feile“,
die etwa weiß gebliebenen Stellen werden mit Farbe eingerieben
und es wird die ſeidene Quaſte daran genäht. Neuerdings wer
den dieſe Scheſchien von Böhmen aus in unechter Form nachge
macht und in Kairo eingeführt. Es darf dies aber nur mit Än-
bringung des europäiſchen Firmenſtempels geſchehen. Heute,
Sonnabend, findet von abends 8 Uhr ab ein Konzert des Stadt

ſtatt; Abendvorſtellungen der Truppe ſind
ebenfalls vorgeſehen. Morgen iſt billiger Sonntag. Den
ger Tag über beträgt der Eintrittspreis 30 Pfg. für Er
wachſene und 20 Iſt für Kinder. Nachmittags und abends
konzertiert das Muſikkorps des Artillerie- Regiments Nr. 79.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag, finden drei Kur

z e r r w. e früh 616 Uhr,mittag und abends 75 Uhr. OrcheſterleiKapellmeiſter Alfred Elsmann. v Sefterteitung
Saualſchloßbrauerei. Sonntag, den 30. Juli, konzertiert

vie S u enge g re r Bei der großenerrliche Gartenlokal einen kühlen unehmen Aufenthalt. (Siehe Jnſerat.) v nd ange
Das Platzkonzert morgen Sonntag ſpielt die Kapelle derSechsunddreißiger auf dem Wekttine i tz. Hohen-

friedberger Marſch Ouvertüre zur Oper „Mignon“ von Thomas
„Frühlings Erwachen“, Lied von Bach „Toreador et Andalouſe“ aus
„Bal Coſtume“ von Rubinſtein Bauerntanz a. d. Op. „Regina“ von
Lortzing; Walzer: „Roſen aus dem Süden“ von Strauß.

T Saaledampfſchiffahrt Demmer, e. F. Sonnta den80. Juli, vormittags 10 Uhr findet eine Sonderfahrt nach
Rothenburg ſtaätt, desgleichen ſind Vormittag- und Nach
mittagfahrten nach NeuRagoczi vorgeſehen. Auf die billigen

e m r regelmäßig durchrden, i an dieſer Stelle nochma i iHaheres S chi Hwals Hingewtefes.
e räplers Dampfſchiffahrt. Auf die morgen ſtattfindenden Fahrten nach Röpzig und Beuchli ihingewieſen. Näheres in der Nngeige Srit el avchral

Am Hitzſchlag geſtorben. Am 28. d, Mts., nachmittags
3 Uhr wurde in der Landsberger Straße ein unbekannter Mann
vom Hitzſchlag befallen und im ſtädtiſchen Krankenwagen der
Klinik zugeführt. Kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung iſt er ver
ſtorben. Der Mann iſt 40 bis 50 Jahre alt, mittelgroß, mit
dunkelblondem Haar und Schnurrbart, blauen Augen. hat
nur einen Vorderzahn im Oberkiefer und iſt am linken Arm mit
einem Anker tätowiert. Er trug graubraunes Jackett und Mütze,

Zurückgesetzte Preise
Kleiderstoffen, Seidenstoſfon, Damen- u. Kinder-Konfektion, Damen-, Herron- u, Kinder-Wäsohe, Schürzen, Damen- u, Hädehen-

Hüten, Weisswaren, Seidenbändern, Spitzen, Tüll- u. Spachtelstoſfon, Handschuhen, Krawatten, Schirmen, Unterröcken, Theater-

Schals, Damen- u. Kinder-Hützen, Gürteln, Taschen, Strickwolle, Gardinen, Teppichen, Tischdecken, Diwandecken, Bettstellen,

u LEWIN Halle a, S.,
Marktplatz 2 u. 3.
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dunkelbraune engl. Lederhoſe, Schnallenſchuhe. Nachrichten, die
zur Ermittelung des Mannes dienen, werden nach Dreyahupt-
ſtraße 6, Zimmer 30, erbeten.

Bewußtlos. Gegen 9 Uhr abends wurde am 28. Juli der
Maler Emil Cebulla in der Friedrichſtraße bewußtlos aufge
funden und da er ſich nicht wieder erholte, mit dem Kranken
wagen nach ſeiner Wohnung gebracht.

Unvorſichtiger Radfahrer. Am Freitag wurde der Schul-
knabe Alfred Zander an der Ecke Merſeburger und Königſtraße
von dem Bäckerlehrling Paul Schmidt mit dem Fahrrade ange-
fahren und zu Fall gebracht. Aeußere Verletzungen hat der
Knabe nicht erlitten, doch klagte er über heftige Kopf und Rücken
Shutee en Nach Ausſage der Zeugen trifft den Radfahrer die

uld.
Gefunden wurden Z3 ſilberne Sieg und ein Salz-

ſtreuer aus geſchliffenem Glas und Silberbeſchlag. Da anzu
nehmen iſt, daß die Gegenſtände geſtohlen ſind, wollen ſich die
Geſchädigten bei der Kriminal- Abteilung, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 82 melden.

Gardinenbrand. Am 28. Juli wurde die Feuerwehr nach
dem Grundſtück rmannſtraße 2 zur Beſeitigung eines
d randes gerufen. Nach kurzer Tätigkeit rückte ſie
wieder ab.

Y. Dölau, 28. Juli. (Erhängt.) Geſtern morgen wurde
die Witwe K. erhängt aufgefunden. Einen Tag vorher hatte ihre
einzige Tochter Hochzeit. Schon längere Zeit litt die Witwe K.
an Schwermut.

Aus den Vereinen,
Der Ruderklub „Nelſon von 1874“ e. V. feiert nach der

internationalen Regatta zu-Schweinfurt, die er mit Erfolg beſucht
hatte, ſeine 17 in dieſem Jahre von ihm und ſeinen Schülern errungenen
Siege am 12. Auguſt mit einem Feſtkommers im Neumarktſchützen
hauſe. Die auf den einzelnen Regatten erworbenen Preiſe ſind von
heute ab im Zigarxengeſchäft des Herrn Max Schulz, Ecke Stein und
Ulrichſtraße, ausgeſtellt.

Der Turnverein „Frieſen“ hat beſchloſſen, ein Schüler
turnen einzuführen. Geſunde Schüler wollen ſich in der Turnſtunde
allſonntäglich vormittags zwiſchen 101 12 Uhr in der Volksſchule
in der Dreyhauptſtraße melden und die Genehmigung ihrer Eltern oder
Vormünder nachweiſen. Die Uebungen an den Geräten und im Volks
tümlichen erfolgen unter fachmänniſcher Leitung. Nächſte Mitglieder
verſammlung am 5., Auguſt nach der Turnſtunde in Bauers Brauerei-
Ausſchank. Beginn des Schülerturnens am 6. Auguſt,

Vereins-Anzeiger.
Der Kriegerverein Halle a. S. verſammelt ſich zum

Dragonerfeſtzug Sonntag nachmittag 2 Uhr in der „Kaiſer-Wilhelms
halle“, Neue Promenade.

Verein der Cafétiers von Halle a. S. und Um
gegend. Verſammlung am 1. Auguſt im „Café Kronprinz“, Große
Ulrichſtraße.

Kirchliche Nachrichten.
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm.

10 Uhr Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige).

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Pfarrertag. Nachdem die Hauptverſamm

lungen der einzelnen Provinzial Pfarrervereine und der der
kleineren Bundesſtaaten zumeiſt ſtattgefunden haben die des
ſächſiſchen Provinzialvereins am 13. und 14. Juni in Erfurt
wird der Deutſche Pfarrertag am 6. und 7. September
in Eiſenach zuſammentreten, der engere Vorſtand am Abend
zuvor.
Dekan a. D. Deißmann aus Erbach (Heſſen), erſtatten.
findet gelegentlich des Deutſchen Pfarrertages eine Verſammlung
der Preußengruppe ſtatt.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 28. Juli. Angekommen „Deutſchland“ mit dem Chef

der Hochſeeflotte am 27. Juli in Baleſtrand. „Weſtfalen“ mit dem
Chef des I. Geſchwaders ſowie „Naſſau“, „Rheinland“ und „Poſen“
am 27. Juli in Molde. „Preußen“ mit dem Chef des II. Geſchwaders
ſowie „SchleswigHolſtein“, „Stettin“ und „Lübeck“ am 27. Juli in
Ulvik im Hardangerfjord. „Braunſchweig“ mit dem II. Admiral des
II. Geſchwaders ſowie „Lothringen“ und „Pommern“ am 27. Juli in
Fretheim im Aurlandfjord. „Hannover“ mit dem II. Admiral des
J. Geſchwaders, „York“ mit dem II. Admiral der Aufklärungsſchiffe
ſowie „Roon“, „Elſaß“ und „Heſſen“ am 27. Juli in Aaleſund.
„Blücher“ mit dem Befehlshaber der Aufklärungsſchiffe ſowie „Mainz“
und „Dresden“ am 27. Juli in Bergen. „Jaguar“ am 27. Jnli in
Schanghai. „Vineta“ am 25. Juli in Wilhelmshaven, Abfahrt 4. Auguſt
nach Darkmbuth. „Victoria Luiſe“ am 28. Juli in Bergen. Jn See
gegangen „Vulkan“ am 27. Juli von Eckernförde und am gleichen
Tage in Kiel angekommen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) W
28. Juli. Angekommen: „Rugja“ 28. Juli in Havre. „Sithonig“
28. Juli in Suez. „Schaumburg“ 28. Juli auf der Elbe. „Swa
kopmund“ 26. Juli in Sanfibar. „Sileſia“ 27. Juli in Kobe.
„Bavaria“ 27. Juli in Havana. „Meteor“ 27. Juli in Oie.
Port Said. Abgegangen: „Theſſalia“ 25. Juli von Punta
Arenas. „Sardinia“ 28. Juli von Havre. „Brisgavia“ 28. Juli
von Tſingtau. „Caledonia“ 28. Juli von Antwerpen. „Graecia“
27. Juli von Havre. „Troja“ 27. Juli von Funchal. „Spreewald“
27. Juli von Vigo. „Dania“ 27. Juli von Veracruz. „Badenia“
27. Juli von Las Palmas. „Windhuk“ 28. Juli von Vliſſingen.

Norddentſcher Lloud. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
28. Juli. „Zieten“ Donnerstag von Genug ab. „Prinz Eitel
Friedrich Donnerstag von Genug ab. „Gneiſenau“ Donnerstag
von Rotterdam ab. „Frankfurt“ Donnerstag Borkum Riff paſſ.
„Exrlangen“ Donnerstag St. Catharines paſſ. „Würzburg“
Mittwoch von Liſſabon ab. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Donners-
tag von New-York ab. „Caſſel“ Donnerstag von Philadelphia
ab. „Schleſien“ Freitag von Melbourne ab. „Thüringen“ Don-
nerstag von Marſeille ab. „Norderneyh“ Donnerstag Eaſtbourne
paſſ. Dampfer-Expeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom
30. Juli bis 5. Auguſt: „Bremen“ am 1. Auguſt nach New-York
über Boulogne-ſur-Mer. „Scharnhorſt“ 2. Auguſt nach Auſtra-
lien. „George Waſhington“ 5. Auguſt nach New-York über
Southampton und Cherbourg.

Voermann-Linie. Hamburg, 28. Juli. „Alexandra
Woermann“ Donnerstag in Victoria an. „Sauſenberg“ Freitag
in Libreville an. „König“ Donnerstag in Lome an. „Paul Woer-
mann“ Donnerstag Dover paſſ. „Erna Woermann“ Donners
tag Dover paſſ.

Gerichtsſaal.
Ein Zudringlicher. Halle a. S., 28. Juli. (Straf-

kammer.) Ein Kaufmann in Halle a. S. brachte einen Wechſel
über 280 Mk. an ſich, den der minderjährige Sohn eines ver
mögenden Geſchäftsinhabers über eine Kneipſchuld ausgeſtellt

Den Jahresbericht wird der r r
uch

hatte. Er Wandte ſich dann an den Vater des jungen Mannes
und händigte ihm für eine Abfindungsſumme von 100 Mk. den
Wechſel aus. Trotz dieſer Abfindung kam er mehrmals wieder
und verlangte noch mehr Geld, da er ſeinerzeit beim Kauf des
Wechſels den vollen Wert habe zahlen müſſen. Der Vater ließ
ſich, um den läſtigen Mahner los zu werden, zur Hergabe von
weiteren 40 Mk. herbei. Der Kaufmann ſtellte aber ſeine Be-
ſuche noch immer nicht ein und verfolgte namentlich den älteren
Bruder des Wechſelausſtellers in der zudringlichſten Weiſe. Er
verſtieg ſich gegen dieſen wiederholt zu groben Beleidigungen und
ſelbſt zu Tätlichkeiten, einmal ſogar im Gerichtsgebäude. Auchdrohte er mehrmals, mündlich wie telephoniſch, i5u tot ſchlagen

oder von Halle forttreiben zu wollen. Schließlich wurde er wegen
verſuchter Erpreſſung, Beleidigung und Körperverletzung ange-
klagt. Vor der r gab er zu ſeiner Entſchuldigung
an, er habe das Gold höchſt notwendig gebraucht, auch ſei er
wegen eines Herzleidens krank und nervös. Das Gericht nahm
nur verſuchte Erpreſſung als vorliegend an und erkannte hierfür
auf zehn Tage Gefängnis.

Das Spitzentuch der Herzogin von Koburg-Gotha. Jn dem
J r und Beleidigungsprozeß gegen den Schriftſteller
Dr. Wernsdorf aus Jena wurden Freitag früh die Verhand
lungen wieder aufgenommen. Die Verhandlung am letzten Mitt-
woch vor der Weimarer Strafkammer ergab zunächſt, daß der
Angeklagte die Beleidigung der Richter des Oberlandesgerichts
Jena abſtritt und nur die in Betracht kommenden Anwälte mit
Recht erheblicher Geſetzesverletzungen beſchuldigt haben will. Den
Erpreſſungsverſuch ſtellt er in Abrede mit der Begründung, daß
ein Anſpruch der Baronin von Brinken gegen die Herzogin tat
ſächlich beſtehe. Das Verfahren des Rechtsanwalts Dr. Haenſell
ſei unter allen Umſtänden inkorrekt geweſen, welcher Anſicht auch
die als Zeugin vernommene Baronin und ihr Berliner Rechts-
beiſtand Juſtizrat Hoffmann Ausdruck gaben, während die vier
Anwälte jedes Verſchulden in Abrede ſtellten. Die Verhand
lung am Mittwoch wurde vertagt, weil der Angeklagte auf das
S des in der Sache tätig geweſenen Oberlandesgerichtsrats

amwer (Jena) nicht verzichten wollte, dieſer aber erkrankt war.
Der Gerichtshof beſchloß, ihn h vernehmen zu laſſen
und dann die Verhandlung fortzuſetzen. Nach Eröffnung der
Sitzung am Freitag gab der Vorſitzende bekannt, daß die kom
miſſariſche Vernehmung des Oberlandesgerichtsrats Samwer
nicht ſtattfinden konnte, weil dieſer neuerdings erkrankt war.
Der Vorſitzende fragte den Angeklagten, ob er auf die Ver-
nehmung des Zeugen verzichten würde. Angekl.: Nein. Vorſ.:
Vielleicht können wir doch in der Verhandlung fortfahren, weil
ſich vielleicht das Zeugnis des Herrn Oberlandesgerichtsrats
Samwer erübrigt. Sie können ja den Antrag auf ſeine Ver-
nehmung jederzeit erneuern. Der Angeklagte erklärt ſich hier-
mit einverſtanden. Darauf wurde in der Verhandlung fortge-
fahren. Nach der Beweisaufnahme beantragte der Angeklagte die
Vereidigung der Baronin Brinken. Die Zeugin erklärt nochmals,
daß ſie alle ihre Anſchuldigungen aufrecht erhalte, und wird ſo
dann vereidigt. Nach längerer Beratung wurde folgendes Urteil
verkündet: Die Anklage wegen r wird im Einverſtänd-
nis mit dem Staatsanwalt fallen gelaſſen. Wegen Beleidigung
aus S 186 erfolgt die Verurteilung zu 6 Wochen Gefängnis und
Tragung der Koſten. Die Zuerkennung der Gefängnisſtrafe ſtützt
ſich darauf, daß der Angeklagte bereits wegen ſchwerer Be
leidigung vorbeſtraft iſt und ſeiner Angabe, er habe in ſeinem
Briefe nur die Rechtsanwälte, nicht aber die Richter, treffen
wollen, kein Glaube beizumeſſen iſt.

Börſen- und Handelsteil
Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am

29. Juli er. trafen hier ein: Kahn Nr. 116, Schiffer Weſtphal, mit
Leichter, Schiffer Kreiſel, beide mit Ladung von Hamburg.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 29. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 759 ohne Sack S n

Brotraffinade l. ohne Faß 23,00- 23,25,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 22,75- 23,00.
Gem, Melis mit Sack 22,25--22,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 13,50G, 13,65B. Okt. Dez. 12,806, 12,82 B.
Auguſt 13,55G, 13,57 B. Jan. März 12,906G, 12,92 B.
Oktober 12,85G, 12,87 B. Mai 13,07 G, 18,10V.

Wochenumſatz: 269 000 Ztr. Tendenz: feſt.
Hamburg, 29. Juli. (Eigener Drahtbe richt.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 13,306G. Oktbr.-Dez. 12,756G.
Tendenz: lebhaft.

Tendenz: feſt.

Auguſt 13,472 G. Jan. -März 12 85.
Oktober 12,756G. Mai 13,006G.

Spirituspreiſe.
Berlin, 28. Juli. (Mitgeteilt von der EpiritusZentrale

Beriin, G. m. b. H.). Die heutigen Verkaufspreiſe für Primaſprit frei
Halle a. S. ſind wie folgt feſtgeſetzt

Zur prompten Lieferung auf. e 53,90
Zur Lieferung per Auguſt 1911 auf 53,90
Zur Lieferung pex September 1911 auf. 54,30

Verbrauchsabgabe mit 125 zu Laſten des Käufers.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 28. Juli. Preis pro 100 Kilo 12,00 A. waggon
frei hier in Leihſäcken.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 29. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die der Börſe ſchon ſeit längerem innewohnende Feſtigkeit
trat heute zum Wochenſchluß etwas ausgeprägter in Erſcheinung.
Neben der ſich fortſetzenden politiſchen Beruhigung, die in den
feſten Tendenzmeldungen von Paris und London gleichfalls zum
Ausdruck kommt, waren es heute der feſte Verlauf NewYorks, die
Auslaſſung der Stabeiſenwerke über die gegenwärtige Marktlage
und die Preisgeſtaltung, aus denen hier der Schluß auf eine
Beſſerung der Lage am Stabeiſenmarkte überhaupt gezogen wird
ſowie Zeitungsmeldungen von einer Beſſerung der Exportpreiſe
für Stabeiſen in Belgien, die der Börſe das Rückgrat ſtärkten.
Außerdem ſtützte ſich die feſte Grundſtimmung des hieſigen Platzes
auf den bisher glatten Verlauf der Ultimoprolongation und die
anhaltende Flüſſigkeit des Geldmarktes. Auf vereinzelten Markt-
gebieten nahm das Geſchäft auch einen etwas größeren Umfang
an; doch kann von einer durchgreifenden Belebung nicht ge-
ſprochen werden, da die Spekulation und das Publikum noch
immer Zurückhaltung beobachten. Von Montanwerten fiel die
führende Rolle wieder Phönix zu; doch auch Bochumer, Deutſch
Luxemburger und oberſchleſiſche Werte vermochten ihren Kurs-
ſtand gleichfalls zu erhöhen. Reger waren die Umſätze auch am
Bankenmarkte bei allerdings wenig bedeutenden Kursgewinnen.
Von Verkehrswerten wurden Canada im minderen Grade,
Warſchau-Wiener lebhaft umgeſetzt. Am Elektrizitätsmarkte
ſetzten Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen ihre Steige-
rung fort. Die übrigen Werte wie auch Schiffahrtsaktien konnten
ihren Kursſtand mäßig behaupten. Große Berliner Straßen-
bahn war ebenfalls gefragt auf die Ergebniſſe der heutigen
Generalverſammlung. Auch im weiteren Verlaufe blieb die feſte
Grundſtimmung beſtehen, wenngleich es bei nachlaſſendem Ge-
ſchäft hier und da zu leichten Kursabbröcklungen kam. Geld
über ultimo 326 Proz. Privatdiskont 254 Proz.

an

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 29. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt verkehrte in ſehr feſter Haltung, da
Amerika höhere Notierungen ſandte und vor allem der Wochen
bericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrats wenig günſtig lautete.
Man befürchtet von der andauernd tropiſchen Hitze eine weitere
Verſchlechterung der Ernte. Nachfrage zeigte ſich beſonders für
ſpätere Schichten. Weizen gewann bis 154 Roggen bis 1
Hafer war gut behauptet, ebenſo Rüböl. Mais war geſchäftslos.
Wetter: heiß.

Weizen: feſt. Juli September 200,00
Oktober 201,50 A. Roggen: feſt. Juli September
168,25 Oktober 168,75 Hafer: ruhig. Juli 166,75
September 187,75 A. Mais: ruhig. Juli 153,50 Sep-
tember 151,50 Rüböl: geſchäftslos. Juli Oktober
62,70 Dezember 63,20

Kursbericht

der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen
vom 28., Juli 1911.

Z Zins Dividende Knrg
S lauf vorl. legte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen
43 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſZted. 102500

34 So 33 2 24h et s do.o Preuß. konſ. Anleihe unk vis 4 do. 717 2

3 do. do. e 3 do. 7 ualleſche conv. Stadtanleihe von 1882 3 u. i 9alleſche Theater Anleihe von 1883 u. o ralleſche StadtAnleihe von 1886 77 ro. do. von 1802 2 l ldo. do. von I900 Serie in u. 2do, do. von 1900 r u. r 7 Sodo. do. von 1905 e 298298 4 4 n, 10 r 7 edo. do. pon 1910 4 7 27Städtiſche ZoologiſceGarten Anleihe h l u.
Hall. abgeſt. Straßenb,Oblig. 4 u. o l 7 „500
ener StadtAnleihe 2 b u. rErfurter Stadt LUnleihe v. i888 u. 1901 n. lio 7 7
o. do. 1803 u. 1501 in 23 u. odo do. n v. 7833do. do. v. 1901 e e e 4 4 u. 10 T 7 1 „000do. do. e 4,, a u. 100000Halberſtädter StadtAnleihe z8 verſchied. 250

aumburger StadtAnleihe 39 r u.Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 l u. r 7 7 1633Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. o
o. do von 1909 do. z 127Berbſter Stadtanleihe I 3 u. 91,75B

Pfandbriefe.
Landſchaftliche ZentralPfandbriefe z t 7 2.006

O. do. o. TSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. 2do. do. v do. ß neue do u e
do. do. do. do 7 21808Sasſiſche wentent r zu. verſg ee Gentenbriefe 2 verſchie d.Sächſiſche Provinzial Anleihe do. 323,260UnſtrutReg. Anleihe (Bretk.Nebray 3 u. 5393,756

Eiſenbahn u. KleinbahnAulu. Anleihen.HalleHettſtedter Eiſenkagn x 31 I u. 10 89,00B

do. do a n u. 00600BergwerksAnleihen.
Brudkd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 s u. o 227000
coun o. unt. 1914 a ſ. r 10,008onſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 do. 37Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. 4 do. (101,006
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A. G., Hyp. Anl. u do. 7Grube Auguſte bei Bitterfeld do. 7 01, SoMansfelder Gewerkſchaft Anleihe von is53 4 do, 7 33
do. do. von 1908 do. 7 32759do. do. von 1908 4 do. 7 7Nanmmvurger Braulo len abg. Hyp. Anl. 4 do, i I 7 102

o. Hyp. Anl., rückz. 1025 4 u.Sächſ.-Thür. Brauntohien Jerch 7e 74 b u. 98,25b
do. do. II. rückz. Iw256 do.do. do. rückz. 10290 u. o 102,000Waldauer Braunkohfen, rückz. 102 4* do. 7

o. 1 do. 7WerſchenWeißenf. Braunk.inleihe v. s 4 u, r 000
do. do. v. 1808 4 u, i 33,000de v. 1902

o. rückz. 10290 a u. o .000HZeitzer Paraffin u, Solarölfabrit 3 u. 906
do. o. do. rückz. 1025 do. 1101,850

Anleihen induſtr. Geſellſchaft
2 en.Almmendörfer Papierfabrik wo W u. r 33,000

do. do. rückz. 103 do. (1102,100Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 9 4 do.
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 4 do, 093,756
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

Talar mit 105 a u. (101.606Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp.Anl,

rückzahlbar nut 102 a do, 101,506Eiſenwerk Schafſtedt Obk. 2 do. 101 266Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.

Akt.Geſ. rüdz. 198 do. 98,500r Hyp.-Aul., unkündb. b. 1015 4 do. 906Gottfried Lindner Hyp. Anl., rück 102 90 do. 1101,750
Bank-Aktien.

Bankverein 4 t 9 162,000par und Vorſchußbank. 4 092,000
BergwerksAktien.

DbrſtewitRattmannsd. Braunk. Jnd.-Akt. 4 I t

o. o. o. o a 5Riebeckſche Montanwerke, A.G. r 4 i 12 12108,00
Waldauer Braunkohlen A.G. 12 218,000Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen A.-G. 4 i 122,500
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 10 156.500

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik Be 4 12 22 2387.506Bernburger Maſchinenfabrik 4 J 7Cröllwitzer Papierfabrik 4 I 12 12 115,75BEönnerner Malzfabrik 4 s aEilenburger KattunManufaktur 4 o 3 696,00BEiſenwerk Brünner 4 8 s S 7Glanziger Zucerfabrik 4 e zu 12dalleſche Aktienbierbrauerei. zuſ. gel. 4 o 0 0 66,002

do. Maſchinenfabrik 4 M 30 14132.000do. Portland. Zement, 1 i 0 o 75,008Hildebrandſche Mühlenwerke 4 12 4 156,006Körbisdorfer Zuckerfabrik 1 12Kyffbäuſerhütſe Nr. 1- 1000 220.000
Kyffhäuſerhütte Nr. 1001-—2500 s 12224,00bLandsberger Malzfabrik J 137,006Gottfried Lindner 7 142.00bNientberger Malzfabrik 4 o 9 9 117,00t6Rienburger Schloßmälzerei 4 s s 120.00

u, Enbner c 12 18 7immerwann u. Co. 1 t14,do. prz Akt. e 43 118,00bBg2 er Maſchinenfabrik 4 7 Iuckerraffinerie Halle 10 s 10 168,00Bdo. do. junge 4 ab 1. 10. 111 155,500
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A. 4 3 7,00Bdo. do. do. do. La. B. r 3 75,997Halleſche Straßenbahn Aktien Ifr.8. r 6 00B

Kuxe. AbzSruckdorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 350
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft 4 do, 46.4 700, 00B

[=xx»„«=—S-ZMitteldeutsche Privat-Bank, än. Haſe a.
Poststrasse I2, Telephon 1382, 1883, 1692.

Ausführung säwtlicher banbgeehäftlichen Tranvabtionen,

Weinhaus Broskowski empfiehlt: Delikate Spezialgerichte vom Roast, auch in halben Portionen
Grosse Edel-Tafelkrehse und feine Krebsgerichte von frischen Tatelkrebsen.
Diner I--a3 Uhr, apartes feines M em üü à Couvert 2 und 3 Mk.

Bow le von frischen Phirgichen und frischer Ananas.
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Salpeterpreiſe
Halle a. S., 28. Juli. Sofort: Hamburg 9,75

Magdeburg September- Oktober 1911: Ham-burg 9,60 Magdeburg 9,90 Februar März 1912:
Hamburg;10,00 Magdeburg 10,15 Tenodenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 29. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
September 26 Mär 545Dezember 55 Mai z Tendenz: ruhig.

Fethte Fraht- und Fernſprech-
Rachrichten.

Die internationale Lage. Marokko.
London, 29. Juli. Wie das Reuterſche Bureau erfährt,

ſei in der internationalen Lage keine neue Entwicklung zu
verzeichnen. Es liege keine Berechtigung für das Gerücht
vor, daß eine internationale Konferenz einberufen werden
ſolle, um die aus den Vorgängen in Marokko entſtandene
Lage zu diskutieren. Angeſichts der geſtrigen Erklärungen
des Premierminiſters hätte von ſeiten Großbritanniens
kein ſolcher Vorſchlag gemacht werden können, wenn oder
bis es nicht klar hervortreten würde, daß Frankreich und
Deutſchland nicht imſtande ſeien, eine befriedigende Löſung
untereinander zu erreichen, und daß ſelbſt, wenn ein ſolcher
Stand der Dinge eintreten ſollte, alles, was Sr. Majeſtät
Regierung für Großbritannien für notwendig erachte, darin

beſtehe, daß es einen aktiven Anteil an jeder Diskuſſion
über die Lage nehmen müſſe, durch die ſeine Jntereſſen be-
rührt würden oder berührt werden könnten.

Zum Vortrag beim Kaiſer.
Berlin, 29. Juli. Der Reichskanzler v. Bethmann

Hollweg iſt geſtern abend hier wieder eingetroffen und
heute mittag mit dem Staatsſekretär v. Kiderlen-
Wächter nach Swinemünde zum Vortrag beim Kaiſer
abgereiſt.

Einbruch in die öſterreich- ungariſche VBotſchaft.

Berlin, 29. Juli. Heute nacht wurde in die öſterreich-
ungariſche Botſchaft eingebrochen und einem daſelbſt be
dienſteten Koch Gegenſtände im Werte von 1000 Mark ge
ſtohlen. Der Täter iſt unerkannt entkommen.

Internationale Opiumkonferenz.
Waſhington, 29. Juli. Wie bekanntgegeben wird, hat

Deutſchland eingewilligt, an der internationalen
Opiumkonferenz teilzunehmen, die vom 1. Oktober 1911
ab im Haag abgehalten werden ſoll. Damit nehmen alle
Großmächte die Einladung an.

Zugentgleiſung.
Meuſelwitz, 29. Juli. Der heute vormittag 9 Ubr

41 Minuten von Ronneburg hier eintreffende gemiſchte
Bug entgleiſte etwa 200 Meter vom Bahnhofe Koſtitz
entfernt. Die Maſchine ſprang aus dem Gleiſe. Ein Per-
ſonenwagen ſchob ſich auf den Tender, und ein zweiter
Wagen wurde zertrümmert. Perſonen ſind bei dem Unfall
nicht zu Schaden gekommen.

Die Hitze und ihre Folgen.
Eſſen, 29. Juli. Jnfolge der andauernden Hitze hat der

Waſſerſtand der Ruhr einen ſeltenen Tiefſtand erreicht, ſo daß
das Eſſener Waſſerwerk teilweiſe zum Stillſtand gekommen iſt,
da die Heberohre der Brunnen Luft anſaugen. Geſtern und heute
war ſtundenlang kein Waſſer vorhanden. Die induſtriellen Werke
leiden unter der Waſſerkalamität. So mußte das Blechwalzwerk
Schultz-Knaudt geſtern von 4—-7 Uhr ſeinen Betrieb einſtellen.
Auch heute benachrichtigte das Waſſerwerk die Firma, daß am
Nachmittag es an Waſſer fehlen werde. Auch die chemiſche Fabrik
von Goldſchmidt iſt zur teilweiſen Betriebseinſtellung gezwungen
worden.

Verhängnisvoller Blitzſchlag.
Allenſtein, 29. Juli. Jn einem benachbarten Dorfe

wurden geſtern durch Blitzſchlag drei Gebäude ein-
geäſchert. Zwei Kinder kamen in den Flammen um.

Vier Menſchen ertrunken.

Thorn, 29. Juli. Geſtern nachmittag ertranken beim
Baden an verbotener Stelle in der Weichſel der Sohn eines
Kaufmanns und ein Mädchen. Später ertranken an der
gleichen Stelle ein Bäckerlehrling und ein hieſiger
Seminariſt.

Mord.
Schwientochlowitz, 29. Juli. Jn einem nahegelegenen

Haferfelde wurde die Leiche einer etwa 30jährigen Frau auf-
gefunden. Es liegt ein Verbrechen vor. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Zwei Schmuggler erſchoſſen.
Eydtkuhnen, 29. Juli. Zwei Schmuggler, die inder vergangenen Nacht einen großen Poſten Tee über die

ruſſiſche Grenze ſchaffen wollten, wurden bei Ruſſiſch-
Romeyken von ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen.

Panik bei einem Schulfeſt.

London, 29. Juli. Bei WalthemAbbey wurde ein
Schulfeſt unter Zelten abgehalten, als ein Unwetter
losbrach, die Zeltſtützen umriß und 500 Kinder und Frauen
unter der naſſen Leinwand begrub. Es entſtand eine un-
beſchreibliche Panik; doch ſind ernſte Verletzungen nicht vor
gekommen.

Große Berliner Straßenbahn.
Berlin, 29. Juli. Jn der heutigen außerordentlichenGeneralverſamminng der Großen Berliner

Straßenbahn wurde der bekannte Vertrag mit der

Stadt Berlin, die Aufnahme einer Prioritäts-
anleihe bis zur Höhe von 45 Millionen Mark, ſowie die
Zu wahl der Stadträte Marggraff, Moſche und
Alberti in den Aufſichtsrat der Geſellſchaft einſtimmig
genehmigt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29. Juli, früh 7 Uhr.

m
v

d

Luft Tempe Temperatur a8r druck ratur Wind Wetter döchſter niedrigſt. s
Stand Stand

Hallei) 566,5 20 No4 heiter 34 19
Torgau 66,0 23 ſtill wolkenl.) 37 19
Nordhauſen?) 765,2 22 O 2 heiter 32 19
Magdeburg) 656) 21 NoO 2 35 18
Gardelegen“) 766,0 23 0 2 t 14
Brocken 20 0 2 161) Nachts Wetterleuchten. Nachts Wetterlenchten, 8) Nachts

Wetterleuchten. Nachts Wetterleuchten. Nachts Wetterlenchten.
Das ausgedehnte Hochdruckgebiet, das weiter an Jntenſität

zugenommen hat, beherrſcht auch heute noch die Witterung von ganz
Nordoſteuropa. Unter ſeinem Einfluß blieb im Dienſtbezirk das Wetter
geſtern heiter und warm. Am Rhein traten verbreitete Gewitter mit
ſtellenweiſe ergiebigen Niederſchlägen auf (Aachen mehr als 20 mw).
Da eine weſentliche Aenderung der Luftdruckverteilung nicht zu erwarten
iſt, ſo müſſen wir noch immer mit der Fortdauer des herrſchenden
Witterungscharakters rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 30. Juli: Heiter, trocken, ſehr warm,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 30. Juli: Heiß, vielfach Gewitter,

teils Heiter, teils wolkig.
Vorausſichtliches Wetter am 31., Juli: Verbreitete Gewitter,

heiß, teils heiter, teils wolkig.

Waſſerſtände am 29. Juli
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,60, Trotha Untp. 1,04,Grochlitz 0,38 Bernburg Untv. 0,04, Kalbe Obp. 1,23, Kalbe
Untp. 0,50. Elbe: Leitmeritz 0,94, Außig 6,68, Dresden

2,15, Torgau 34 Wittenberg 0,51, Roßlau 0,13,
Barby 0,02, Magdeburg 0,18, Tangermünde 0,30, Witten
berge 0, io, gehnſtorf 0,21. Mulde: Düben 0,08.

des redaktionellen Teils.)
wo
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Direktion Pro
Ghauffeurkurse,

Bank für Handel u, Industrig Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sümtlicher van-
Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 29. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe-

Weechsel-Kurse- 4 Oesterreich. Papier 95,60 Mitteldegfsche Privatbaok 126,25x e III r I Meee5 «FeieDk e aspe kis, U. 5t.... es ere es 172,7 u 905Frireltiont 272 3 Partuglesen unif. 3 87.90 Hationalbank für Deutrchland [126,900 Helarlchshal. e ſohlus5- Wuroo, Trie 1502 s
Awtterdam T 169.40 5 Ramänen amoert. 1903 e e 102,10 Oesterr. Krecitanztalt ult. e 207 Hemmoor kameniſ. T 122 50 2071 e verg1890 6'0 Lerterr. Kredit 207 Spanixhe Anleibe (Zubere)Erüszel do, e e 80,70 4 do. 2200 e 9 0 Petersbarger Diskontobant e e e 202,50 FHildebrand Möählen 156 80 Berliner Handels exellschaft 1718/ Türken eue anif.ltalien do. h 80,60 do. 1898 5775 Preuß. Bodenkredit- Bank 164,50 Hirsch Metall 22982 145,10 Commerr an montobant li6 lihöe ler 172
r J v m r -Bodenkredit e 12560 r Farb. III 543.25 Darmsifädter Bank e eesesse298985e 1275 Ungarfsche Krogen e e e Tv en v on III 205 4 o. 1902 IIIIIIIIIII 92'25 in v f. um. ancei 22 157 00 e en 334,50 Deutzch Bank e 265 Bechumer Gußstah! h 239r T 470 4 1003 l n hun er e 59 nan ehe I r r c 1875,e e2822222250 III 992, III resäner Bann e e e e ortmun er on TIchwalr karz 81,10 85 Schweden 1886 h Schaaffhaus. Bankverein 138,00 Iaench Co. e 128,25 Hationalbank e e 126 Rohbenlohe- Werke e 213en u 85,22 Serben amort. St.»Anl. 87,25 Schlesischer Bankverein 155, 25 Kahble Porzellan 827 188güvrt n n. An o un du 827775 Schnatfhauzentcher Kantrereſn keurahütte h 176o We aneiro auf london 165 x 7 n 9160 inkvereln r re 188, 00 Russ, Bank f. gusw. Handel 167 öherzchſes. Eisenindustrie.

Geldsorten. Türkenlose 490 fr 73 00 Brauerei-Aktien. e e e rseeeeeese Fyze e h n rn n n h uSeuvereigns 20,4252 4 U los Böbm. Brauhaus 147,25 u 77 e Bücher in. San 9420 francz-Siüche 163 4 wen in W 15 beuhtche Biecbtanerti 133.10 Uönis nein z S en den kombacher Hüte SAneritenishe ofen 41975 n katzeehofer 259 heben da Ah h en 37Lgde e. 80.65 4, UVpnger. Kronen v. Schönederger Schlodbr. 230,25 e e r e h 33Dünhuche o l112 68 3 änn nie 97 a ultheiß 279,75 in Ohligs 850,60 Bolfimore and Obio 1075 Große Berliner Strabendabn 201kuylleche e P kern 2 Herkuſes Kasse r l Mererhütte 248. 00 (unaäs Preiſſt --,,7: tet 2441 hambarger Palettahrt z 125rrhuge r. 5115 6 huenir lin r hote Kloriarbragerei ſöderhof 1140 ar 5 ſo. ſag 5o Orianſdahnan Betriebi- ber. ſffana ſampfeciiſſahrt 188ſo 169 e 100 o app Hiefbobr. 92.75. Hfaſ. Fericiongſbadn er i ren 97ſt a 169 60 4 Wiener inv. A. 95.00 f r ren kiebeck Jos o 2ürahütie 17550 ital. Miftelmeerbabo ſent Dynamnn 1871 eniscae 80,55 erein. rn e Leopoldgrude en ne 12850 Panns T. BI haun v4 G IIIIIIIIII ylvanla e 22 e T koiro on 7e hre e EFisoenbahn- Aktien Industrie-Papiere. u e er i. r Pria teeaty 4 Deüttch-bebertee- i. 175ächweiter 0. 61.30 Aedantadt-Blantenborg 98,80 un r i 4 Pese, 8 d l eDeutset Halle-Hettstedt 75, 50 Axtien-Ges. f. Anilinf 406,00 Lübecker Maschinen i e v ſen 1e jä mr e. e leeutsche Anleihen le in 185 30 kile en ten e 11800 h 2 o hesen I8098 e ne enden fest.e e h Märtk. -Westff. -Bergw. 118 75e Pro Deutsche Schatzanweisungen 100,25 Scdantungbabn 182,50 Allgem. Berliner Omnibus 180,00 eged. Gas u10v 2 M yoeD. U e 110.7z 0. eichtanisſe 102,60 u re ginn r e Allgem. Elekitriz.-Gesellschaft 276. 50 Maläinenlebri gen. s 7 e 237 T r J 29. m ali, 1 Uxr.do. do. o g0 t ein traßeobahn 162,90 Ammwendorfer Papiertadtſt 891.00 enden à Lore n hi h tgo vom Bankhause Paul Schause Oo., Halle a. S.
re v Nur e e 33 h 3 116 o0 Fro Frouirch n en von vorige lekrie 83e00 Gluge In Arie roxize Cr eimer Be 179 e Kente allezche Straßenbahn as 2 m 1922 n m 173 5 preeninn. 87 eune bod. r u z u t mih 366 lege klektr. Mein e 138,75b6

8 aer à Stein 418, 5 iiederl. ohlen 207.50 pulger Stadtanleine 93., röllwitrer Papierfabrik S 77z un u x W Iup man fatn- e rinnen 1558 z ca vwigt. r e 31,256 Mniavit katinenmüorl m d h4 Bayer. Ppan An do. 06 10190 Warschau- Wiener ehe 215.60 Bonino klaktrir Werke en 197 00 r r r e e e 90 4 Il 0 5h d. Eitenigg. 88,7 all. Straßenbahn-Obl. 99.500 ßſeſchertsche Braunkohl. A.-6, 10 1136,600P. e 23.30 c 5 m do. Naschinen-ßad 234, 00 do. 160 c in. üewert.-öbi. 97258 (iaeniger Zogcerfabeit 14 187:008aanden tat en 91.70 anada-Pacitit 243,50 Jundareer en 78.90 do. erſaddcLamnim 17800 lao. do. 1893 95,800 faſſesche Zucdker-Raffinerie 3 167.500
gafs-Anl. v. s 381,90 eion- u. en. 170.25 Otavi 1427 o. 902) 95,8 lLeipriger haumwolispinwerei. i 10 214kr. Hess. Sie Anl. 99 ank. 09 n rn e 27755 Bielgfelder Maschiten 817,75 Phönin herum. lit. 260.00 4 do. 1908 100,756 do. Sierbraderel Riebeck 8 m 9 2 198.750

8 Hcuroie Serh- am 1896 1905 55 üicinnig G 77.50 in a Posener Sorit Akt. -Ges. 415. 50 maindan. Braunk.-Obl. do. Kammgarnspinverei 5 13
3, t ochumer Guüstahl .90 Rhein z 9610o0 wen und on do. Malxfabr, Schkeuditr 5 5,7553 Meine ev 4 (on7. 32 Eisenbahn-0bligationen. t W. 25 25 do. 7 u 93. o0 ins Paraffin-Ohl. 3735 Mansfelder Kuxe 10 606e .75 Pro Nordheusen-Werni T raunzchu. Kohle [220.00 Khein-Hasteg Bergweri 82950 S lIo2, Haumborger Braunkoblen a4 e Fisen dann i 3 i 20950 en y m t rin c 14 100 006 an n u 6 1 184 90Be be Monte l108. r ſähr 4 Co., Kammgarmzpien. 16u 1893. 3. 4 Proz. Böhm. Nordb. Gold Obl. 99,20 Buderus 120,00 Rombacher Hütfen 1817 8 ehe für pr. Thüringer G25 i6 16 279906
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Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jnfolge der heute vermehrten Zuführung

von Leitungswafſſer zur Stadt wird das
geſtern erlaſſene Verbot, dasſelbe für Wäſchen
in der Waſchküche zu verwenden, bis auf
weiteres wieder aufgehoben. Es wird jedoch
dringend erſucht, das Vaden in Leitungs-
waſſer, ſoweit es ſich nicht um Kranke und
kleine Kinder handelt, möglichſt zu unter-
laſſen.

Halle a. S., den 28. Juli 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Jnfolge der vermehrten Zuführung von

Leitungswaſſer zur Stadt wird das Verbot
vom 27. d. Mts. betr. den Verbrauch des-
ſelben für Gartenbewäſſernng dahin
eingeſchräukt, daß an gewiſſen Tagen von
abends 6 Uhr an die Gärten beſprengt werden
dürfen. Die Erteilung der Erlaubnis für
den betreffenden Abend wird um 6 Uhr abends
durch Aushängen je einer kleinen Flagge
auf den ſtädtiſchen Waſſertürmen (Turmſtr.,
Magdeburgerſtr., Deſſauerſtr., Galgenberg)
bekannt gegeben.

Halle a. S., den 29. Juli 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Nachdem in den Beſtänden der Gutsbeſitzer Weber und Troitzſch
in Bennewitz die Maul und Klauenſeuche endgiltig erloſchen iſt,
werden die ſ. Zt. erlaſſenen Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben
und dieſe Gehöfte dem aus den Ortſchaften Bennewitz, Benndorf,
Osmünde, Schwoitſch und Gröbers gebildeten Beobachtungsgebiet
hiermit zugeteilt.

Halle a. S., den 28. Juli 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK.
Bekanntmachung.

Jnfolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche in Döllnitz
wird aus dem Gehöft des Gutsbeſitzers Gödecke daſelbſt ein
Sperrbezirk gebildet, welches dem aus den Gemeinden Pritſchöna,
Weſenitz und Lochau beſtehenden angegliedert wird.

Halle a. S., den 28. Juli 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 11 827. von Krosigilc. [3187
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande
des Gutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers Otto Schmidt in

Wieskau iſt erloſchen. [3135Kaltenmark, den 26. Juli 1911.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung. Spo(lition, lagerung
Königl. Universitäts Bibliothekentliehenen Bücher erfolgt vom Gr osse trockene

n We Speicher I. Kollerräume
(9--1 und 3--6 Uhr), und zwar mit Gleisanschluss,
von den Entleihern, deren Namen rJohannes Jahn,beginnen mit [3150

Fernruf 189.
A--H, am Montag, den 31. Juli,
z am i den 1. r Halle a. S.am Mittwoch, den 2. AugustDie Wiederausgabe beginnt am Magdeburgerſtr. 48

7. August. ochherrſch. II. Et. vonHalle a, S., den 28. Juli 1911.Der Biv einer 8 e ehe ſah Zehn
elektr. Licht, Gas 2c., per 1. 10.
X od. ſpät. zu verm. Beſichtig.Faul Xuber, X jederzeit außer 12-2 Uhr.

trickt, Trikot,Ohsthaumschule, Uutertgillen i
Große Auswahl.IIalIe a. S. Sohneo Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Neuanlagen moderner Fenes derFormobstgärten, a
pr. L.Hochstamm- u. Busch- re ſian

obst- Pflanzungen
und deren Pfſlego., [2909

Friedmann P0o.,

z Bankhaus,
Halle a. S., Poststr. 2.

Nr. 11679. 3186

Carl Booch. Seele er

Gewährung von

Darlehen und
Hypotheken

zu niedrigem Zinsfuss.

Gegen KCOrPuIenZ und Fetilebigkeit

Busunin-Tuhletten,
Hauptdevot: Löwenapotheke, Halle a. S., am Markt.

m.

Für Ernte w Geschenke

empfehle zu her abgesetzten Preisen

Kleiclerstoffe, Blusonstoffe, Woll- u. Waschmusseline,

Hemden, Röcke, Schürzen, Leinen, Blaudruck,

Betthezüge, Tischtücher, Handtücher.

169 Rabatt gewähro trotz der billigen Preise.

M. Schneider,
Leipzigerstrasse 94. (3182

Von der Reise

zurück
Dr. Max Pischer,
Sperialarzt für HRaut- und

Harnkrankheiten. [3179
Gr. Ulrichstrasse

Verreistvom 30. Juli bis 7. August
Herr Dr. Carl

Leipziger Strasse 48/49,
hat die Güte, mich zu Vertreten,

Dr. Emil Hesse
Mittelstrasse 1. [3180

Verreiso
bis ca. 16. Augqust.
Zahnarzt Lohmann,

xa bihor Nacht
glashart 3. m. Bernsteinlackfarb.,
O. I. 25 U. la. Qual. M. 1.50.

Bei 5 Pfd. billiger.
Oelſarbe Pfd. 45 Pfg. in der

Schwanendrogerie,
untere Leipzigerstr., gegenüber

dem Gardinen-Haus,

40 jähriger
lediger, vermögender Grundbeſitzer,
J Chriſt, würde ohne mat. Jntereſſ.
jene intell. Dame von edlem Zart-
geſühl heiraten, die ihm ſeine kleine

Nur nichtanomyme Briefe unter
qu. 4416 an die Expedition

dieſer Zeitung erbeten. [2439
zHeirat.

Chriſil. Waiſe, 24 Jahre alt,
hübſch und häuslich, mit makelloſem
Vorleben, Mitgift 130000 Mk. bar,
wünſcht ehrlichen jung. Mann kennen

zu lernen, der nicht des Geldes,
ſondern ihrer ſelbſt wegen zu heiraten
geneigt iſt. Nichtanonyme Briefe erb.
unt. Z. p. 4415 a. d. Exp. d. Ztg.

De R v
1 n e n 5 h W a

x i J

h z J 1 an h l4 a

e w e 2 e Einige gebrauchte [2080

J Sehreibmasehinen,
I gut erhalt., billig p. verkauf.
Aug. Weddy, Leipzigerſtr. 22.

Eigene Reparat. -Werkſtatt
für alle Syſteme.

arten

Herrenzimmer e.
nur beſte, ſolide Ausführung,

empfiehlt

Inlime
a

4 e

L ouen e erm
a Loden- PelerinenSchaihble. (waſſerdicht) f. Herren, Damen

WerkKstätten für u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
Wohnungseinrichtungen H. Schnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Gr. Märkerſtraße 26 Echt bayriſche (waſſerdichte)
und Alter Markt 1. G Loden- Mäntel

u J ine Sehr große Auswahl für Damen, Herren und Kinder
cr n. ſehr praktiſch u. preiswert. [2443
Katalog gratis und franko. H. Sehnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Spül-Apparatse,
ferner sämtl. Bedarfsartikel zur
Gesundhb.-, Wochbenb. u. Krankenptl.

E. Kertzscher,
Erstkl, Sperialhaus

für Bandagen und Gummiwaren,
untere Leipzigerstr.

Vierter Laden von Ecke Poststr.

I. 1200. M. 700.Görs Kallmann,Hoflieſeranten Sr. Majestät
des deutschen Kaisers.

Alleinvertretung [2006

Albert Hoffmann.
ürkoths

e
Nikolaistr. 6 Yohim bin

Jabletten Flacon

liefert ſchnellſtens und billig a 20 50 100Tabl

Firmenſtempel M.Behördenſtempel Hervorragend bei vorzeitiger
u en ervensehwärhe. 2068

Signierſtempel Halle Löwen-Apotheke, am Markt.
3712)] Datumſtempel 2e. Leipzig Engel-Apotheke.

Pullahong Anerrelehtes frockenes
Haarentfettungsmittel

entfettet die Haare rationell auf trockenem
Wege, macht sie locker u. leicht zu frisieren,
verhindert das Auflösen der Frisur, r
feinen Daft, rein. die Kopfhaut. Ges. gesech.

S Aerztl. empf. Grosse Doss 2.50, kl. Dose
S N. 1.50 bei Damenfriseuren und Parfümerien.

Weint nenVerlohte Abert Vartieh hat. 2
Inhaber Richard Ziemer,

Möbelfabrik,
werden um Besichtigung meiner
interessanten Ausstellung M alle a. S.,
von ca. 80 Musterzimwern gebeten Alter Markt 2.
erstklassige Arbeit Kkünsetlerische Eingang nur gegenüber dem
Durehfübrung, mäss ige Preise. Martick-Brunnen. 3

ev

00000000000000000000000000060006 000000000

Schwerhörigkeit niemals vorwürfe.

Mügel Pianos e

Mmass agen ene9 gewiſſen
haft ausgeführt von längjähriger
Maſſeurin. Bei Frauenleiden
empfiehlt ſich J. Süm ekK,
Ludw.- Wuchererſtr. 39 t.

ERHAITEN S

De

u ehe en
Braun bie

täglich friſch empfiehlt

Günthers Brauerel.

Zim r i G 7
Zahnarzt

Zruno Hünther,

Hehre 3. August Heim.

Teriohungsringe.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
Ecke Zapfenſtraße Fernſpr. 2495.

3164)

ſTemiliennochrichten.
]C]ccorW—W-—

Verlobt: Fräulein Margot
Körner mit Hrn. Dr. med.
Johannes Müller Leipzig
Pfarrhaus Brandis).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ober Poſtinſpektor Born-
räber (Kiel). Hr. Dr. EduardS chwanhäuß er (Nürnberg).

Hrn. Kgl. Oberförſter Molky
(Caſtellaun). Eine Tochter:
Hr. Fr. Behrends (Klötze).

Geſtorben: Herr Lehrer a. D.
Wilhelm Rieke (Bad Köſen).
Herr Geheimer Sanitätsrat
Dr. wed. Ernſt Schwechten
(Berlin). Herr Proviantamts-
direktor a. D. Otto Holl-
mann (Hannover). Herr
Wilhelm von Reckling-
hauſen (Köln). Herr Guts-
auszügler Hermann Möglich
(Wölpern). Herr Stadtrat
Guſtav Jacobitz (Torgau).
Herr Landwirt Fritz Lehnecke
(Gr.Süſtedt, Kr. Uelzen). Frau
Eliſe Dil bat (Halberſtadt).

n tW c e e 7

bewahren

Oherst und

Am 27. d. Mts. verstarb nach Kurzem schweren Leiden
der Fahnen junkKker, Vnterorfzier

Hermann Götting.
Das Regiment verliert in ihm einen ausserordentlich

begabten, pfichttreuen Fahnenjunker und lieben Kameraden,
der zu den besten Hoffnungen berechtigte.

Das Regiment wird ihm ein ehrendes Andenken

Frhr. v. Troschlke,
des Füsilier- Regiments General-Feldmarsohall Graf Blumenthal

(Magdeburgischen) Nr. 36.

Kommandeur

Herrn Pfarrer Bach.

Danmnlcg.
Für die herzliche Teilnahme, welche uns bei dem

Hinscheiden und der Beerdigung unseres geliebten, un-
vergess lichen Entschlafenen, des Kgl. Bahnhofsvorstehers a. D.

Karl Vietze
zuteil geworden ist, und für die schönen Kranzspenden
sagen wir unseren herzlichsten Dank.
den Pensionären mittlerer Staatseisonbahn Beamton und

Insbesondere Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Da

allen Verwandten,
meinen herzlichsten Dan

Die überaus zahlreichen Beweise der Liebe
und Teilnahme beim Heimgange meiner innigst-
geliebten Frau veranlassen mieh, nur hiermit

Freunden und Bekannten

Rittergut Zschernitz b. Brehna

Carl Biäeler.

mlc.

k auszusprechen.



Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Hitze und ihre Folgen in Mitteldentſchland.
Jm örtlichen Teile der „Halleſchen Zeitung“ berichten wir

über einen tödlich verlaufenen Hitzſchlag in Halle. Leider
werden von überall her Fälle von Hitz ſchlag gemeldet. Dem
Hitzſchlag erlagen in Gorknitz bei Dohna ein Dienſtknecht und
in Großzſchachwitz eine auf dem Felde arbeitende Magd.
Ebenſo in Klein-Cotta bei Pirna die 21 Jahre alte Tochter
des Gutsbeſitzers Martini. Jn der Dresdener Vorſtadt
Wölfnitz wurde eine 65 Jahre alte Arbeiterin vom Hitzſchlag
getroffen Jn Herlashauſen wurde der beim Kiesbaggern
beſchäftigte verheiratete Arbeiter Martin Wuth vom Hitzſchlag ge-
troffen und war ſofort tot.

Großen Schaden haben auch Gewitter im Gefolge gehabt.
So ſchlug der Blitz in Wörmlitz in die mit Erntevorräten ge-
füllte Scheune des Landwirts Gotzel und äſcherte ſie ein. Jn
Altengrabow und Großlübars wurden von dem ſtarken Sturm
Erntewagen umgeworfen. Jn Altenklitſche ſchlug der Blitz
in die Scheune des Koſſaten Schulenburg, die mit ihrem Jnhalt
ein Raub der Flammen wurde. Jn Frohnsdorf im Alten-
burgiſchen brannte eine Feldſcheune mit ſämtlichen Erntevorräten
nieder, ebenſo die Scheune eines Gutsgehöftes in Code-
ritz; Jn Flur Zehma brannte ein anderthalb Acker
großes Getreidefeld ab. Ein Erntearbeiter erlitt einen Hitzſchlag,
dem er bald darauf erlag. Ein Blitzſtrahl traf in Grei z die
Reußenburg, das auf einem Felskegel inmitten der Stadt
gelegene Obere Schloß. Der Blitz ſchlug an der Weſtſeite in das
echemalige Obergreizer Juſtizamt und zündete. Es gelang, das
Feuer zu erſticken, bevor. es größeren Umfang annahm. Jn
Oberlichtenau traf der Blitz den Kirchturm, der zertrümmerk
wurde. Nach einer Meldung aus Glauchau fuhr ein Blitz-
ſtrahl abends in die Generatoren des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes und zerſtörte die Stromerzeugungsmaſchine. Die Stadt
war 1126 Stunden ohne elektriſches Licht. Jn Frauenſtein
wurde das Böhmeſche Gut durch Blitzſchlag eingeäſchert. Hierbei
iſt der im 1. Stockwerk wohnende Privatkopiſt Köhler er
ſchlagen worden. Jn Reichſtädt bei Dippoldiswalde
wurde das Wohnhaus des Wirtſchaftsbeſitzers und Stellmacher-
meiſters Liebſcher durch Blitzſchlag eingeäſchert. Nach einer Deu
bener Meldung iſt der Gaſthofsgrund mit Nebengebäude in
Zauckerode niedergebrannt. Der Brand iſt durch die jetzige
große Hitze verurſacht worden. Jn Bräunsdorf ſchlug der
Blitz in das Wohnhaus des Anſtaltspflegers Max Ficke und
zündete. Desgleichen wurde die Fleiſcherſche Wirtſchaft durch
Blitzſchlag völlig eingeäſchert. Jn Langhennersdorf wurde
die maſſive Scheune des Gutsbeſitzers Hugo Weichelt mit Ernte-
vorräten und Maſchinen völlig eingeäſchert. Jn Naundorf
traf ein Blitz das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Emil Heber. Das
Feuer konnte noch gedämpft werden. Jn St. Egidien legte ein
Feuer infolge Blitzes die Scheune des Schmiedemeiſters Weinhold
in Aſche. Jn Welsberg (Unterfranken) ſind infolge eines
Blitzſchlages 6 Bauerngüter mit ſämtlichen Maſchinen, Vor
räten und Hausrat abgebrannt.

Jn der Ephorie Halle-Land I
ſind im Jahre 1910 an Guſtav-Adolf-Kindergaben geſammelt
worden: in Ammendorf 1,10 Mk., Dieskau 7,40 Mk., Eisdorf
10 Mk., Hohenthurm 12 Mk., Nietleben 5,35 Mk., Heil- und
Pflegeanſtalt Nietleben 11 Mk., Reideburg 18,18 Mk., Zſcherben
11 Mk., zuſammen 75,03 Mk.

Die Ortsviehverſicherungsvereine in Anhalt.
Die erſte verſicherungstechniſche Prüfung der örtlichen Vieh

verſicherungsvereine im Herzogtum Anhalt iſt von der Landwirt
ſchaftskammer vorgenommen worden. Sie ergab, daß in Anhalt
116 Viehverſicherungsvereine beſtehen, und zwar 22 im Kreiſe
Ballenſtedt, 14 im Kreiſe Bernburg, 9 im Kreiſe Cöthen, 39 im
Kreiſe Deſſau und 32 im Kreiſe Zerbſt. 40 Vereine haben ihren
Sitz in Stadtbezirken und 76 in Landgemeinden. Die Zahl der
Mitglieder der Vereine beläuft ſich u rund 20 000. Die Vieh-
lebensverſicherungsvereine hatten in Deckung 708 Pferde, 6337
Rinder, 41 804 Schweine, 2351 Ziegen und entſchädigten in
Prozenten der verſicherten Tiere: Pferde 3,8 Proz., Rinder
3 Proz., Schweine 6,2 Proz und Ziegen 7 Proz. Die Zahl der
gegen das Vorhandenſein von Finnen und Trichinen verſicherten
Schlachtſchweine beirug 1910 in den 11 anhaltiſchen Vereinen
rund 2500. Von dem geſamten anhaltiſchen Viehbeſtande waren
bei örtlichen Viehlebensverſicherungsvereinen verſichert: Pferde
3,5 Proz., Rinder 8,7 Proz., Schweine 31,4 Proz. und Ziegen
7,7 Proz. Der Wert des verſicherten Beſtandes beläuft ſich unter
Zugrundelegung der in der Reichsſtatiſtik angegebenen Durch-
ſchnittswerte auf 5 091 469 Mk. An Entſchädigungen gelangten
zur Auszahlung 154 643 Mk. Die finanzielle Lage der anhalti-
ſchen Viehverſicherungsvereine iſt durchweg gut. Die Kaſſenbe-
ſtände einſchließlich der vorhandenen Fonds ſchwanken in den
Vereinen von 52 Mk. bis 22 000 Mk. und belaufen ſich auf ins
geſamt 300 000 Mk.

Witterungsbericht vom Brocken.
Faſt in ganz Deutſchland hält die furchtbare Hitze fortgeſetzt

an; auch iſt vorläufig eine Aenderung des Witterungs-
charakters und Abnahme der glühenden Hitze
kaum zu erwarten. Erſt, wenn die Winde aus nordweſt
licher Richtung wehen, kann man annehmen, daß die Hitze einer
kühleren Temperatur weichen dürfte. Am Mittwoch ſtieg das
Queckſilber auf dem Brocken bis faſt 26 Grad im Schatten; da-
gegen 42 Grad Celſius in der Sonne. Mithin war der 26. Juli
hier oben der zweitwärmſte Tag bis jetzt im Juli. Während der
Nachmittagsſtunden war der Himmel vorwiegend mit Gewitter-
wolken bedeckt, die die Sonnenſtrahlen abhielten, aber dafür war
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die Schwüle um ſo drückender. Wir hatten am Mittwoch nach-
mittag ein Fern- und ein Nahgewitter ohne Regen; abends 9 Uhr
entlud ſich im Südoſten ein ziemlich ſchweres Gewitter, das ſich
ungefähr eine Stunde lang in der Nähe des Brockens aufhhielt.
Zuweilen erfolgten ſtarke Entladungen aus dem zuſammen-
geballten Gewölk, auch ging für kurze Zeit ein leichter Regen-
ſchauer hernieder, die angeſtellte Meſſung ergab nur 2 Millimeter
Niederſchlag. Nicht jedes Gewitter bedingt eine Wetterände-
rung und bringt Abkühlung. Jm Gegenteil, Gewitter, die aus
Nordoſten und Oſten kommen, unterbrechen nur für kurze Zeit
das heitere, ſonnige und warme Wetter. Jn der Regel folgt dann
wieder hoher Luftdruck, dex den typiſchen Charakter von außer-
ordentlicher Wärme und Trockenheit mit ſich bringt. Am Don-
nerstag herrſchte tagsüber wieder das berühmte Witterungsbild:
faſt wolkenloſer Himmel, ſchwache Luftbewegung aus öſtlicher und
ſüdöſtlicher Richtung, folgedeſſen ſtarke Sonnenſtrahlung; alles
Faktoren, die auf eine ziemlich beſtändige Witterung hindeuten.
Am 27. erreichte die höchſte Temperatur 22 Grad Wärme im
Schatten. Auch heute derſelbe Witterungscharakter wie geſtern;
11 Uhr vormittags Barometerſtand 671 mm, Temperatur
21 Grad Celſius im Schatten, 41 Grad in der Sonne, ſchwacher
Oſtwind und blauer Himmel. Die Wetterlage iſt, abgeſehen von
der Gewitterneigung, ziemlich beſtändig, und die Hitze dürfte
weiter anhalten. (Eigenbericht, Nachdruck verboten.)

Reideburg, 28. Juli. (Bibelfeſt.) Auf dem hier ge-
feierten EphoralBibelfeſt des Kirchenkreiſes Halle Land I hielt
Sup. a. D. Hecker-Peißen die Predigt im Anſchluß an Joh. 5,
6 und 7 über die geiſtlich geſund machende und im Leben er-
haltende Kraft des Wortes Gottes. Der Ortspfarrer Konſ.
Rat a. D. Gutſchmidt verteilte zum Schluß mit mahnenden
Worten 9 Bibeln mit Widmungen an Schulkinder der Parochie.
Auf der Nachverſammlung in Heinerts Lokal hielt nach einem ein
leitenden Wort Paſtor Käſtner- Nietleben einen Vortrag über
die Jugendpflege und Paſtor Klemann-Osmünde einen ſolchen
über den Evangeliſchen Bund. Jn den Pauſen wurden Poſtkarten
mit Anſichten aus Luthers Leben zum Beſten des Synodalvereins
für Jnnere Miſſion verkauft. Die Kollekte in der Kirche ergab
21,67 Mk. zum Beſten des Bibel-Vereins der Ephorie.

Gutenberg, 28. Juli. (Kleinkinderſchule.) Unſere
für die Gemeinde, ſonderlich viele Mütter, ſo ſegensreiche Klein
kinderſchule leidet jetzt ſchon wochenlang unter dem Mißgeſchick,
daß die Schweſter Jda, die liebe „Schultante“, nach ihrem Urlaub
erkrankt iſt und Aufnahme im Halleſchen Diakoniſſenhauſe ſuchen
mußte. Auf Anraten der Aerzte ſoll ſie auch noch eine Kur in
Schmiedeberg machen, die ihr hoffentlich baldige Geneſung bringt,
daß ſie dann mit neuer Kraft und alter Freudigkeit ihren ſegens-
reichen Beruf in unſerer Gemeinde wieder aufnehmen kann.

4 Skopau, 28. Juli. (Künſtlererfolge. Der von
einem Hildesheimer Herrn geſtiftete Julius-Wolff-Brun-
nen in Hildesheim iſt heute fertig geſtellt und der Stadt über-
geben worden. Schöpfer des Brunnens iſt der bekannte Bild-
hauer Juckoff-Skopau, der ſich ſchon durch Schaffung größerer
und bedeutender Denkmäler und Monumentalbrunnen einen ge-
achteten Namen erworben hat. Der Brunnen, welcher unter der
kunſtſinnigen gärtneriſchen Leitung des Gartenbauinſpektors
Steele von einer reizvollen gärtneriſchen Anlage umgeben iſt, er
hebt ſich auf einer zwei Stufen hohen Plattform. Gebildet iſt
er durch eine architektoniſche Rückwand, deren zwei ſeitliche
Pfeiler Reliefs tragen, Vorgänge aus der Dichtung „Renata“
darſtellend. Den Mittelpunkt der Anlage bildet die überlebens-
große Bronzefigur der Renata, den von ihr geſchaffenen Mai-
grafenbecher wohlgefällig betrachtend, auf einem Sockel, der das
wohlgelungene Relief des Dichters Julius Wolff zeigt. An der
Rückwand zu beiden Seiten des Sockels ſind 6 Waſſerſpeier an-
gebracht, die dem vorgelagerten niedrigen Waſſerbecken das
Waſſer zuführen.

S Genthin, 28. Juli. (Eröffnungsfeier. Toddurch Fliegenſtich.) Die Arbeiten an der Kleinbahn
Zieſar-Görzke ſind ſo weit gefördert, daß die Eröffnungs-
feier auf den 11. Auguſt feſtgeſetzt iſt. Die Teilnehmer fahren
nachmittags 3 Uhr mit dem Feſtzug von Zieſar nach Görzke, wo
ein Feſtmahl ſtattfindet. Eine 22jährige Frau war auf dem
Felde unweit des Dorfes Spichern b. Burg b. M. von einer Fliege
im Geſicht geſtochen worden. Am Abend ſchwoll das Geſicht plötz-
lich an und die Frau ſtarb noch in der Nacht unter großen
Qualen.

V Burkersroda, 28. Juli. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Bei der hier abgehaltenen zweiten Stuten- und Fohlenſchau der
1. Thüringer Pferdezuchtgenoſſenſchaft, bei welcher Zuchtinſpektor
Keller-Halle und Rittergutsbeſitzer Bauermeiſter-Löbnitz b. Bitter
feld Preisrichter waren, erhielten I. Preiſe: Seibicke-Burkersroda,
G. Dix-Spielberg, O. Kretſchmar-Burkersroda, G. Wölbeling-
Burkersroda; II. Preiſe: G. Dix-Spielberg, Ed. Schlegel-Bibra,
A. Judersleben-Haſſenhauſen, O. Löther-Steinburg, Th. Schöppe-
Burkersroda, O. Kretſchmer-Burkersroda; III. Preiſe: O. Gaudig-
Großjena, O. Löther-Steinburg, R. Panſe-Burkersroda,
O. Mäder-Burkersroda, E. Schnicke-Spielberg. Außerdem wurden
noch eine größere Anzahl 4. Preiſe und lobende Anerkennungen
verteilt.

Köthen, 28. Juli. Vom Erntewagen über-
fahren. Folgen des Unwetters.) Jm benachbarten
Dorfe Hohnsdorf wurde der fünfjährige Knabe D. aus Berlin, der
bei ſeinen Großeltern zum Beſuch weilte, von einem ſchwer-
beladenen Erntewagen überfahren. Die Räder gingen über die
Bruſt des Kindes, das ſchon nach kurzer Zeit ſtarb. Durch den
vorgeſtrigen Sturm wurden auf der Kreisſtraße Wulfen-
Trebbichau mehrere Maſten der elektriſchen Ueberlandzentrale um-
geworfen, wodurch eine Störung der Stromzuführung hervor
gerufen wurde. Heute vormittag erfolgte eine Bereiſung des
ganzen Verſorgungsgebiets durch eine Sachverſtändigenkom-
miſſion, die die Schäden beſichtigte und die neu unter Strom zu
ſetzenden Strecken abnahm.

Leipzig, 29. Juli. (Zur Lohnbewegung in der
Gelbmetallwarenbranche.) Der Verband der

Metall induſtriellen im Bezirk Leipzig beſchloß ein-
ſtimmig, den im Lohnkampf ſtehenden Metallwarenfabriken in der

Weiſe zu Hilfe zu kommen, daß am Sonnabend, den
5. Auguſt, 60 Prozent der Geſamtbelegſchaft aller
ſeiner im Leipziger Bezirk liegenden Fabriken ausgeſperrt werden
ſollen. Die Zahl der bis jetzt ſtreikenden oder ausgeſperrten
Metallarbeiter beträgt 1100.

Wurzen i. S., 28. Juli. (Beſitzwechſel.) Nachdem
kürzlich in dem benachbarten Dorfe Grubnitz das Eduard Görlich-
ſche Gut von der Halleſchen Bankfirma Thiel Co. käuflich er
worben wurde, iſt jetzt auch das Eduard Dietrichſche Gut in
Grubnitz ſowie das Ernſt Ahnertſche Gut Niſchwitz in den Beſitz
der gleichen Firma übergegangen. Alle drei Güter haben Thiel
K Co. bereits im ganzen wieder weiterveräußert.

Greiz, 28. Juli. Hochzeit im Fürſten hauſe.
Folgen der Hitze. Fiſchſterben. Die Stimme
des Gewiſſens.) Prinzeſſin Jda und Prinz Chriſtoph
Martin Stolberg-Roßla werden ihre Vermählung in
Greiz im November feiern. Die anhaltende Hitze hat zur
Folge, daß die einzige Schwimmanſtalt, die Greiz beſitzt, ge-
ſchloſſen werden mußte. Das Elſterwaſſer hat durch die zahl-
loſen toten Fiſche einen derartig peſtilenzialiſchen Geruch,
daß wegen der Verſeuchungsgefahr das Baden im Fluß auch in
der Stadt unterbleiben muß, nachdem das in den Dorfgemeinden
längſt verboten iſt. Durch die Regengüſſe ſind die toten Fiſche
aus dem Oberlauf hier angeſchwemmt worden und verfaulen
nun innerhalb des Stadtgebietes, wenn nicht raſch behördliche
Maßnahmen erfolgen. Die Göltzſch iſt im Gebiet der Mündung
in Greiz faſt ganz ausgetrocknet. Der Mordbube Krey, der in
Mahlsdorf auf den Sohn des Gemeindevorſtehers Barth und
auf den Knecht Völkner drei Revolverſchüſſe abfeuerte, wodurch
Völkner ſchwer verletzt wurde, hat ſich, von Gewiſſensbiſſen ge-
trieben, freiwillig der Polizei in Plauen geſtellt.

Apolda, 28. Juli. (Gemeinderats-Proteſt.) Der
Apoldaer Gemeinderat hat beſchloſſen, gegen die Beſchränkung der
Rechte der Bürger zu proteſtieren, die der von den Bürgermeiſtern
ausgearbeitete Entwurf einer Städteordnung für das Großherzog-
tum vorſchlägt. Jm übrigen ſchließt er ſich dem Vorgehen des
Jenager Gemeinderates an, das Staatsminiſterium möge den Ent-
wurf, den es dem Landtage etwa vorlegt, vorher veröffentlichen.

Eiſenach, 28. Juli. Kaiſerliche Prinzenkinder
auf der Wartburg.) Geſtern nachmittag trafen von Wil-
helmshöhe Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe von Preußen mit Gefolge auf der Wartburg ein. Sie
beſichtigten das Jnnere der Burg und nahmen dann im Burg-
reſtaurant das Mahl ein. Dann folgte die Weiterfahrt nach der
Hohen Sonne und abends die Rückfahrt nach Wilhelmshöhe.

W. Arnſtadt i. Th., 29. Juli. (Schwer verunglückt.)
Während eines geſtern abend ſich über unſere Stadt entladenden
Gewitters ſchlug der Blitz in das Mineral-Werk der Firma Otto
Minnaert, G. m. b. H., und zündete. Ein mächtiger Schuppen
und die Maſchinenhalle brannten nieder. Bei den Löſcharbeiten
wurden 10 Feuerwehrleute verſchüttet und vier von ihnen
ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht
werden mußten. Der Bücherreviſor Hugo Rocktäſchel, der dem
Geldſchrank die Bücher entnehmen wollte, wurde durch den Ein-
ſturz einer Mauer verſchüttet und konnte nur als Leiche geborgen
werden.

Vermiſchtes.
Von den Höfen.

Die Königin-Witwe Emma der Niederlande vollendet
an dieſem Mittwoch, den 2. Auguſt, ihr 53. Lebensjahr. Die
Königin iſt eine Schweſter des regierenden Fürſten zu Waldeck und
Phyrmont und Chef des preußiſchen Jnfanterie- Regiments (2. weſt-
fäliſches) Nr. 15. König Hagakon VII. von Norwegen
feiert am Donnerstag, den 3. Auguſt, ſeinen 39. Geburtstag.
Am gleichen Tage wird der Kronprinz Konſtantin von
Griechenland, Herzog von Sparta, 41 Jahre alt.

Die Glut.
Nach einer Meldung aus Hamburg wurde die Einſtellung

der Schiffahrt auf der Oberelbe von den vereinigten Elbſchiff-
fahrtsgeſellſchaften und den ihnen angeſchloſſenen Unternehmungen
beſchloſſen. Der Waſſerſtand der Elbe und der zu ihrem Strom-
gebiet gehörigen Flüſſe iſt ſo niedrig, wie ſeit Jahren nicht mehr.

Wie aus Köln gemeldet wird, dürfte die immer unerträg-
licher werdende Hitze, die unvermindert anhält, auch nach den
Beobachtungen der rheiniſchen meteorologiſchen Anſtalten vor-
läufig eine Herabminderung nicht erfahren. Jn den
verſchiedenſten Tälern des Oberrheins herrſcht große Waſſer-
kalamität. Von den Behörden wurde der Waſſerverbrauch
für alle andern als Trink- und Kochzwecke verboten. Die Zahl
der Erkrankungen ſteigt in den einzelnen Gemeinden ins Uner-
meßliche. Namentlich ſterben viele Kinder an den Folgen der
durch die Hitze verurſachten Krankheiten. Der Waſſerſtand des
Oberrheins geht derart zurück, daß für die Fiſche eine Epi-
demie droht. Angeſichts des niedrigen Waſſerſtandes mehren
ſich auch die Schiffsunfälle in beängſtigendem Umfange, ſo
daß die oberrheiniſche Schiffahrt in den nächſten Tagen wiederum

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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eine weſentliche Einſchränkung erfahren wird. Aus dem nörd
lichen Schwarzwald wird gemeldet: Trotz verſchiedener
Gewitter iſt die Temperatur nicht im geringſten abgekühlt. Der
Schaden auf den Feldern und an Bäumen, ſowie die Waſſer
not werden immer größer. Die Waſſerleitungen verſagen teil-
weiſe teilweiſe werden ſie nur 1--2 Stunden am Tage geöffnet.
Die Kartoffelfelder ſind vielfach ausgedörrt, die Feldarbeiten
können teilweiſe nur während der Nacht und am früheſten Morgen
verrichtet werden. Jm badiſchen Mittelland ſind zahlreiche Bäche
eingetrocknet. Die bayriſche Regierung erläßt wegen
der andauernden Trockenheit eine Aufforderung an die
bayeriſche Landwirtſchaft, für Erſatzfutter-
mittel zu ſorgen, und warnt vor der überſtürzten Abgabe von
Vieh. Die Hitze beginnt auch für die Alpen wirtſchaft

ehr bedrohlich zu werden. Da an manchen Plätzen die
eiden vollſtändig ausdorren und die Quellen verſiegen, hat, wie

aus Jmmenſtadt gemeldet wird, das Vieh ſowohl unter dem
Futtermangel als auch unter der Waſſernot ſehr zu leiden. Von
verſchiedenen Alpen, hauptſächlich in den unteren Lagen, mußte
das Vieh bereits zu Tal getrieben und der Alpenbetrieb vollſtändig
eingeſtellt werden. Ein längeres Anhalten der Trockenheit würde
jedenfalls für die geſamte Alpenwirtſchaft und damit für die ge
ſamte Butter und Käſeproduktion des Algäues ſchwere Folgen
nach ſich ziehen.

Die wahrſcheinliche Dauer der gegenwärtigen
Hitze iſt auch jetzt noch nicht annähernd abzuſehen. Zwar ge
winnt im weſtlichen Europa niedriger Druck allmählich das
Uebergewicht, aber ob er auch auf Mitteleuropa anders als
in gelegentlichen Teildepreſſionen und in vereinzelten Gewittern
ohne nachhaltige Abkühlung Einfluß gewinnen wird, iſt durchaus
nicht zu ſagen. Vorläufig ſind die Ausſichten auf einen baldigen
Wetterumſchlag nur ſehr gering. Seit Mittwoch iſt das
Thermometer nun täglich über 30 Grad geſtiegen, und es iſt ſehr
leicht möglich, daß noch ein paar weitere Tage das begonnene Spiel
fortſetzen. Sonſt pflegen Temperaturen von mehr als 30 Grad
nur ſelten länger als zwei bis drei Tage hintereinander wieder-
zukehren die längſte „Serie“ von derartigen Hitzetagen, die z. B.
Berlin bisher kennen gelernt hat, umfaßte elf Tage im Jahre
1834. Als nahezu ganz einzigartig darf aber die Tatſache be
zeichnet werden, daß am Freitag eine derartige Hitze bei voll
ſtändig wolkenloſem Himmel herrſchte, denn ſonſt pflegen ſo hohe
Hitzegrade eigentlich immer von ſtarken mittäglichen Wolken-
bildungen begleitet zu ſein. Es wird immer wahrſcheinlicher,
daß wir den Höhepunkt der Hitze- Entwicklung
bisher noch nicht erreicht haben. Er dürfte erſt ein
treten, wenn die Winde nach Südoſten drehen und aufs neue
Wolkenbildung und Gewitterneigung verſpürbar werden.

t

Die Brände in Konſtantinopel das Werk eines Geheim-
bundes? Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Kon
ſtantinopel: Jn der Nacht zum 28. cr. traf eine Patrouille einen
Türken in dem Augenblick an, als er am Bretterzaun eines
Hauſes Feuer anlegte. Beim Fluchtverſuch entfiel ihm der
Fes vom Kopf und die Patrouille erkannte zu ihrer Ueber-
raſchung eine Frau im Alter von 40 bis 45 Jahren, die ſagte:
„Jch gehöre zum rechtgläubigen Geheimbund, der uns
Frauen ſagte, daß unter Abdul Hamid vieles beſſer würde. Jetzt
wird es aber immer ſchlechter; es muß aber anders werden.
Man hat mir befohlen, dieſes Haus in Brand zu ſtecken. Jch
weiß nicht, warum, aber ich muß gehorchen.“ Die Frau wurde
de Polizei übergeben, welche die Unterſuchung ſtreng geheim-
ält. (7)

Der Brand auf dem Wiener Holzplatz. Wie aus Wien ge-
meldet wird, iſt es am Freitag abend endlich gelungen, den
Brand auf dem Holzplatze des Nordbahnhofes völlig zu
löſchen. Dafür wütete nachmittags in dem Wiener Vororte
Kötzleindorf ein großer Brand, dem mehrere Wohnhäuſer
zum Opfer gefallen ſind.

Verhängnisvoller Blitzſchlag. Jn Diedenhofen ſchlug
Freitag nachmittag bei einem ſchweren Gewitter der Blitz
in einen Neubau. Ein italieniſcher Arbeiter war ſofort tot, ein
zweiter, der vom Blitz getroffen war, ſtarb nach einer Viertel-
ſtunde, der dritte wurde betäubt, erholte ſich aber bald.

Anläßlich der Hundertjahrfeier der Univerſität Breslau werden
1200000 Markin Dreimarkſtücken geprägt. Die Münze,
die von Profeſſor Amberg modelliert und von den Münz-
medailleuren Schultz und Profeſſor Sturm ausgeführt worden iſt,
zeigt auf der einen Seite den deutſchen Reichsadler mit der Um-
ſchrift „Deutſches Reich, Drei Mark“, während die andere Seite
die Bildniſſe Friedrich Wilhelms III. und Wilhelms II. nebſt der
Umſchrift, 1811 Friedrich Wilhelm III., Wilhelm II. 1911. Uni-
verſität Breslau“ trägt. Die polierten Stücke ſind gegen ein Auf-
geld von 50 Pfg. für das Stück von der Königlichen Münze in
Berlin zu beziehen.

Zwei Brüder vom Blitz getötet. Nach Berichten der „Pfälz.
Pr.“ wurden in der letzten Nacht in Mittelbeckbach der
Urlauber Jakob Senft und ſein Bruder, der Eiſenbahnbedienſtete
Heinrich Senft während ſie in einem gemeinſamen Bette
ſchliefen, durch einen Blitzſchlag getötet. Das Bett wurde in
Brand geſetzt.

C. E. Eine Pfirſichgeſchichte und ihre Folgen. Die Umgebunvon Paris rühmt ſich nicht bloß, ſchönſte Blumen, ſondern al

köſtlichſte Früchte zu beſitzen. Wie die Hügel von Montmorency
im Norden durch ihre Kirſchen bekannt ſind, ſo reifen auf den
öſtlich von der Metropole gelegenen Hügelgeländen die ſaftigſten
Pfirſiche. Eines Tages brachte man Ludwig XIV. ein Körbchen
mit Pfirſichen, die den König in helles Entzücken verſetzten;
beſſere Pfirſiche hatte er noch nie gegeſſen, und er bedauerte nur,
daß er nicht in Erfahrung bringen konnte, wer das köſtliche Ge-
ſchenk nach Verſailles gebracht hatte. Als er aber kurze Zeit
darauf bei Montreuil, jenſeits des Hügels, auf welchem der
Friedhof Père Lachaiſe liegt, dem Jagdſport huldigte, entdeckte er
plötzlich in dem Obſtgarten eines gewiſſen Girardot, in den man
ihn geführt hatte, damit er eine neue Art der Obſtkultur kennen
lerne, an einem Spalier genau ſolche Pfirſiche, wie man ſie ihm
kurz vorher ins Schloß geſchickt hatte. Er machte dem Beſitzer
des Gartens wegen der ausgezeichneten Ergebniſſe ſeiner Obſt-
baumzüchtung die ſchmeichelhafteſten Komplimente und ſagte:
„Jch würde mich freuen, wenn ſie mir jedes Jahr einmal ein
Körbchen mit Pfirſichen ſchickten.“ Girardot ließ ſich das nicht
zweimal ſagen. Der König erwiderte die Aufmerkſamkeit, indem
er G. eine anſehnliche Jahrespenſion ausſetzte und ſeine Söhne
in das mit großen Vorrechten ausgeſtattete Eliteregiment der
Musketiere aufnahm. Die Söhne erbten von ihrem Vater das
Geheimnis des Pfirſichbaues und machten raſch Karriere. Lud-
wig XV. erhob ſie in den Adelsſtand, und einer ihrer Nachkom
men, der General Girardot, ſteht an der Spitze eines Teils der
in Marokko befindlichen franzöſiſchen Truppen. Die Erinnerung
an dieſe erſten Pfirſichzüchter von Montreuil iſt dieſer Tage
wieder wachgerufen worden; man hat ſie, auf Veranlaſſung des
Pfarrers des Ortes, dadurch geehrt, daß man in der Kirche eine
Gedenktafel anbrachte,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Dem Vernehmen nach wird Pro

feſſor Dr. Eugen Enderlen, Direktor der Würzburger
chirurgiſchen Klinik, der einen Ruf als Nachfolger von Prof. Pahyr
an die Univerſität Königsberg i. Pr. erhalten hat, in Würz-
burg bleiben. Zwei neue Privatdozenten haben ſich in der
Breslauer katholiſch-theologiſchen Fakultät niedergelaſſen: Der
Dombenefiziant Dr. theol. et phil. Friedrich Wagner (Sohn
des bekannten Nationalökonomen Prof. Dr. Adolf Wagner) für
das Fach der Moraltheologie mit einer Antrittsvorleſung: „Die
Willensfreiheit und ihre Hemmniſſe“ und der Domvikar Dr. theol.
et phil. Adolf Rücker (aus Lichtenwalde) für das Fach der neu-
teſtamentlichen Exegeſe. Letzterer ſprach über das Thema: „Die
Geſchichte der Erklärungen des Lukas Evangeliums im Altertum.“

Den Kuſtoden bei den Königlichen Muſeen in Berlin
Dr. Oskar Wulff und Dr. Robert Zahn, ſowie dem Direk-
torialaſſiſtenten bei den genannten Muſeen Dr. Friedrich Frei-
herrn von Schroetter iſt vom Kultusminiſter der Profeſſor-
titel verliehen worden. Für das Fach der inneren Medizin
habilitierte ſich in der Münchener mediziniſchen Fakultät
Dr. med. Hugo Kämmere r, Aſſiſtent bei Prof. v. Müller am
mediziniſch-kliniſchen Jnſtitut. Die 50jährige Doktorjubelfeier
begeht am 2. Auguſt der Ordinarius der anorganiſchen,analhtiſchen
und techniſchen Chemie an der Univerſität Straßburg i. El ſ.
Profeſſor Dr. Friedrich Roſe. Dr. phil. nat. Paul Gröber
habilitierte ſich in der Leipziger philoſophiſchen Fakultät mit
einer Probevorleſung über „Die Praeoligocäne Landoberfläche in
Deutſchland.“ Der Privatdozent für techniſche Militärwiſſen-
ſchaften und neuere Sprachen an der Techniſchen Hochſchule zu
Darmſtadt, Major a. D. Hermann von Pfiſter-
Schwai gh uſen vollendet am 2. Auguſt das 75. Lebensjahr.
Dr. med. Franz Herzog wurde als Privatdozent für interne
Diagnoſtik an der Budap e ſt er Univerſität zugelaſſen.

W. Eſſen-Ruhr, 28. Juli. Der Direktor des Stadttheaters,
Georg Hartmann, der vor kurzer Zeit als Leiter derCharlottenburger Oper verpflichtet wurde, erhielt jetzt einen An
trag als Hofoperndirektor in München.

Sport und Jagd.
Olympiſche Spiele 1914. Die nächſten Olympiſchen Spiele

ſollen in Athen im Jahre 1914 ſtattfinden. ins die
Meldungen italieniſcher Blätter widerlegt, die eine Veranſtaltung
auf griechiſchem Boden wegen der dortigen politiſchen Wirrniſſe
für abſehbare Zeit für gänzlich ausgeſchloſſen erachteten. Der
Kronprinz von Griechenland ſelbſt hat ſich als Präſident des
Comité des jeux Olympiques in Athen brieflich kürzlich dahin
geäußert, daß die politiſchen Verhältniſſe geklärt ſeien und der
zukünftigen Abwicklung der Spiele nichts mehr im Wege ſtehe.

Körſen- und Handelsteil.
Trübe Ernteausſichten.

Jn dem wöchentlichen Saatenſtandsbericht der Preisberichts
ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats heißt es: Auch in der
abgelaufenen Woche herrſchte in ganz Deutſchland eine alles
verſengende Hitze. Gewitter haben ſeit dem 23. Juli
zahlreich ſtattgefunden, die ſie begleitenden Niederſchläge waren
aber im allgemeinen gering. Da die allgemeinen Bedingungen,
die dieſen ungewöhnlichen Witterungszuſtand herbeigeführt
haben, jetzt eher noch in verſtärktem Grade vorhanden
ſind, ſo iſt, wie unſer meteorologiſcher Berichterſtatter mitteilt,

ein Ende der außerordentlichen Hitze und
Trockenheiſt einſtweilen noch nicht abzuſfehen.
Es iſt ſogar zu befürchten, daß in nächſter Zeit etwas friſchere,
öſtliche Winde, die allerdings die Hitze erträglicher machen, zur
weiteren Austrocknung des Bodens noch mehr bei-
tragen werden. Sind dieſe Witterungsverhältniſſe vor allem für
die Hackfrüchte und Futterpflanzen von verderblichem
Einfluß geweſen, ſo haben ſie inſofern auch auf die Halm-
früchte nachteilig eingewirkt, als vielfach beim Weizen und faſt
überall beim Hafer Notreife eingetreten iſt. Mehrfach mußte
infolgedeſſen mit dem Schnitt dieſer beiden Fruchtarten bereits
begonnen werden. Die Erträge beim Roggen ſcheinen, ſoweit
nicht dünner Stand das Ergebnis beeinträchtigt, zu befriedigen,
nur auf leichten Böden iſt man mit dem quantitativen Ergebnis
weniger zufrieden. Bezüglich der Hackfrüchte kon
ſtatieren die meiſten Berichterſtatter eine weitere Ver
ſchlechterung, und auch dort, wo ſich die Kartoffeln bisher
noch widerſtandsfähig gezeigt hatten, beginnt das Kraut abzu
welken. Noch ungünſtiger liegen die Verhältniſſe bei den
Rüben, die jetzt zwar frei von Ungeziefer ſind, trotzdem aber
nicht vorwärts kommen, da die Trockenheit ihr Wachstum be-
hindert. Jſt bei den Hackfrüchten die Lage indes keineswegs ſo
ausſichtslos, daß bald eintretende durchdringende Niederſchläge
nicht noch eine erhebliche Beſſerung herbeiführen könnten, ſo
ſcheinen bezüglich der Futterpflanzen ähnliche Hoff
nungen kaum noch berechtigt. An einen zweiten Klee
ſchnitt iſt meiſt nicht mehr zu denken, und auch der unter Roggen
geſäte junge Klee gibt meiſt zu ernſten Beſorg niſſen
Anlaß. Wieſen und Weiden ſind in vielen Gegenden voll
ſtändig ausgebrannt, man iſt deshalb vielfach ſchon jetzt
gezwungen, zur Trockenfütterung überzugehen. Stellenweiſe
hat der Futtermangel bereits zu Notverkäufen geführt.

Die Mißernte in Rußland.
Der ruſſiſche Miniſterrat beſprach geſtern die Mißernte, von

der Südoſtrußland und das Steppengebiet Sibiriens betroffen
worden ſind, und beſchloß, Korn zum Einkaufspreiſe zu ver-
kaufen und öffentliche Arbeiten in den betreffenden Gebieten zu
organiſieren. Saatenvorſchüſſe ſollen nur in Ausnahmefällen ge-
währt werden. Anderweitige Maßregeln wurden vorerſt für un-
nötig befunden.

atte
Reichsbank.

In der Sitzung des Zentralausſchuſſes am Freitag berichtete
der Vorſitzende an Hand eines Zwiſchenſtatus, daß bis zum
27. d. Mts. einſchließlich der Metallbeſtand weiter um
24 Millionen Mark zugenommen habe, ſo daß er die außer
ordentliche Höhe von 1259 000 000 Mk. erreichte. Die An

lagen nahmen um 10 Millionen Mark zu. Sie betragen ins
S 976 Millionen Mark, worunter ſich 18 Millionen Mark
r befinden. Die ſteuerfreie Noten-reſerve belief ſich am 27. auf ſchätzungsweiſe 271 Millionen

Mark gegen 380 Millionen Mark am Schluſſe der Vorwoche.

Der Antrag auf Verlegung der Liquidationstage,
der bekanntlich vom Verein für die Jntereſſen der Fondsbörſe
dahingehend geſtellt worden iſt, daß vom Jahre 1912 ab die Lie,
ferungstage für die im Zeitgeſchäft zur Notierung gelangenden
Wertpapiere nicht mehr auf den letzten Werktag eines Monats,
ſondern auf den zweiten, dritten oder einen ſpäteren Werktag des
en Monats feſtgeſetzt werden ſollen, hat den Berliner

örſenvorſtand am Freitag beſchäftigt. Der Antrag fand nicht
die Zuſtimmung des Börſenvorſtandes. Wenn auch nicht direkt
eine Ablehnung ausgeſprochen wurde, ſo wurde eine Vertagung
bis zum April nächſten Jahres beſchloſſen. Die Großbanken
machen geltend, daß durch eine Verlegung der Liquidationstage
die Geldverſorgung erſchwert werde, weil dann zweimal, zunächſt
für den Monatsſchluß und dann auch noch für den Liquidations-
tag Sorge getragen werden müſſe. Die Reichsbank hat den
Antrag des Vereins für die Intereſſen der Fondsbörſe als zweck.
mäßig erkannt.

Von der Berliner Börſe.
Auf Grund des ordnungsmäßig bekannt zu machenden Pro

ſpektes ſind zum Börſenhandel zugelaſſen 1. Nom. 875 000
neue, auf den Jnhaber lautende Aktien der Hugo Schneider
Aktiengeſellſchaft zu Paunsdorf u. Leipzig, 875 Stück
zu je 1000 Nr. 4126-—5000. 2. 20 000 00 K. Aktien der
Union-Bank in Wien, Emiſſion aus dem Jahre 1908,
25 000 Stück zu je 400 K., Nr. 125 001 bis 150 000, Emiſſion
aus dem Jahre 1911, 25 000 Stück zu je 400 K., Nr. 150 001 bis
175 000. Umrechnungskurs: 0,85 A für 1 K.

Zuſammenbruch eines deutſchen Bankhauſes
in Rom.

Das alte, erbeingeſeſſene deutſche Bankhaus Schmitt u. Co.
in Rom hat nach der „Berliner Morgenpoſt“ die Zahlungen
ein geſtellt, angeblich, weil die Banca d'Jtalia ihr plötzlich
den Diskont ſperrte. Die Banca di Roma hat für Liquidation
von Schmitt u. Co. eine 50prozentige Garantie angeboten. Die
deutſchen Gewerbsleute in Rom, beſonders die deutſch- katholiſchen
Stiftungen, werden durch die Zahlungseinſtellung von Schmitt
u. Co. in ſchwere Ver legenheiten gebracht. Die Bank
hatte faſt durchweg deutſch-katholiſche Kundſchaft, deren Konto-
korrente ſicher einige Millionen betragen.

Zum Vrande in Konſtantinopel.
Wie ſchon gemeldet, iſt das deutſche Verſicherungs-

weſen von dem Rieſenbrande in Konſtantinopel erfreulicher-
weiſe ziemlich verſchont geblieben. Nur einige wenige
Jnſtitute ſind, direkt oder indirekt, an dem Brandſchaden be-
teiligt, doch halten ſich die in Betracht kommenden Summen in
ſehr engen Grenzen, ſo daß ein merklicher Einfluß auf die
Geſchäftsentwickelung und die Reſultate der deutſchen Geſell-
ſchaften kaum eintreten dürfte. Das gilt natürlich unter der
Vorausſetzung, daß die Brandkataſtrophe in Konſtantinopel nun
mehr ihren Abſchluß gefunden hat. Ein Bericht der „Frkf. Ztg.“
aus Konſtantinopel hat den geſamten verſicherten
Schaden auf den vergleichsweiſe niedrigen Betrag von
14 Millionen Franks beziffert; dadurch kennzeichnet ſich
bereits der Charakter der Brandkataſtrophe in Konſtantinopel
und ihre Bedeutung für die internationale Verſicherung. Wenn,
obwohl dieſe Tauſende von Häuſern niedergebrannt ſind, der ver
ſicherte Schaden nur ſo gering iſt, ſo erklärt ſich das eben da
durch, daß die Stadtteile von Konſtantinopel, die vom Brande
betroffen wurden, durchaus von ärmerer Bevölkerung bewohnt
waren, daß es ſich zum Teil um Holzhäuſer und dergleichen
handelt, alſo um Riſiken, die zu übernehmen die Verſicherungs-
geſellſchaften im allgemeinen keinen Anlaß haben. Für die
deutſche Verſicherung kommt noch ſpeziell in Betracht, daß ſie
ſpäter als die Verſicherung anderer Länder ſich mit dem Geſchäft
in Konſtantinopel befaßte. Zuerſt tätig waren unter anderem
engliſche Geſellſchaften, und dieſe ſind auch ſtärker als die
deutſchen betroffen worden. Die deutſchen Verſicherungsgeſell-
ſchaften arbeiten in Konſtantinopel zwar in ziemlich erheblicher
Zahl, dürften aber im weſentlichen ihre Tätigkeit auf die
modernen und neuen Stadtteile beſchränken.

e

W. Die Subſkription auf die 4hproz. Moskau-Kaſan-
und die 4eproz. Podoliſchen Eiſenbahnobli-gationen iſt heute gleich nach der Eröffnung geſchloſſen
worden, da die Voranmeldungen bereits eine große Ueberzeich-
nung der aufgelegten Beträge ergeben haben.

y. Gewerkſchaft Neu-Sollſtedt. Man hofft, das bei 600 m
Teufe anſtehende Kaliſalzlager in etwa 3 Wochen und die geplante
Endteufe von 650 Metern gegen Ende Auguſt zu erreichen. Die
Aufnahme der Kaliſalzförderung wird für Ende des laufenden
Jahres in Ausſicht genommen.

Aſchersleben-Schneidlingen-Nienhagener Kleinbahn-Akt.
Geſ. Die Geſellſchaft hat in dem am 31. März abgelaufenen Ge
ſchäftsjahre einen Reingewinn von 81361 zu verzeichnen.
Hiervon ſollen 49 500 A als 5 Proz. Dividende auf 900 000
Prioritätsaktien, 30 000 als 5 Proz. Dividende auf 600 000
Stammaktien, 999 A als Aufſichtsratstantieme, 862 als Ge-
winnvortrag Verwendung finden.

W. Vom Stabeiſenmarkt. Die am 28. cr. in Düſſeldorf
verſammelten Stabeiſenwerke gaben nach eingehender Diskuſſion
der gegenwärtigen Marktlage ihrer Auffaſſung über dieſelbe
dahin Ausdruck, daß für den Verkauf von Stabeiſen ein Preis,
der für Thomashandelsqualität unter 102 Grundpreis ab
Oberhauſen für das Jnland, und 96 A. netto F. O. B. Ant-
werpen für das Ausland liegt, nicht mehr eingeräumt werden
ſolle. Eine weitere Verſammlung der Stabeiſenwerke iſt zu
dem 1. September in Ausſicht genommen.

W. Die Budapeſter Mühlen haben beſchloſſen, das Ueberein-
kommen betreffend Einſchränkung der Betriebe bis
zum 31. Auguſt d. J. zu verlängern.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bei Blutstauungen, Hämorrhoidal- Leiden
giht es nichts bhesseres, afs eine häusliche Kur mit

KRunyadi Jànos
(Saxlehner's Bitterquelle). (3136
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Liekoffer,
Rohrplattenkoffer u.

Holzhügelkoffer

von Mk. 18.00 an.

ß Coupées- und
Blusenkoffer,
leicht, bequem, dauerhaft,

mit ringeumgehenden Bügeln, aus Rinädleder, Robrplatten, Segeltueb, Aus prima Rinädleder, SegeltuchAprobiere dauerhafte Tabr te Vulkan Fibréplatton und Kunstleder, on

von Mk, 3.30 an,e e e G e e m

i Bedeufonde Profsormäss gung vweren Vorgerüchter ſelsesatson auf:

kelgelaschen, un
en mececren formen Hutshaehteln

Reisehkarfons.und Kunstledoer

3772 von Mk. 1,80 an.

Orössto Auswahl

Besto und halt-
harste Fabrikato!

40 oh. beipzigerstr. 40

Enorm Mitglied des Rabatt Spar Vereins
billige Preise I begehte meine 6 ſhaiſenerſ

KermannRöschel
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Original Strube's Squarehseag
r seine Vberlegenheit auch im Jahre 1910 in den Anbauversuchen
der D. L.-G., wo er wiederum wie im
stigeren als auch unter ungün

ahre 1909 sowohl unter gün-
erhältnissen im Körnerertrage an erster Stelle stand, ung sich von

neuem als
gorte dokumentierte,i stigerendie unter allen Vmständen die ngehsten Erträge zu produzieren vermag, und bezüglich ihrer Ertragsfähigkeit und Lagersicherheit unerreicht bleibt.

M oneinal Strubes
Original Strube'

Kreuzung 56
Kreuzung 210

sind 2 begrannte Winterwelzen mit Squarehead
Anbauversuchen dem ezüglich der Lagersicher
legen erwiesen haben. Kreuzung 56 reift etwa 5
der Squarehead. Beide Sorten sind sehr kurz im Stroh, am kürzesten und mithin lager-
sichersten ist Kreuzung 56, während Kreuzung 210 eine größere Winterfestigkeit besſtzt.

eit und

d die sich in meinen letztjährigen
nüber in Ertrage als reichlich gleichwertig, be-

er Winterfestigkeit aber als nicht unerheblich über-
age, Kreuzung 210 10 Tage früher als

Das Originalsaatgut obiger 3 Welzensorten wird gegen Steinbrand zur Saat z geliefert, und kommt in vollkommen getrocknetem,
edej unbegrenzt lange haltbaren und jederzelt drillbereiten Zustande zum Versand. Währen

mit Kupfervitriol die irre und noch mehr die Keimener
ewährt hat, sogar noch eine geringe Besserung unbehandim vorigen Herbst glänzend em Saatgut g

s andere Desinfektionsverfahren, spez. die Behandlung
e stets beträchtlich sch g. findet bei meiner Behandlungsweise, die sich bereits

elt über statt, so daß man mit einer
u Saatgutersparnis von über 25 Prozent

rechnen kann.
Brandsporen unbedingte

bezahlt machten, ist jetzt die Saatgutersparnis bei meinem präp
rechnerischen Standpunkt zweifellos

P 2 Mk. 320. pro 1000 krel1sé neerbstprospekt mit ausführlicher Beschreibung, sowie Muster bitte
treide (halbe Frachtkosten) bei der Abfertigung. Mein Herbstsaat,

trotz einer der Nachfrage entsprechenden alljährlichen Vergrößerung der Anbaufläche. Ic
Spezialtaritf für Saat

Garantie. Wahren

g um 4 Mk. Neue Sächke

Plomben tragen meine untenstehende Schutzmarke.
Zur Aussaat Frühjahr 19012 empfehle ich Original Strube's Sohlanstedter R 290 Mkund unter Garantie für Staubbrandfreiheit und besten Feldauflauf Original Strube's en Fehler

Sommer weizen (1000 kg 320 Mk. Original Strube's frähe und grüne Viotoriagerbsen (1000 kg 400 MK.)

Fr. Strube, Schlanstedt 12
S

S

(100 kg fassend) zumc

Ich garantiere für eine Keimfähigkelt von Z7 nach 5 Tagen und leiste für besten Feldauflauf und Freisein von Keim-
sich früher die höheren Ausgaben für Originalsaatgut nur durch die höheren Erträge
arierten Originalsaatgut ein so wesentlicher Faktor, daß es vom vwirtschaftlichen und

zu empfehlen ist, ausschließlich zur Aussaat des präparierten Originalsaatgutes überzugehen.
gen Nachnahme ab Station Eilenstedt. Bei Bezug von 500 900 kg erhöht sich der Preis um 2 M.

Ibstkostenpreise von 1 Mk. pro Stück. Meinen
verlangen zu wollen. Der Versand erfolgt nach dem
t war seit langen Jahren stets frühzeitig ausverkauft
bitte daher um rechtzeitige Bestellung. Säcke un

(Prov. Saohsen)
Welt Ausstellung Brässel 1910 xerbunden mit internationalem Preisbewerb

für Getreide- und Räbenzuchtwirtschaften-
Grand Prix, höohste Auszoichnung, als Oesamtbewertung
Goldene Medaille erster Klasse, als Zuschlagspreis für Oetreidezucht
Goldene Medaille erster KIasse, als Zuschlagspreis für Räbenzucht

r c
R

e

2

2
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Zur Herbst-Saat empfehle:

Original Leutewitzer
Square heacd- Weizen
Der Original Leutewitzer Square head Weizen zeichnet sich durch
höchste Erträge, größte Ausgeglichenheit und Lagerfestigkeit,

Petkuser Original
Winkerroggen

gab bei den Anbauverſuchen derOriginal -Saatgut Deutſchen Landwirtſchafts- Geſell

ſchaft von 1891 bis 1910 im Durchſchnitt ſtets die
höchſten Körnererträge, und zwar 200 Kg pro Hektar
mehr als die nächſtertragreichſte Sorte. Er erhielt auf den
Ausſtellungen wiederholt erſte und Siegerpreiſe, ſo auf
der Weltausſtellung Brüſſel den einzigen an deutſche
Züchter von den im internationalen Wettbewerb für Getreidezucht

nur zweimal erteilten höchſten Preiſen (Groſze
goldene Medaille).

Die Preiſe betragen [3597Bei Abnahme bis 3 v d x S 3 Mk. per 100 kg
von 000 dis 5 cg C n o5000 an 9 T 27 exkl. Sack

Lieferung erfolgt möglichſt von nächſtgelegener Anbauſtation des
Beziehers in neuen Säcken zu I Ztr. à 50 Pfg.

F. V. Lochow, Petkus i. Mark.
Patentanwalt Eycik,

Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

Feldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe,

S Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſpr. 673. Halle a. S., Merſeburgerſtr. 112.

Frlocno

II I

u öä4

sowie hohe Winterfestigkeit aus und ist weniger anspruchsvoll als
andere englische Sorten. Garantie für Sortenreinheſt.

Baldigste Bestellung ist zu empfehlen, da bereits starke Nachfrage
Es kosten: 100 kg 32 Mk., 500 kg 155 Mk., 1000 kg 300 Mk.

Grössere Bezüge nach Vereinbarung. [3145

rie.
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Für Santgut
Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als
zuverläſſiges und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die
Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen, Halle a. S.
Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Das Blatt beſitzt die
denkbar beſte Verbreitung in dieſen Länderſtrichen.
Probenummern koſtenlos. Der Verlag ſowie alle
Annoncen Expeditionen nehmen Aufträge entgegen.

Mampfe5 Motor u GöpelBetrieh

C Richter Brandenburgati
h

TVict or a F.
Dreschmaschinen

Aeutet Motoren

Von 1--40 P.
für Leuchtgas, flüſſige Brennſtoffe,
Sauggas uſw., die von uns bei
Lieferung größerer Maſchinen in
Zahlung genommen wurden, ver
kaufen wir unter Garantie und
günſtigen Bedingungen. [2056
basmotorenfabrik Deut,

Torfſtreu,
gute, wollige, unübertroffene
Qualität, off. im einzelnen und
in Ladungen [2093
Martin Winkler,

Magdeburger Str. 67. Tel. 966.

Velnen- I bühen-

Fern
über 1000 Morgen, in Thüringen,
mit voller guter Ernte und wert-
vollem Jnventar ſoll bald ver-
kauft werden. Anzahl. 200- bis
250 000 Mk. Anfragen ſind unter
K. 53815 an Haasenstein
C Vogler A. G. Magdeburg,
einzuſenden. [3021

Ritterguts Perkauf.
Das im Kreiſe Zeitz (Prov.

Sachſen) an der Kreischauſſee
ReudenKönderitz, 7 km von Zeitz,
4 km vom Bahnhofe Reuden be

legene [3783Rittergut Etzoldshain
mit ca. 168 ha Areal, beſtem Boden,
herrſchaftlichem Wohnhaus mit
ſchönem Park iſt nebſt vollſtändig.
Jnventar und Ernte unter günſtigen
Bedingungenzu verkaufen. Näheres
zu erfragen bei
Juſtizrat Dr. Rümler in Zeitz.

für Hand, auch für Kraftbetrieb,
tadellos, unter Garantie billigſt
verkänflich. Off. u. Z. g. 4319
an die Exped. dieſer Ztg. erb.

h l

c l 2 h
a v W

4 h man khhhem v d eneh

(3130

verschiedener Systeme

Rübenheber
mit 2 und 4 Scharen

empfiehlt in erstklassiger Ausführung

Fabrik Iandwirtschaſtlicher Maschinen

F. Zimmeormann &K Co. Halle a. S,
Pilialen unter eigener Firma in:

Berlin SW. 61, Tempelhofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitzestr. 11, Schneidemünl, Räseterallee,

Kartoffelroder

HEINRICHI

In einem Gange saatfertigen Boden.

Landbau- Motor
„Patent Köszegi“s, (3128

S. ensationelle N. euheit
auf dem Gebiete der Bodenbearbeitung.

La n
Hallesche Röhrenwerke Ikt-Ges,

zentralheizungen aller Systeme.

S lLüftungs- u, Trockenaniagen.
W Eigene Rohrhütte.

Halle a. S.
Abteilung C.

Fernsprecher 903.

Besonders empfehlenswert:

Etagenheizumgen
vom Küchenherd aus. (2135

FürWinterſaaten
iſt [3759Peru-Guano

S „Füllhornmarke“
der beſte Dünger.

Er lockert die Ackerkrume und
fördert die Gare.

lLeipzig, Packhofstr, 7/9.
Große alte Fäſer,

wenden, billig zu verkaufen

2
x

als Waſſerbaſſins zu ver-

x Fährſtraße 1/2.

100 Stück prima
Maſtlämmer

verkauft Th. Nicolas, Ritter-
gut Bretleben bei Artern a. U.

Luzernehenu,
frei Hof Halle à Ztr. 6 Mark,
abzugeben Rittergut Queis
b. Halle a. S. [2445

menfülverisirter Cönnern scher Hellgrau, langſam bindeud u. durch-
aus volumbeſtändig. Jnsbeſondere
gut zum Faſſadenputz, ferner zum

Ein u. Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. [2086
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.Vertr u. Lager Halle u. 7

3 ordorferBd. Lineke Ströler, Pragrt
Petersberg nebſt Umgebung

Wilh. Beeker, Maurermſtr. Merkewitz.
Für Höhnſtedt: A. Böhme.

pCemen
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gegr. 1876.

Verlade- und Transport-Vorrichtungen jeder Art.
Telephon 836.

Maschinenfahrik eher Stre hlow r Halle a. 8 12

Heinrich Westphal 60.,, n
HMAIIL.E a. S., Landwehrstr. 9.

Trägerlose
Hohlsteindecke.
Feuersicher.

Isolierend.
Schallsicher.

Nicht abtropfend.

Feldscheunenummantelung
Freitragende Wände

Eisenbetonausführungen aller Art.

Dicker

dteste Halles
Zentralheirnng

kirna

r

Wo Zentralheizungen

8 Werneburg
V

e a
n

X
l n

n
h

n

Referenzenliste zu Diensten,

Hunüerte von

Anlagen

im Betrieh

2083

auf Wunsch mit Bahnanschluss
a. Sanle, preiswert zu verkaufen, Näh. durch uns. Administrator
Herrn Rudolph Diemitz- Halle a, S., Wilhbelmstrasse 10.,
Hallesche Bahn- u. Terraingesellschaft.

t h
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Grundstücke in beliebiger Grösse für
Wohnhäuser und industrielle Anlagen,

an den Rangierbahnhof Halle

J t 9Darmpfziegelei
im Vollbetrieb, in reizender, wald-
reicher Gegend Thüringens gelegen,
10 Minuten vom Bahnhof, ca. 1
Millionen Produktion, Verkaufs-
preiſe Mauerſteine 28—30 Mk.,
Falzziegel 85--90 Mk., Decken-
ſteine 50 Mk., iſt umſtändehalber
günſtig zu verkaufen. Angebote
unter Z. b. 4490 an die
Exped. d. Ztg. [3163

Verkaufe umſtändehalber ſehr
preiswert mein Wohn- und
Geſchäftshaus in Nordhauſen,
an ſehr günſtiger Lage der Ober-
ſtadt gelegen, zu jedem Geſchäft
paſſend. Werte Offerten erbitte
an C. Steimecke, Nord-
hauſen, Neumarkt 1. [3162

Jn bed. Jnduſtrieort Anh.,
Hauptſtr. ne Konk., geleg.

Reſtaurat. undEckhaus, Materie
ff. Gebände, ſchön. Jnventar,
bei 5000 Mk. Anz. fortzugs-
halber zu verk. Nachw. flott.
Geſchäft. 3134Carl BrineckK, Deſſau i. Anh.

Zaugeschäft
wird von ſtrebſ. bemittelten Fach-
mann zu kaufen geſucht. Offert.
sub Poſtlagerkarte Nr. 77 haupt-
poſtlagernd Halle a. S.
e

Stammſchäferei Salzfurth
bei Capelle (Provinz Sachſen).

Teleph. u. Staatsbahn: Raguhn i. A.,
zwiſchen Deſſau- Bitterfeld.

Der Bockverkauf hat begonnen.
Es ſtehen nur noch zur Verfügung
Werinofleiſch Vollblut-Jährlinge.

Zuchthengſt
belgiſcher Raſſe, Dunkelfuchs, 1.72 m
Stockmaß groß, 7 Jahre alt, im-
portiert aus Belgien, mit Ab-
ſtammungsnachweis preiswert

zu verkaufen,weil derſelbe ſchon viermal in dem-
ſelben Bezirk angekört iſt. Nach
weisbar gute Vererbung. Hoher
Prozentſatz von Befruchtung der
gedeckten Stuten. Ernſtgemeinte
Anfragen ſind zu richten an die
Annoncen- Expedition Rudolf Mosse,
Mag deburg, unter A. F. 476.

12 Stück belgiſche und
däniſche jüngere und ältere

d Mbeits-
e pferde
ſowie eine vraune i
S kompl. geritten unStute, ſicher im Geſchirr,
für jedes Gewicht paſſend, ſtehen
preiswert zum Verkauf (3841

Freiimfelderſtraße 82.

e

r r

Ca. 130 Stück prima bayr.

ters
von 5-9 Ztr., zur Maſt und zum
Zuge geeignet, habe ſehr billig

Jſordſhire ausverkauft. Zucht für bald r 13115
leiter: Larrass in Berlin. erlauringen3641)] Osterlamd. K. Strauss, (Bayern).

m F x 6 Wochen alt,r un Echte x Jagdhunde, Eltern gute,
e Heideschäfehen kurzhaar. Gebrauchshunde, ab
weiden ſich ſehr fett und machen
Kindern viel Vergnügen Fleiſch
feinſchmeckend wie Reh, verſ. unter
Garantie lebender Ankunft 2 Stück
zu 18 Mk. und 4 Stück zu 34 Mk.

Aug. Ripke, Soltau
(Lüneburger Heide).
Bahnſtation iſt anzugeben.

X zugeben Werther, Halle a. S.,
X Paul-Riebeckſtraße 20/22.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit u. zahlt höchſt. Preiſe

R. Thurm, Halle 4. S.,
Jnh. Johannes Thurm

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

h i zu verkauf.

S Pferde, Rinder-,Schweine Kadaver

3461
S Verlaugte Perſonen.

e

Einige nur wenig gebrauchte
und im beſten Zuſtande befindliche

Motor -basſwagen

on en r Wer r ehngdes Betriebes zu äußerſt billigenr (2897 Sachſen dauernde Stell.Preiſen
abzugeben.

Evtl. Intereſſenten wollen ihre
Adreſſe unter Z. K. 4410 an

die Exped. d. Ztg. aufgeben.

r Wenig gebraucht. W
Geldſchrank

[3182
Carl Lier, Ludw. Wuchererſtr. 62.

Gutes Dogcartgeſpann in
verk. Beeſen, Hohenzollernſtr. 13.

Wäſcherollen
in allen Größen, jede Konkurrenz
übertreffendes Fabrikat, liefert unter

Garantie [2054Paul Thiele, Wäſchemangelfbr.,
Chemnitz, Hartmannſtr. 11.

S holt zu hohen Preiſen [2725ZFleiſchmehlfabrit Halle a. S.
S Canenaerweg 5. Tel. 358.

z. SchlachtenI fercde kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon 507.

Inſpektor Geſuch.
Suche für 2000 Mrg. große

Rübenwirtſchaft (Prov. Sachſ.)
einen älteren verh. Jnſpektor
zum 1., ſpäteſt. 15. Sept. er.
Eink. 2400 Mk. bar p. g.
neben freier Wohn. u. Natural.
Nur beſtempfohlene Herren mit
mindeſt. 15jähr. Praxis finden
Berückſichtigung. Bewerb. m.
Lebensl. u. Zeugnisabſchr. erb.
u. O. 6348 an Haasenstein
Vogler A.-G., Magdeburg.

huru

Zum baldigen Antritt, eventuell
für ſpäter wird ein

junger Mann
geſucht, welcher Luſt hat, die
Landwirtſchaft zu erlernen. (Jn
tenſiver Rübenbau und Maſt-
wirtſchaft.) [3838Rittergut Poſerna,

Kreis Weißenfels.
Agent geſ. z. Cigarr.-Verk. a.
Wirte c. Vergüt. ev. Mk. 300
mon. A. Jürgensen Co.
Hamburg 22. 2906
Einenkleinen Pferdeknecht

von 16 bis 18 Jahren ſucht zum
1. oder 15. Auguſt
Gustav Kuntze, Gutsbeſitzer,

Zſchettgau bei Eilenburg.
Verh. u. led. Knechte, Tagel., verh. u. led.
Ftellmacher, Wärterinnen, Hägde, Mädchen für

Stadt u. Land ſ. ſof. Grosse, Nachf.
Adolf Hendreich, gewerbsmäßiger,
Stellenvermittler, Rathausſtr. 13 e.

Aelterer und junger [3850

Ias er
ſofort für dauernde Arbeit geſucht.

Malpricht, Merſeburg,
Halleſche Straße 37.

Guts- Mamſell
ſucht für frauenl. Haushalt per
1. Oktober ev. früher. Lernende,
Mamſells, Köchinnen, Stuben-
und Hausmädchen ſucht [3181

Richard Hoffmann,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler,
Halle A. S., Kl. Klausſtr. 14.

Suche zum bald. Antritt eine
j. einf. Mamſell, welche nicht
verw. Offerten unt. I. J. poſt-
lagernd Gordemitz bei Eilenburg.

rrſonen Ingrboſe.

Landwirtsch. Beamter,
verheiratet, welcher ſchon ſelbſtänd.
gewirtſch. hat, ſucht, geſt. auf gute
Zeugn., f. 1. Okt. in der Provinz

Off. u.
H. L. 100 Ann. Exped. Müchler,
Kötzſchenbroda b. Dresden. [3828

Volontärſtelle
von Anfang Auguſt bis Ende Okt.
von Stud. d. Landw. mit 1 Jahr
Praxis bei freier Station oder
Penſion u. Vereinb. geſucht. Werte
Angebote erb. unt. Z. v. 448 7
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ein in allen Zweigen der Land-
wirtſchaft, wie Rübenbau und
Viehzucht, erfahrener, 32 Jahre
alter, gebildeter evangel. lediger
Landwirt ſucht, geſtützt auf gute
Zeugn., zu ſofort od. 1. Oktober
Stellung als erſter od. alleiniger

Anmspektor.
Auf mögl. dauernde Stellung
wird beſonders Wert gelegt.
halt nach Uebereink. Gefl. Off.
unk. Z. s. 4434 an die Exped. d. Ztg.

Junger Mann ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung als Kafſen-
bote oder ähnlich. Briefe mit
Gehaltsangabe unter Z. m. 4479
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

en Vorarbeiter
X mit 1 Mann, 4 Burſchen, 9 Mäd-

chen, Ruſſen, ſucht ſofort Stelle
Arbeitsnachweis der

Landwirtschaftskammoer

x
x
x

x

Halle a. S., MagdeburgerStr.67.

Verh. Knechte,
Frauen arbeiten mit, ſuchen ſo
fort und ſpäter Stellung durch

Richard Renner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrich-
ſtraße 3, Telephon 3091. [3153

zu l18ijähr., SprachenErzieherin, aſien ſe,
ſucht Stellung zu größ. Kindern
außerh. Halles od. ausw. Off. erb. u.
Z. u. 4486 an die Expedition

[3166

Geſucht Poſition v. Dame b. Arzt,

dieſer Zeitung.

Zahnarzt od. Klinik z. Empf. u. Hilfe
im Operationsz. Auch z. Anfertig. v.
techniſchen Arbeiten. Off. erbet. an die

Exped. dieſ. Ztg. unter Z. c. 4491.
Suchefürmein junges Mädchen,

welches bei mir die Wirtſchaft er
lernte und vier Jahre bei mir iſt,
zum 1. Oktober Stellung als
Mamſell unter Leitung der Haus
frau. Frau Johanna Reich.
Rittergut Weitgreußen bei
Greußen i. Thür. [3820

Tagesſtellung bei Dame zur
Geſ. u. Pflege geſucht von Dame,
auch im Haushalt mit Kindern
(Erzieherinexamen). Off. erb u.
Z. d. 4492 a. d. Exped. d. Ztg.

Aelteres Frl., welches längere
Jahre in ff. Häuſern als Wirt-
ſchafterin tätig war, vertraut mit
Land und Stadthaushalt, ſucht
Wirkungskreis in frauenloſem
Haushalt. Off. u. Z. a. 4489
a. d. Exped. d. Ztg. erb. [3161

Geldverkehr.

Landwirte erhalten

jedes Kapital
als feſte Hypothek zur I., II.
und III. Stelle zu billigen
Zinsſätzen oder [2951
Darlehn a z.
E. Moritz Co.

Bankgeſchäft,
Halle a. S., Brüderſtr. 11.

Jch ſuche für 1., Oktober eine

Köchin,
die ſelbſtändig kocht und etwas
Hausarbeit übernimmt.

Frau Geheimrat Vggert,Berlin W., Kurfürſtendamm 185.
Offerten jetzt: Weſterland-Shylt,
Villa Schmedes. [3821
Junges Mädchen
aus anſtänd. Familie z. prakt. Er
lernung der inneren Wirtſchaft (Mol
kerei, Federvieh, Küche) unter meiner
perſönl. Leitung bei Familienanſchluß
und kl. Penſion ſucht zum baldigen
Antritt oder ſpäter [384

Frau Anna verw. Lachmann,
Rittergut Pölzig S.-A. b. Zeitz.

Miſt. 120000
will ich auf gute

Ackerhypothek,
evtl, auch geteilt, baldmöglichſt an
legen. Direkte Offert. u. Z. W. 4488
an die Exition dieſer Zeitung

40——50000 k.
auszuleihen per ſofort oder 1. 10.
auf gute Ackerhypothek. Näheres
Streiberſtr. 46 Il r. 1-2 nachm.

18--20000 Mark
9 auf 86 Morg. groß. Gut bei Halle

geh zur 1. Hypoth. Off. unt.
l. 4475 a. d. Exped. d. Ztg.

G e

Krane
löndban Bern

Aktiengesellschaft, gegründet 1895,

20 Millionen Mark Aktienkapital,
20 Millionen Mark Ohligationen.

5810 Käufer verkauft.

werden

und Wege.

weiden, 3 Erlenkultur,

Anzahlung 50 000 Mk.

Garten, Wege.

zugsſtation,

6. Rittergut

geſchloſſen.

Wirtſchaft.
Stadtbrennereigut99

wirtſchaft.

genommen.

Bis Ende 1910 wurden für eigene Rechnung rund
940 000 Morgen erworben und rund 900000 Morgen an

Bei mäßiger Anzahlung und geregelten Hypotheken ſollen
aus eigenem Beſitz nach vollſtändiger Herrichtung verkauft

1. Frühere herzogliche Domäne Mönchshof in Sachſen-
Meiningen, 5 km von Stadt und Bahnſtation Römhild,
760 Morgen, zuſammenhängend und Gehöft in der Mitte,
wovon 609 Morgen Acker, 112 Morgen Wieſen, Reſt
Hofraum, Gärten und Wege. Anzahlung 120 000 Mk.

2. Gut Turmhof im Rheinlande, 1 km von Bahnhof
m z r Std. von Bonn, 20 km vonöln, 291 Morgen, wovon Acker 183 Morgen, Wieſen
und Weiden etwa 100 Morgen, Reſt Hofraum, Gärten

Elektriſche Lichtanlage. Etwa
Gute wird ein Bahnhof errichtet, die um den Bahnhof
herumliegenden Gutspläne eignen ſich zu Fabrikterrains
und Bauten. Anzahlung 80000 Mk.

3. Land und Weidegut Falkenberg in der Altmark,
4 km von Bahnſtation und Stadt Seehauſen, 289 Morg.,
zuſammenhängend, wovon 169 Acker, 42 Wieſen, 60 Vieh

km vom

Reſt Hofraum und Garten.
Neues Wohnhaus und Stall werden zurzeit errichtet.

4. Reſtgut Kl.-Holzhauſen in der Altmark, 4 km von
Bahnſtation und Stadt Seehauſen, 192 Morgen, bis
auf 9 Morgen Elbwieſe zuſammenhängend,
107 Acker, 60 Viehweiden, 9 Flußwieſen, Reſt Hofraum,

Anzahlung 30 000 Mk.
5. Allodial-Rittergutsherrſchaft Strausfurt (Schnell

Eiſenbahnknotenpunkt) bei Erfurt,
Morgen, wovon 2026 Acker, 275 Wieſen, Reſt Gärten,
Park, Holzung pp. Monumentales Schloß im alten
Park, Zuckerfabrik im Orte.

Wolkramshauſen
Eiſenbahnknotenpunkt) bei Nordhauſen, 1140 Morgen,
wovon 940 Acker, Reſt Holzung, Park, Gärten uſw.
An Zuckerfabrik und Brennerei Wolkramshauſen an-

Anzahlung 260 000 Mk.
7. Brennereirittergut Kloſtermansfeld (unmittelbar an

Schnellzugsſtation Mansfeld), 500 Morgen intenſive
Anzahlung 160 000 Mk.

Sontra
Hauptſtrecke), Bezirk Kaſſel, 1116
Acker, Reſt Wieſen, Wald,

Anzahlung 230 000 Mk.
Weitere Ankäufe von Gütern werden unausgeſetzt vor

Angebote jederzeit erwünſcht.

Auskunft erteilt koſtenlos
Die Geschäftsstelle der Landban Berlin für

Westdeutschland in Hannover,

Alexanderſtraße 2. Fernſprecher 2912.

wovon

2460

Anzahlung 600 000 Mk.
(Schnellzugsſtation,

(Eiſenbahnſtation an
Morgen, wovon 872

Gärten uſw. Jntenſive Maſt-

[3140

Bekanntmachung.
Die auf den 31. Juli cr. vormittags 10 Uhr anberaumte Ver-

ſteigerung der Schafherde in Pouch [3848
findet nicht ſtatt.

Wenmzel, Gerichtsvollzieher in Bitterfeld.

360000 Mk.
ſollen aus einer Nachlaßmaſſe
auf gute Ackerhypothek ausgeliehen
werden. Meldung. unt. A. D. 433
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

6--8000 Mk.
will ich auf gute Ackerhypothek
anlegen. Baldige Offerten unter
Z. r. 4483 an die Exped. d. Ztg.

Jch beſchaffe S
raſch und verſchwiegen

Käufer u. Teilhaber.
Stets vorgemerkt über 3000 kapital
kräftige Reflektanten für Geſchäfte, Fa
briken, Güter, Gewerbe, Grundſtücke
jeder Art. Abſchlüſſe ſchon innerhalb
3 Tagen erzielt. Meine Bedingungen
ſind die denkbar beſten. Verlangen Sie
koſtenfreien Beſuch zwecks Rückſprache.

E. Kommen Nachf.,
Leipzig 2, Schuhmachergaſſe 11.

Auch Dresden, Hannover, Köln.

Vermietnngen.
Kurfürſtenſtraße 8

Wohnung, 3 Zim., Küche, Bad
nebſt Zubeh. f. 500 Mk. ſof. od.
ſpät. zu verm. d. 8. Drebinger,
Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

Möbel Transporte
führt ſachgemäß und preiswert aus

C. H. Kretzschmar,
Königſtraße 70. [26920

Herrsch. Wohn.
Augustastr. 5, I. Et.
7 Zimmer, Küche, Nebenräume,
Badezimmer, Gas, ſofort zu ver
mieten. Eventl. auch mit Stallung

für 2 Pferde. [2057
X uleſtraße 18, 4 hzb. St., K,

Jnnenkloſett ſofort oder ſpäter
an Dame oder einzeln Ehepaar.
X Näheres Ankerſtraße 3.

Mühlweg 4*
hochherrſch. Wohnung

8 Zimmer mit Erker, großer
Veranda u. reichl. Zubehör,
freie, vornehme Lage, zum 1. 10.
1911 zu verm. Näheres durch
Juſtizrat sSweohsland,
Rathausſtraße 3 I. [3088
Magdeburgerſtraße 36 11
g5 enüber den Kliniken) 6 Z.

„Spſtk., Bad, Gas, 900 Mk.
1. 10. zu verm. Beſicht. 11-1
und 3-5 Uhr. Näh. part.
Perſeburger htraße
Wohnung, Stube, Kam.,

u erfragen

les
per 1./10. zu verm. 3

daſelbſt II. Etage links.
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